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Relchsbank transferiert io v . &
Die Folge der Auslantsabschließung gegen deutsche Waren

tu Berlin , 18 . Dezember .
Die Reichsbank hat sich, obwohl die not-

wendige Erhöhung der Währungsreserve
wiederum darunter leiden muß , auch jetzt
wieder entschlossen , für die nächsten sechs
Monate das Maximum dessen zu trans -
serieren, was nach den vorliegenden Stati -
stiken möglich ist, nämlich 30 v. H. Wenn
die Gläubigervertreter ihre Ansicht dahin
ausgesprochen haben, es sei kein unbilliges
Risiko, dennoch 5V v . H. zu transferieren ,
so wird der Ablauf der kommenden sechs
Monate beweise» , ob diese Ansicht der
Gläubiger , die in den bisherigen Tatsachen
und Erfahrungen keinen Stützpunkt findet,
richtig gewesen ist oder nicht .

Hinsichtlich der Transferierung der in der
Zeit vom 1. Januar 1934 bis 30 . Juni 1934
eintretenden Fälligkeiten ergibt sich folgende
Regelung :

1 . Zinsen und Tilgungsbeträge für die
7prozentige Dawesanleihe von 1924 sowie
die Zinsen der S^ prozentigen Aounganleihe
von 1930 werden voll transferiert .

2. Von allen fällig werdenden , bei der
Konversionskasse eingezahlten Zins - und
Gewinnanteil -Beträgen sowie diesen Lei-
ftungen nach Paragraph 1 des Gesetzes über
Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber dem
Auslande vom 9. Juni 1933 gleichstehenden
Zahlungen mit Ausnahme der Tilgungs -
betrüge werden 30 v. H . transferiert .

3. Eine Transferierung der Tilgungsbe¬
träge mit Ausnahme derjenigen für die
Dawesanleihe unterbleibt .

4. Hinsichtlich der nicht zu transferieren -
den . den Gläubigern bei der Konversions -
kasse gutgeschriebenen Beträgen verbleibt eS
bei der bisherigen Regelung .

5. Für inländische Besitzer deutscher Aus -
landswerte gelten wie bisher grundsätzlich
die gleichen Bestimmungen wie für die auS-
ländischen Besitzer-

Die Erklärung der Reichsbank wurde
vom Zentralausschuß nach Erörterung ein-
stimmig gebilligt .

*
Die jetzige Neuregelung deS Transfers

und feine Herabsetzung von 50 auf 30 Proz .
war nach der Rede des Reichsbankpräsiden-
ten Dr . Schacht in Basel zu erwarten .
Das Ergebnis unseres Außenhandels im
November bestätigt voll und ganz seine Aus -
führungen und läßt erkennen, daß eine
Transferierung in der bisherigen Höhe zu
den Unmöglichkeiten gehört. Der Ueber-
schuß der Ausfuhr über die Einfuhr ist
Deutschlands fast ausschließliche Devisen -

quelle. Dieser Ueberschuß im November ist
auf weniger als die Hälfte zurückgegangen.
Der Außenhandel erbrachte im November
nurmehr einen Ausfuhrüberschuß von 45
Millionen gegen 92 Millionen im Oktober.
An und für sich sollte man meinen . 5aß die-
ser Ueberschuß doch genügen würde , um den
ausländischen Zinsen- und Kapitaldienst in
der Höhe von 50 Prozent zu befriedigen . Es
ist jedoch zu bedenken , daß der Ausfuhr -
Überschuß nicht in seiner ganzen Höhe alB
Devisen - Einnahme gedacht werden kann , da
ex zu einem erheblichen Teil mit S c r i p s
bezahlt wird. Außerdem ist eine Anreiche -
rung der Deckungsbestände der Reichsbank
unter diesen Umständen unmöglich. Der Aus -
weis der Reichsbank vom 15 . Dezember
(siehe Handelsteil ) zeigt wieder eine Ab-
nähme der Deckungsbestände um etwa vier
Millionen .

Wenn das Ausland keine hundertpro¬
zentige Befriedigung seiner Ansprüche
erhalte« kann , so ist daran nur die Han-
delspolitik fast aller ausländischen

Staaten schuld

Deutschland kann seine Gläubiger nur in Ge-
stalt von Warenlieferungen befriedigen .
Schließt sich das Ausland gegen die deutschen
Waren ab , so ist eine Transferierung der
fälligen Zahlungen ans Ausland unmöglich .

Es sei immer wieder darauf hingewiesen ,
daß es sich bei der Herabsetzung des Trans -
fers nicht etwa um ein Moratorium gegen
die deutschen Anleihe - Schuldner handelt .
Diese haben ihren Verpflichtungen , die sie
mit der Anleiheaufnahme übernommen ha-
ben , voll und ganz nachzukommen , d . h . sie
haben die Zinsen in Reichsmarkwährung
voll zu erstatten .

Nur die Uebersührung dieser Reichs-
markbeträge in fremde Währungen ist
durch die neuen Transfer » Regelungen

gekürzt worden.
Deutschland erfüllt also voll und ganz sein«
Verpflichtungen als ehrbarer Schuldner und
wartet nur darauf , daß ihm das Ausland
die Möglichkeit gibt , die schuldigen Zah -
lungen auch technisch bewältigen zu können .

Benefch 6 Politik
Zum Besuch des tschechischen Außenministers in Paris

Paris , 18. Dez. (Eig . Bericht.)
Während England unter merkbarer

Mäßigung selbst der stimmungsgemäßen Wi-
derstände, die sich in seiner öffentlichen Mei -
nung gegen das Regime des neuen Deutsch-
land gelegentlich immer wieder zeigten , in
Paris zur Vernunft mahnt und sich z. B . in
einem außerordentlich ernst und sachlich ge-
haltenen Artikel der „Time s " zum An -
waty der deutschen Forderung nach effektiver
Gleichberechtigung auf dem Rüstungsgebiete
macht , bemüht sich Herr B e n e s ch . in seinen
Besprechungen mit den französischen Staats -
männern die These der Unnachgiebigkeit zu
predigen .

Wenn man seinen eigenen Worten glau¬
ben darf, dann sind es nicht Sorgen um das
Schicksal des eigenen Landes , die ihn ver-
anlaßten , die Reise zu dem großen und star¬
ken Freund in Paris zu unternehmen . Es be-
unruhigt ihn, daß Europa das Problem der
Völker bundsreform diskutiert , und
er beeilt sich , in Paris zu erklären, der Völ -
kerbund sei für die Tschechoslowakei entwe -

Ausschreitungen
vor öer deutschen Botschaft in London

tu London. 18 . Dez .
Mehrer » hundert Kommunisten und Jugend

versuchten am Sonntag abend vor der Londoner
deutschen Botschaft eine Kundgebung für die
Freilassung der Angeklagte» im Reichstag « »
brandstifter - Prozeß zu veranstalten .
Hierbei kam es zu schwere» und blutigen Zu -
sammenstößen mit der Polizei und mit de» eng-
tischen Faschisten. Mehrere Personen , darunter
zwei Polizisten , wurden »erletzt, acht Personen
wurden verhaftet .

Die Kommunisten waren vom Londoner Osten
nach dem Stadtinnern marschiert , wo sich die
deutsche Botschaft befindet . Die Polizei war je -
doch bereits vorbereitet und hatte auf dem in
der Nähe der Botschaft gelegenen Waterloo -Platz
eine Sperrkette gebildet . Als Demonstranten dort
eintrafen , brachen sie sofort mit den Rufen :
Nieder mit den NazisI durch die Polizei -
kette hindurch und versuchten die Botschaft zu
erreichen . Nach wenigen Minuten trafen jedoch
Polizeiverstärkungen zu Pferde und zu Fuh ein ,
die mit dem Gummiknüppel gegen die Menge
vorgingen . Ein erbittertes Handgemenge entspann
sich , bei dem die Kommunisten rücksichtslos die
Schutzleute überfielen und teilweise mit dem
Messer angriffen . Unter den Angreifern befan -
den sich auch viele Frauen , die mit Stöcken
und Regenschirmen auf die Polizisten losgingen .
Tin Polizeikraftwagen wurde umgestürzt . Wei -

tere Verstärkungen kamen der Polizei von
Scotland Uard zu Hilfe und bald waren in der
Nähe der deutschen Botschaft hundert Gchutzltut «
aufgestellt . Ein zweiter Zug kommunistischer
Demonstranten wurde auf der Stelle aufgehal -
ten und ein Kommunist , der mit der roten
Flagge auf die Polizei vorging , wurde verhaftet .
Die Polizei gestattete dem Sekretär der kommu -
nistischen „ internationalen Arbeiterverteidigung "
mit einem Genossen zur Botschaft zu gehen und
ein Schriftstück zu überreichen , in dem die Frei -
lassung der Angeklagten im Reichstagsbrand -
stifter - Prozetz verlangt wird . Der Wunsch der
Demonstranten , den deutschen Botschafter zu
sprechen, wurde jedoch abgelehnt .

Kurze Zeit später ereignete sich ein weiteres
schwere? Handgemenge auf dem in der Nähe
liegenden Trafalgar - Platz , wo inzwischen
englische Faschisten auf Lastwagen ein -
getroffen waren . Die Kommunisten überfielendie Faschisten mit den Rufen : „ Nieder mit
den Faschisten

" und „ Hoch die K o m »
munisten "

. Die Schutzleute gingen wiederum
mit dem Gummiknüppel vor und konnten nach
einiger Zeit und nach der Vornahme mehrerer
Verhaftungen die Ordnung wieder herstellen . Der
Trafalgar -Platz wurde noch mehrere Stunden
lang von den Schutzleuten bewacht und vor der
deutschen Botschaft war während der ganzen
Nacht eine Wache aufgestellt .

der der gegenwärtige Völkerbund oder über -
Haupt nicht. Der einzige Sinn des Genfer
Apparates ist es , zu verhindern , daß das
Thema einer vernünftigen Korrektur der un¬
sinnigen Friedensverträge von 1919 praktisch
angefaßt wird . Deshalb halten alle diejeni -
gen . die die Nutznießer der Fehlkonstruktion
des sogenannten Friedens sind , am derzeit !-
gen Gefüge des Völkerbundes fest .

Und der andere Sicherheitsfaktor für die
Aufrechterhaltung des europäischen Regi -
mes , an dem Herrn Benesch und seine süd-
osteuropäischen Freunden liegt , ist das
Bündnis mit dem hochgerüsteten
Frankreich . Angesichts der nachdrück,
lichen und ehrlichen Bemühungen Englands
und Italiens um einen Erfolg der Ab-
rüstungspolitik besteht in den Augen Be -
neschs die Gefahr , daß Frankreich diesem
doppelten Druck schließlich doch nachgibt und
sich auf irgendeine Konvention einläßt , die
ihm eine gewisse Verminderung seiner Rü -
stungen auferlegt , oder die , wenn die neue
englische These schließlich durchdringen sollte ,eine Aufrüstung der durch die Friedensve »
träge von 1919 entwaffneten Staaten frei -
gibt . Jede Kräfteverlagerung in Europa er -
scheint Herrn Benesch aber als eine Be-
drohung des mit so vieler Mühe seit 15 Iah -
ren konservierten Zustandes . dessen innere
moralische ScAväche ihm bewußt ist. Und des -
halb die Mahnung an Frankreich , auf der
Hut zu sein und nicht einen einzigen Mann
abzurüsten , da es sich für alle Eventualitäten
bereit halten müsse.

Es ist eine gefährliche Atmosphäre, die
Herr Benesch in Paris verbreitet.

Das halbamtliche „Giornale d ' Jtalia "
, das

sich mit dm Besprechungen des tschechoslowa-
kischen Außenministers mit den französischen
Staatsmännern beschäftigt, wendet sich da -
gegen , daß man in Paris das Recht der
Gewalt für die sogenannte Sicherheit in
Anspruch nehme . Wenn ein schwaches
Frankreich nach der Behauptung des Benesch
nahestehenden Prager Blattes eine Gefahr
für den Frieden sei , so sei ein schwaches
Deutschland eine Ermunterung zum Kriege
für Frankreich und die angrenzenden Län-
der . Die Theorie vom Präventiv -
krieg , die schon in den ersten Monaten die -
ses Jahres in einigen französischen Kreisen
vertreten wurde , feiere tatsächlich beute in
den Fanfaren der alliierten Presse ihre Auf -
erstehung .

Herr Benesch hat sich jedenfalls nicht be-
müht, dieser kriegerischen Musik abzuwinken.
Im Gegenteil , was an ihm lag , hat er ge-
tan , um diese Fanfarenstöße noch zu verstär-
ken.

Katholik
unö Freimaurertum
Bon» kirchlichen Leben im Elsaß

Bon unserem elsässischen Mitarbeiter

Der elsässisch -lothringische Katholizismus
besaß von jeher seine besondere Eigenart ,
die nicht allein durch die wechselvollen politi -
schen Geschicke des Landes im letzten Jahr -
hundert bedingt ist , wenn dieselben natürlich
auch im kirchlichen Leben ihre tiefen Spuren
hinterlassen haben . Schon in der französi -
schen Zeit vor 1871 zeigte er stark aktivistische
Züge , wurden doch im Elsaß schon sehr früh
unter dem Einfluß des Bischofs Räß die
Ideen der Aufklärung und der Revolution
überwunden . Der elsässische Katholizismus
ist nie jene enge Bindung mit dem Feudalis -
mus eingegangen , die für den französischen
Katholizismus so bezeichnend während des
ganzen 19. Jahrhunderts war . Im Elsaß hat
sich der Klerus nie vom Volk abgekapselt und
so ist es trotz all der politischen Wechselfälle
bis heute geblieben . Es gibt im Elsaß keine
leerstehenden Kirchen und keine verwaisten
Pfarreien , die Zahl der Katholiken , die
Ostern ihre kirchliche Pflicht erfüllen , beträgt
hier immer noch 75 Prozent ; in den Städten
besuchen 50 bis 60 Prozent , auf dem Lande
90 Prozent regelmäßig am Sonntag das hei-
lige Opfer .

Das Verdienst an dieser durchwegs erfreu »
lichen gut katholischen Haltung des Elsässers
gebührt in erster Linie wohl dem elsässischen
Klerus . Mehr als in anderen Ländern ist
hier im Elsaß der Geistliche Führer des Vol¬
kes . Als 1871 Elsaß -Lothringen von Frank -
reich getrennt wurde , wanderte über eine
halbe Million seiner Einwohner aus , an er -
ster Stelle natürlich die geistig führenden
Schichten , Akademiker , Notabeln , Beamte ,
Lehrer usw . Der Kleurs blieb damals auf
seinem Posten und erfüllte weiter seine
Pflichten auf religiös -kirchlichem, auf sozia-
lein , caritativem , wissenschaftlichem und auch
auf politischem Gebiete , nicht aus Ehrgeizund Machtgier , sondern weil niemand an -
ders den Mut hatte , sich zur Verfügung zu
stellen und weil er glaubte , daß die Jnter -
essen des elsässischen Volkes auf dem Spiele
ständen . Damals drohte dem Lande die Ge-
fahr der Protestantisierung , der Prozentsatzder Protestanten stieg von 15 Prozent im
Jahre 1866 auf 22 Prozent im Jahre 1914
an , nicht nur durch Einwanderung von Be-
amten , sondern noch mehr durch Mischehen
und Abwanderung der Katholiken nach
Frankreich . Dieser Kampf ist heute glück -
licherweise im Interesse des konfessionellen
Friedens beendigt , dafür tobt um so heftiger
der Kampf gegen den Atheismus , das
Freimaurertum , den Sozialis -
mus und den Kommunismus , den
beide Konfessionen hier gemeinsam führen .
Dieser Kampf wäre nicht mit Erfolg zu füh -
ren , wenn nicht schon seit Generationen zwi-
schen dem elsässischen Klerus und dem elsässi -
schen Volk ein inniges Vertrauensverhältnis
bestände , das durch keinerlei politische Gewalt
und durch keinerlei Hetze zu erschüttern ist.

Die Hoffnungen , die sich der ältere Teil des
Klerus , aber auch der Kreis um Abb6 W e t -
t e r l 6 herum von der Rückkehr des Landes
nach Frankreich gemacht hatten , sind nicht in
Erfüllung gegangen . Männer wie der ver -
storbene Abb6 H a e g y und der Senator
Theologieprofessor Eugen Müller waren
schon 1918 Vertreter eines gesunden katholi¬
schen Realismus und jedem nationalistischen
Ueberschwang abhold .

Sie sichen deutlich die Gefahren, die dem
katholischen Elsaß die Rückkehr zu einem
inzwischen freimaurerisch und ungläubig
gewordenen Frankreich drohten. Gewiß
sehen sie auch die Aufgaben , die ihrer im
Rahmen des französischen Gesamtkatho-

lizismus harrten.
Sie wußten , daß Frankreich immer ein

Land der Heiligen , der wenigen , aber desto
eifrigeren Katholiken war , sie wußten auch
von der Erneuerung katholischen Denkens
und Fühlens daselbst , und mochten an einen
Ausgleich dieses Katholizismus der Elite
und ihres von der deutschen Entwicklung her
beeinflußten Katholizismus des gläubigen
Volkes und der straffen Organisation denken.
Aber die Bundesgenossenschaft und das Ver »
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ständnis , die sie vom katholischen Frankreich
erwarteten , blieb bis zum heutigen Tage
aus , sie fanden sie nicht einmal , bei ihren
eigenen Bischöfen , die mehr als einmal dem
katholischen Volk und seinem Klerus in den
Rücken fielen und sich mit der Obrigkeit des
Laienstaates verbündeten . Elsaß -Lothringen
möchte am christlichen Chrakter des Landes ,des Volkes , der Schule , der gesamten öffent -
liehen Einrichtungen festhalten .

Hier im Elsaß herrscht im Gegensatz zu
Frankreich noch lebendiger Glaube auch
bei den breiten Massen , den Fabrik -
arbeitern , den Bauern , der Jugend . Wie
wenig das in Frankreich der Fall ist , be-
weist die Tatsache , daß von den ringe -
wanderten Franzosen und von den hier
im Elsaß dienenden Militärpersonen
höchstens noch 5 Prozent Praktizierende
Katholiken sind . Während in der deut -
schen Zeit in Straßburß zwei große
Garnisonkirchen sonntäglich gefüllt wa -
ren , genügen jetzt etwa 200 Soldaten
ihrer Sonntagspflicht . Diesen Weg der
Entchristlichung , den Frankreich gegan -
gen ist , will man im Elsaß nicht gehen ,um dann etwa erst auf den Trümmern
eines verwüsteten und entwurzelten
Volkstums einen Katholizismus der

Elite aufzubauen .
Während der deutschen Zeit hat der

elsässisch -lothringische Katholizismus manche
Bastion beziehen können , die auch dem An -
stürm der Nachkriegsjahre Stand gehalten
hat . Gewiß , nicht jede Möglichkeit wurde
ausgenutzt und manches ist auch wiederum
der Entwicklung zum Opfer gefallen . So der
Katholische V o l k s v e r e i n , der ge -
nau so wie im Reich auch im Elsaß die Wir -
ren der Nachkriegsjahre nicht überleben
sollte . Im großen Männer - und Jünglings -
verband herrscht reges Leben . Es gibt da
eine eigene Sportorganisation , die Avant
Garde du Rhin , es gibt einen katholi -
schen Gesang - und Musikverband , einen
Cercle d 'Etudes , Theatersektionen , Euchari -
stisches Apostolat , Exerzitien , Marianische
Kongregationen , Rekruten - und Soldaten -
fürsorge , Verbands -Sterbekasse , Lichtbilder -
zentrale und eine eigene Bank , den Credit
Alsacien . Es ist unschwer zu erkennen , daß
dieses Vereinsleben sehr dem Leben in den
großen katholischen Verbänden Deutschlands
der Vorkriegszeit ähnelt . Manches ist zur
Zeit etwas veraltet , da der Umbruch , den im
deutschen Katholizismus wenigstens in sei -
nen äußeren Formen die Jugendbewegung
in der Nachkriegszeit brachte , hier ausgeblie -
ben ist . Dafür macht die Sprachen -
frage recht ernstliche Schwierigkeiten , die
heranwachsende Generation beherrscht nur
noch französisch und lähmend wirken auch die
politischen Reibereien , bzw . die steten bischöf -
lichen Verbote , die die Politik aus dem Ver -
einsleben ausgeschlossen wissen wollen .

Geblieben ist dem Elsaß noch aus der
deutschen Zeit wohl mit als wertvollstes

Aktivum seine katholische Presse .

Fast die meisten geistig führenden Köpfe deS
katholischen Elsaß , ein Guerber , Simonis ,AbbS Sipp , Wetterlö , Cetty und AbbS Haegy
sind Presseleute gewesen . Der Journalismus
liegt dem immer etwas kritischen Elsässer an -
scheinend im Blut , und die Schwierigkeiten ,die die katholische Presse im Anfange gegen
die Unterdrückungs - und Zensurmaßnahmen
der Regierung zu bestehen hatte , haben die
geistige Energie der katholischen Intelligenz
nur noch mehr auf das Gebiet der Presse ge -
lenkt . Die katholische Presse zerfällt jetzt in
zwei große Konzerne , den Alsatiaver »
lag , der den „ E lsässer K uri er " her -
ausgibt , und den Verlag des „ Elsässer s "
in Straßburg . Die katholische Presse

steht an Abonnentenzahl an der Spitze des
Landes .

Der Katholizismus in Elsaß -Lothringen
ist bis zur Stunde politischer Katholizismus .
Nicht in dem Sinne , als ob das religiöse Le -
ben nicht blühe , sondern deswegen , weil die
besten und zukunftsversprechendsten Köpfe
besonders der elsässisch-lothringischen Jugend
in den politischen Organisationen und in der
Presse tätig sind . Dieser politische Katholi -
zismus bleibt eine Notwendigkeit , die sich

aus der demokratischen parlamentarischen
Regierungsform Frankreichs und aus dem
betonten Laizismus dieses Staates für den
Katholiken ergibt . Das katholische Elsaß
muß aus seiner Grenzlandlage und aus sei -
nen besonderen Heimat - und Volkstums -
belangen heraus den integralen Nationalis »
mus so vieler Katholiken Jnnerfrankreichs
ablehnen . Wenn jetzt auch ganz auf sich ge -
stellt , wird es weiter kämpfen , solange es
noch ein christliches Elsaß gibt .

Offene Tür für Japan ?
Amerika will seine japanische Eiuwanöerunsspolitik milöern

Jteroporf , 18. Dez . (Egener Bericht .)
So wenig günstig die äußeren Verhältnisse zur

Zeit einer Acnderung der amerikanischen Ein -
Wanderungspolitik auch sein mögen — in Japan
hofft man , trotz aller Spannung , die das Ver -
hältnis des Inselreiches mit den VereinigtenStaaten im Augenblick kennzeichnet, daß es in
absehbarer Zeit gelingen werde , den A s i a t i c
Exclusion A et vom Jahr 1924 zu Fall zubringen . Dieses Gefetz verbot die Einwanderungvon Japanern in die Union , und man kann fa-
gen , daß dem japanischen Nationalstolz noch keine
schlimmere Beileidigung zugefügt wurde als durch
diese Maßnahme .

Von einer erhofften Aufhebung verspricht man
sich denn auch die günstigsten Folgen für die
Weiterentwicklung der beiderseitigen Beziehungen .Die japanische Zeitung „Nichi Nichi" erklärt , so¬
lange die bisherige Praxis weitergeübt werde ,
sei an ein Nachlassen der Antipathie gegen die
Vereinigten Staaten in Japan nicht zu denken.Ein Teil der amerikanischen Presse erhofft ebensovon der Aufhebung der Sperre und der Gewäh¬
rung einer Quote eine günstige Wirkung auf die
beiderseitigen Beziehungen . Gerade die Vertreter
Kaliforniens , das in erster Linie für eine japa -
nische Einwanderung in Frage kommt, haben
ihren früher schroff ablehnenden Standpunkt auf -
gegeben , und

Die Handelskammern In San Franziska und
anderen Städten hallen die Besserung der
Beziehungen mit Zapan für wichtiger als
die Aufrechkerhaltung des Einwanderungsver¬
botes . ver gleichen Ansicht sind die städtischen

Körperschaften in Kalifornien .
Die Stimmungen sind sehr wichtig , denn wenndie Bewohner Kaliforniens , wo die Japaner vor

dem Erlaß des Asiatic Exelusion Act fast den
gesamten Oh st Handel — einen der wichtigsten
Zweige der dortigen Wirtschaft — beherrscht
haben , und wo die Abneigung gegen die Japaner
daher besonders scharf ausgeprägt war , jetzt einer
milderen Praxis das Wort reden , werden auchdie Wortführer der weniger betroffenen Gebiete
der Union keinen weniger entgegenkommenden
Standpunkt einnehmen .

Japan wird freilich durch eine niedrige Quote
nicht die gewünschte Entlastung seiner Uebervöl -
kerung gewährt werden können , und die ganze
Milderung wird noch dadurch illusorisch, daß
Arbeiter grundsätzlich nicht einwan -
dern dürfen . Im ganzen gesehen wird eine
Aufhebung des Asiatic Exclusion Act durch die
Vereinigten Staaten also weniger praktische als

moralische Bedeutung haben , indem die Vereinig -
ten Staaten dadurch anerkennen , daß das Gesetz
geeignet war , den Nationalstolz der Japaner zu
oerletzen, und daß seine Aufhebung der Wieder «
Herstellung guter Beziehungen zwischen beiden
Ländern dienen soll.

Japanische Kriegserklärung
an »en Mettmsrkt

London , 18 . Dez . (Eig . Bericht .)
In den letzten Monaten verging kaum «in Tag ,an dem nicht aus irgendeinem Land der ' Welt ,

soweit es von Europa abhängig ist oder mit ihm
in Handelsbeziehungen steht , ein Hilferuf gegendie japanische Wareninvasion erscholl. Erst vor
kurzem hat der englische Handelsmint -
st e r seine warnende Stimme im Unterhaus er -
hoben und Tokio zu verstehen gegeben , daß sich
die europäische Welt notfalls zusammenschließen
müsse, um dem japanischen Jndustriedumping
wirksam zu begegnen . Daß die japanische Export - >
industrie jede sich nur bietende Gelegenheit be- I
nutzt , um durch Unterbietung ins Geschäft
zu kommen , zeigt sich am besten in der Tatsache ,
daß nunmehr auch Christbaumschmuck hergestelltWÄ , und zwar zu noch geringeren Preisen , als
sie die thüringische Fabrikation zu stellen vermag .
Nun kommt auS Washington eine Meldung , der
zufolge Roosevelt die Zollkommission anae -
wiesen hat , eine Untersuchung über das Dumpingmit japanischen Bleistiften anzustellen . Japanische
Händler ^ ' eten nämlich das Dutzend Bleistifte zudem gleichen Preise an , für den man in Amerika
ein bis zwei Bleistifte bekommen kann . Aus
Pretoria in Südafrika kommen neue Hilfe -
rufe über die japanischen Fortschritte in der
Eroberung des Marktes . Innerhalb der letzten
zwei Jahre hat sich die japanische Ausfuhr nach
Südafrika beinahe verdoppelt . Im Gegensatz dazu
hat die Ausfuhr der südafrikanischen Erzeugnisse
nach Japan sich kaum erhöht . Aber nicht genugdamit , das japanische Kabinett erwägt eine Vor -
läge , die die Einführung von Vergel -
tungStarifen vorsieht . E ? soll vor allem ein
hoher Einfuhrzoll auf solche Waren gelegt wer -
den , die auS Ländern kommen , die keine San -
delsverträoe mit Japan haben oder das javanische
Ausfuhrgeschäft unter besonderen Druck stellen.
Das ist eine nur .schlecht verschleierte Kriegs -
erklärnng gegen die europäische Wirtschaft . Die
Möglichkeit , daß zu den politischen Verwicklungen
im Fernen Osten sich auch noch wirtschaftliche
Auseinandersetzungen gesellen , wird daher immer

größer .

SetPresse BMmmmmii
Wie die Reichspressestelle der NSDAP

mitteilt , hat der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß , folgende Verfügung erlassen :

„ Mir liegt die Anordnung des Präsi -
denten der Rcichspressekammer vom 13 . De -
zember 1933 über Fragen des Vertriebs
und der Bezieherwerbung sowie über
Neugründungen auf dem Gebiete der Presse
vor .

Zwecks Gewährleistung des organischen
Aufbaues der deutschen Presse im national -

sozialistischen Staat und der lückenlosen
Wirksamkeit der Anordnung der Reichs -
Pressekammer übernehme ich die An -
ordnung für den G e s a m t b e r e i ch der
Partei und bestimme hiermit zu deren
Ziffern 2—5 :

Alle Parteigenossen , gleichgültig , in wel -
chen politischen oder wie immer gearteten
Organisationen sie tätig sind , sind ver -
pflichtet , dieser über Fragen des Presse -
Wesens erlassenen Anordnung innerhalb
ihres Arbeitsbereichs nachzukommen ."

Reuregelung öeS Militärdienstes
tu Paris , 18 . Dezember .

Der oberste französische Kriegsrat tritt am
heutigen Montag morgen zusammen , um sich
mit einer Reihe wichtiger Fragen zu be-
schäftigen . Er will nicht nur eingehend zuden deutsch - französischen Besprechungen in
der Rüstungsfrage Stellung nehmen , fon -
dern sich vor allem mit einer Neuregelung
des Militärdienstes in Frankreich befassen .
In diesem Zusammenhang werden nach An -
sicht gut unterrichteter Kreise zwei Anträgeberaten . Nach einem dieser Anträge , der von
einem Kammerabgeordneten ausgeht , soll von
1934 bis 1938 ( in diesen Jahren geht die
Rekrutierung infolge des Geburtenausfalles
während des Krieges stark zurück ) die Dienst -
zeit auf zwei Jahre festgesetzt werden . Ein
zweiter Antrag soll nach der „Action sran -
caise " vom Kriegsminister D a l a d i e r
stammen . Darnach soll die für 1934 vor -
gesehene Rekrutenzahl , die sich normalerweise
auf 230 000 Mann beläuft , auf 115 000
herabgesetzt werden , um den Rest erst Mitte
1935 einzuberufen und dadurch das Loch , das
in der Rekrutierung entstehen würde , wenig -
stens zu einem Teil wieder aufzufüllen . Die
„Action f r a n c a i f e" will dazu aus
bester Quelle erfahren haben , daß sich der
oberste Kriegsrat gegen beide Anträge wen -
den werde .

Die Entwicklung an der Saar
tn Saarbrücken , 18 . Dezember .

Nachdem vor einigen Tagen das Mitglied
des Gemeinderates Völklingen , Bodwin ,
den Austritt aus der KPD und seinen
Uebertritt zur Deutschen Front erklärt hatte ,
hat nun auch der Kommunist Steiner aus
Völklingen seinen Uebertritt zur Deut -
schen Front vollzogen . In einer Erklärung
sagt er , daß er fünf Jahre Mitglied bei der
KPD gewesen sei . Die KPD habe in den
letzten Wochen aber einen Kurs gewählt , der
offen in Separatismus münde . Vor
einiger Zeit habe ein Redner der kommu -
nistischen Bezirksleitung ganz offen erklärt :
Wir werden niemals für ein Hitler - Deutsch -
land stimmen . Das bedeute , daß die kom -
munistische Partei heute bereit sei , für die
französischen Interessen an der Saar zu
kämpfen . Er richte die ehrliche und drin -
gende Mahnung an die letzten seiner frü -
Heren Kampfgenossen in der kommunistischen
Partei : „Trennt euch von denen , die euch
das Gute versprechen , aber das Schlechte
wollen . Reicht euch die Hände in der Deut -
schen Front . Kämpft im Geiste Adolf Hitlers
für einen deutschen Sozialismus I "

Reichskammer
öer bildenden Künste

vtb Berlin , 18 . Dez .
Der Präsident der Reichskammer der bil -

denden Künste hat zu kommissarischen Lan -
desstellenleitern ernannt für Baden - Pfalz
Reg .-Gauineister Brunisch - Kavlsruhe .

Furtwangler
zum Opernbirektor ernannt

wtb Berlin . 18 . Dez .
Der preuß . Ministerpräsident Göring hat

auf Vorschlag des Generalintendanten der
preußischen Staatstheater den Ersten
Staatskapellmeister , Staatsrat Dr . Furt -
wängler , zum Operndirektor ernannt .

Laasches Staatstheater , Karlsruhe

BrahmS -Moroenfeier
Die Karlsruher BrahmS -Gemeinde , von der

man füglich sprechen darf , hatte sich überaus
zahlreich zu dieser höchstes künstlerisches Niveau
aufweisenden Feier eingefunden . Wenn die glän -
zend durchgehaltene Höhe der künstlerischen Lei -
stungen aller mit heller Freude am Werk Be -
teiligten durch die Ansprache des Reg . - Rats a . D .
Privatdozent Dr . Otto zur Nedden eine
gewisse Beeinträchtigung erfuhr , so lag dies
daran , daß der Redner ganz allgemein sich vor
diesem ^mit Brahms stark vertrauten Auditorium
seine Sache allzu leicht machte und im beson -
deren Auffassungen vertrat , die für den Musik -
Historiker ernsthaft nicht vertretbar sind . Wir
verpflichten dem, was er über „ Das Nordische

I in Brahms Tonkunst " mehr andeutete als klar
ausführte , durchaus bei, lehnen aber um so ent -
schiedener Unsachlichkeiten über die Sünden der
letzten 15 Jahre in der Durchsetzung und Pflege
von Brahms ' Kunst ab . Diese Unsachlichkeiten
entbehren des wissenschaftlichen Bodens . Der
Kampf um Brahms war längst vor dem
Krieg entschieden und f ü r Brahms ent -
schieden — trotz Wagners teils auf Mißver¬
ständnissen beruhender , teils mißverständlicher
Stellung zu Brahms . Gerade unserer Stadt und
deren Trägern des öffentlichen und privaten
Musiklebens gegenüber sind derart unsachliche
Vorwürfe fehl am Ort . (Gerade wir , di« wir den
Liberalismus aller Schattierungen in der Kunst -
pflege konsequent bekämpft haben , dürfen ver -
langen , daß man Gutes gut und Leistung Lei -
stung sein läßt . Das müßte dem Redner , der
schon früher hier zu Worte kam , bekannt sein , r .)
Wir hätten uns übrigens auch denken können ,
daß man bei solcher Gelegenheit ein Wort dar -
Über gehört hätte , daß Brahms ' Werk — uns ist

er jedenfalls darum besonders ans Herz gewach-
sen — von einem starken und tiefen Christen -
glauben zeugt und auch manchen Herzenston
klingen läßt , der in einer Versöhnung der beiden
christlichen Bekenntnisse bedeutsam mitschwingt .

Dies vorweggenommen , freuen wir uns herz -
lich der unübertrefflichen Leistung
des Bad . Kammerchors unter Prof . Franz
Philipps Leitung . Ihm verdanken wir eine
Feier , um die man uns schon deshalb beneiden
kann , weil sie in künstlerischer Reinheit die
Volksverbundenheit des Meisters ins Licht hob
und sicher für diese grunddeutsche Musik neue
Liebe weckte . Denn in allen diesen Werken
schöpft Brahms auf dem Weg emsiger Studien
der alten musikalischen Formen , der Kirchenton -
arten u . a ., und der liedhaften Ueberlieferungaus dem Born des singenden Volkes . In die
Zeit dieser Arbeit gehören fast alle die Werke der
Vortragsfolge , die , auch wo es sich um reine
Frauenchöre handelt , kraftvoll - männlich allem
Sentimentalen , jeder Tonpoetisiererei (die
Brahms haßte ) aus dem Wege gehen . Drei
Angelpunkte heben sich selbst hervor : das in
schelmischem Hin und Wider schillernde „ Wechsel-lieb zum Tanz "

, dem Philipp köstliche Lichter
eines feinen Humors aufsetzte , die grandiosea - cappella -Motette für gemischten Chor „ O Hei -
land , reiß die Himmel auf " — die Dichtung wird
wohl zu recht dem Jesuiten Friedrich von Spee
zugeschrieben — , die in ihrer dramatischen Plastikwundervoll aufgebaut war , und die „ Neuen
Liebeslieder "-Walzer , die in breitem Fluß , ge-
sättigt von kaum versagender Erfindung den
„ Wechsel von Jammer und Glück" der Liebe
schildern . In diesen drei Werken übertraf sich der
Chor selbst, der über ein schönes (nur im spezi -
fischen Sopranleuchten noch zu verstärkendes ) ,
blendend geschultes und biegsames Material
verfügt . Präzision , äußere Klarheit und innere
Erfülltheit des Vortrags lassen keinen Wunsch
offen ; Philipp hat mit diesem Chor einen musi¬

kalischen Kulturwert geschaffen , angesichts dessen
man sich frägt , warum dieses ideale Jnstru -
ment so selten erklingt . Die bei Brahms mehr
liebevoll dienende als selbständige Klavier -
begleitung führten Georg Mantel und
Josef Schelb vornehm durch ; in den doch
etwas blaß gewordenen romantischen Gesängen
für Frauenchor stellten die Kammermusiker
Schimek , Hagen und Zetschek eine dis -
krete Harfen - und Hörnerbegleitung .

Die Feier wurde begeistert aufgenommen und
kann als Beweis dafür gelten , daß und wie auch
Morgenfeiern zugkräftig werden . — t)—.

Von der Zilmarbeitsgemeinschaft deutscher
Katholiken

In Ausführung eines Beschlusses der letzten
Bischosskonferenz wurde die Arbeitsstelle des
IBA (Zentralbildungsausschuß der Deutschen
Katholiken ) und damit auch die ihm angegliederte
FdK ( Filmarbeitsgemeinschaft deutscher Katholi -
ken ) von Köln nach Düsseldorf verlegt . (Eani -
fiushaus , Reichsftraße 20, Telephon 10 Sil .) Sie
bleibt unter der Leitung von Msgr . Direktor
Marschall .

In Württemberg wurde der Diözesanbildungs -
ausschuß der Kathol . Verbände Württembergs ,
zuletzt Volksbildungswerk der Katholiken Würt -
Lembergs , aufgelöst , und zwar laut Beschluß der
Mitgliederversammlung vom 13 . November 1S33 .
Die Abteilung I für Vortragswesen , Buch und
Bild , Abteilung II Spiel und Lied - Abteilung III
für Schmalfilmkino schlössen sich zum Diözesanbil -
dungswerk Rottenburg zusammen . Im Interesse
der sittlich-religiösen Bildungsarbeit und der ka -
tholischen Kulturpjlege im Sinne des Konkordats
soll ihre Arbeit nicht unterbrochen werden . Sie
unterstehen wie bisher dem Bischof von Rotten¬

bürg und arbeiten in seinem Auftrag weiter .
Die Arbeitsstellen werden vom 1 . Januar 1934
an ihre Mitteilungen im Magazin für Pädagogik
bekanntgeben . Der Leiter der Filmabteilung in
Rottenburg ist Dompräbendar Semle . Ihm un -
terstehen die Fragen des Schmalfilms , der Gestal¬
tung und des Verleihs von Schmalsilmbändern
usw ., gleichzeitig ist er der Verbindungsmann
iUr Zentrale der Filmarbeitsgemeinschaft deut -

er Katholiken .

Literatur
Beer Alfred : Christi Gefolgsmann .

Gebete für Buben . Freiburg i. B . Herder & Co .,
G . m. b. H . 78 S .

Gebete für Buben abzufassen ist nicht leicht.
Sie müssen n dtn vorhandenen Gedankenschatz
anknüpfen und d^r GemütSlage entsprechen . Sie
sollen nicht eine leere Form sein i' nd als fremd
und angelernt empfunden werden , sondern von
der Seele ais eigene Worte aufgenommen und
von ihr beseelt w >.rdt .n . Sonst gewinnt das Kind
kein rechtes Verhältnis zum Gebet , empfindet es
vielleicht so^ar als Unwahrheit und Heuchelei ,
kommt höchstens aus Umwegen und nur un -
vollständig zum rechten Verständnis dei Gebetes .
Nach Inhalt und Forn , auch nach Gegenstand ,
sowie Länge bedarf daher das Bubengebet sorg -
fältiger Ueberlegung . Es mutz selbstverständlich
eine gute Kenntnis der Entwicklungsstufe hinzu¬
kommen , ohne die die Ueberlcgung doch fehlgrei -
fen würde . Tie hier angedeuteten Gesichts -
punkte erscheinen mir bei dem oben angekündig -
ten Gebetbüchlein für Buben recht gut erfüllt .
Es enthält drei Hauptteile : Gebete zu Hause ,
In der Kirche und : Verschiedene Gebet «. Als
Geschenk an Buben m Weihnachten oder zum
Erstkommuniontag sei daS Gebetbuch bestens
empfohlen .

Pater Benedikt Peter » O . F . M.
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Frankreichs Weg
Von unserem Pariser Korrespondenten

Tie große Frage der französischen Politik
ist im Augenblick , ob sie auf Hitlers Angebot
direkter franzöfisch-deutscher Verhandlungen
eingehen wird . Da es sich um einen entschei¬
denden Augenblick handelt , gehen natürlich
die Strömungen stark durcheinander , aber
immerhin ist festzustellen , daß diejenige , die
zunächst einmal Verhandlungen beginnen
will , in letzter Zeit erheblich zugenommen
hat .

In der ersten Zeit , die nach der Verände -
rung in Deutschland folgte , war die Ueber -
zeugung allgemein , daß mit der national -
sozialistischen Regierung kaum verhandelt
werden könne und man sah auch in Frank -
reich nicht, auf welche Punkte sich solche Be-
sprechungen beziehen könnten . Mit der Zeit ,
ganz besonders nach Hitlers offenem An -
gebot , hat sich die Lage erheblich geändert .
Man kann zwar nicht sagen , daß sie sich ent -
scheidend verändert hat , aber die Zahl derer ,
die nicht von vornherein sich gegen direkte
Fühlungnahme wehren , hat sich bedeutend
vermehrt . So ist es gekommen , daß Paul -
Boncour den französischen Botschafter in Ber -
lin beauftragen konnte , die Aussprache zu
beginnen .

Vor allem ist eines auffällig . In der
Presse mehren sich die Stimmen , die einen ,
etwa vorhandenen Einfluß deutscher Emi -
granten auf die französische Stimmung oder
gar Politik , zurückdrängen wollen . Ihre Ar -
gumentation lautet : die deutsch- französische
Verständigung ist eine Angelegenheit , die in
Frankreich nur die Franzosen angeht und die
allein vom französischen Standpunkt betrach-
tet werden muß . Das Schicksal der Emigran -
ten darf dabei keine Rolle spielen . Offenbar
spielen bei diesen Erwägungen Erfahrungen
mit , die Frankreich mit russischen und italie -
nischen Emigranten gemacht hat , während
sowohl in Rußland wie m Italien das Re -
gime sich behauptet hat . Man fürchtet , einen
dritten Fehler zu machen, der dieses Mal so -
gar ungleich schwerere Folgen als die vorauf -
gegangen haben könnte . Es mag dabei auch
mitspielen , daß die in Frankreich recht erheb -
liche Zahl der Emigranten sich wirtschaftlich
bemerkbar macht , sei es , daß kapitalkräftige
oder sehr geschickte auf dem Gebiet des Thea -
ters und des Films Boden fassen konnten ,
sei es , daß die anderen eine Masse unbeschäs-
tigter und auf die Dauer stark belastender
Menschen darstellt . Hin und wieder hat sich
sogar Protest aus wirtschaftlichen Motiven
geregt .

Zwei Thesen stehen sich gegenüber . Die
erste wird von Tardieu und überhaupt allen
Rechtsgruppen vertreten , wonach Verhand -
lungen mit Deutschland zu keinem Ziel füh¬
ren könnten . Ins Feld geführt wird die mili -
tärifche Ueberlegenheit , die Deutschland bei
Zugeständnis der von Hitler erhobenen For -
derungen erringen würde , weil behauptet
wird , Deutschland werde sich in Wirklichkeit
nicht mit den angeführten Beständen begnü -
gen . Daneben spielt eine rein gefühlsmäßige
Abneigung gegen den nationalsozialistischen
Gedanken mit . Die andere These heißt : las-
sen wir die innerpolitischen Verschiedenheiten
beider Länder außer Spiel und beschränken
wir uns auf die Frage , ob die außenpoliti -
schen Gegensätze gemildet , wenn nicht gar be-
seitigt werden können . Was die Abrüstung
betrifft , sind diese Kreise einem Entgegen -
kommen an Deutschland nicht abgeneigt .
Auch wird der Viermächtepakt energisch von
ihnen verteidigt und nicht als hinfällig an -
gesehen, wie es die anderen wollen . Bezüglich
des Saargebietes besteht allerdings , zum
mindesten vorläufig , Uebereinstimmung
zwischen beiden Lagern . Allerdings mit dem
Unterschied , daß von der zweiten Gruppe der
deutsche Charakter des Saarlandes nicht ge-
leugnet und seine Rückkehr zu Deutschland
als natürlich angesehen wird . Nur sind die
Anhänger dieses Gedankens offenbar nicht
bereit , auf die Abstimmung zu verzichten .

Im Mittelpunkt des ganzen Problems in
Frankreich steht , ob Hitlers Friedensbereit -
schaft ehrlich sei . Um diese Frage tobt der
heftigste Kampf . Zahlreicher sind ohne Frage
diejenigen geworden , die sie bejahen . Man
kann dafür Beweise aus sehr verschiedenen
Lagern anführen , es sei z . B . eine Gruppe
junger Katholiken genannt , die ein eigenes
Blatt „La Jeune R6publique " besitzen , oder
eine andere , die gewisse Fühlung mit den
Radikalen besitzt und ebenfalls ein eigenes
Organ „Notre Temps " besitzt . Selbst bis in
Arbeiterkreise kann man die Auffassung ver -
folgen : Hitlers Regierung ist uns zwar ge-
danklich nicht sehr sympathisch , aber das ist
eine Angelegenheit der Deut -
schen . Für uns kommt die Frage , ob Hit -
ler ehrlich den Frieden will und das Schreck-
gespenst eines Krieges gebannt werden
kann . Ueber alles steht uns die Wahrung des
Friedens .

Es wäre übertrieben , sagen zu wollen , daß
diese Auffassung sich durchgesetzt habe . Aber
daß sie in den letzten Wochen stärker gewor -
den ist, steht außer Zweifel . Ueberdies kom¬
men Bedenken über Englands Haltung hin -
zu. Bis vor kurzem hatte die französische Re -
gierung jede Anspielung zurückgewiesen , daß
zwischen ihr und der englischen Meinungs -
Verschiedenheiten über die militärische Frage
bestünden . Jetzt wird auch von der Regie -

zspresse zögernd zugegeben , daß solche
Helten sich gebildet haben und

frühere Vereinbarungen hinfällig geworden
sind.

Auch Polens Hattung erscheint in Paris
bedenklich. Daß überhaupt die Kleine En -
tente Gegenstand besonderer Erwägungen ,
wenn nicht Besorgnis ist, zeigt die angekün -

digte Rundreise Paul -Boncours nach allen
Staaten der Kleinen Entente . Die Lage ist
im Augenblick zwar nicht verändert , aber
sie hat sich doch verglichen mit der vor eini -
gen Monaten zugunsten Deutschlands ver -
schoben .

Schutz htmdeutschen Walö!
Das Gesetz gegen Waldverwüstung

tu Berlin , 18. Dez.

Das soeben vom Reichskabinett verabschie-
dete Gesetz gegen Waldverwüstung ist ein
weiterer Schritt der nationalsozialistischen
Regierung für die Sicherstellung und Stei -
gerung des Ertrages der deutschen Forsten .
Es verhütet die vorzeitige Abnutzung Hiebs-
unreifer Nadelhochwaldbestände und ver -
bietet , gemessen an den jeweiligen Betriebs -
größen , eine flächenmäßige Uebernutzung .
Um auch zu verhindern , daß auf dem Wege
übertriebener Durchforstungshiebe ein Zu -
stand geschaffen wird , der der Waldver -
Wüstung gleich oder nahe kommt, sind in Zu -
kunst auch in Eingriffe in einen Baum -
bestand verboten , die feine Bestockung auf
weniger als die Hälfte des normalen Be-
standes herabsetzen.

Feststellungen darüber » ob ein Bestand
hiebsreif ist vdex ob eine Turchsorstung

, im Sinne des Gesetzes zu weit «cht , ist
der Entscheidung der zuständigen Be-

Hörde » vorbehalte ».
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen belegt . Eine Straf -
Verfolgung tntl nur auf Antrag der zustän -
digen Behörde ein , wobei eine Zurücknahme
des Antrages jederzeit zulässig ist . Neben
den verhängten Strafen kann auf Einziehung
des unrechtmäßig geschlagenen Holzes er -
kannt werden . Entzieht sich der Betroffene
durch Flucht in das Ausland der Bestrafung ,
muß das verbotswidrig gefällte Holz einge -
zogen werden .

Das Gesetz bestimmt weiter , daß der ent -
gegen der neuen Bestimmungen abgeholzte
Wald auf Kosten des Eigentümers oder des
Verfügungsberechtigten binnen 2 Jahren
oder mit besonderer Zustimmung der zustän -
digen Behörde mit einer Frist bis zu 4 Iah -
ren wieder aufzuforsten ist. Polizeilicher
Zwang zur Erreichung dieses Zieles nach
Maßgabe der Landesgesetze ist vorgesehen .
Die obersten Landesbehörden erlassen Durch -
sührungsbestimmungen zu diesem Gesetz und
bestimmen , wenn Ausnahmen von den
Grund bestimmungen Platz greisen können .
Das Gesetz gilt für alle nichtstaatlichen Wal -
düngen .

Im allgemeinen wird — was bei den
staatl . Forstverwaltungen selbstverständlich
ist — auch der deutsche Waldbesitz der kom -
munalen Körperschaften und der Privaten
pfleglich und im Sinne einer nachhaltigen
den forstlichen Wirtschaftsgrundsätzen ent -
sprechenden Abnutzung behandelt . Jnsbeson -
dere verhüten die mit der Scholle verbun -
denen Waldbesitzer im allgemeinen Waldver -
Wüstungen . Infolge der Notlage innerhalb
des nicht staatlichen Waldbesitzes kommen
aber jetzt immer wieder Abnutzungen vor , die
über das nach forstlichen Gesichtspunkten zu-
lässige Maß weit hinausgehen .

Insbesondere pflegen aber Güterschlächter
und solche Waldbesitzer, die nur aus Speku -
lationsgründen sich den Besitz von Forste «
verschafft haben , in der Regel keine ord -
nungsmäßige Waldwirtschaft zu betreiben .
Hier ist die Waldverwüstung in der zurück-
liegenden Zeit bedauerlicherweise ohne Be-
Hinderung in großem Ausmaße erfolgt .

Abgesehen davon , daß jeder Waldbesitzer ,
der hiebsunreifes Holz vorzeitig abnutzt , auf

lange Sicht gesehen, auch sich selbst sinanziel -
len Schaden zufügt , wird die Allgemeinheit
durch derartige Waldschlächtereien empfind -
lich geschädigt, weil die Bestände im Zeit -
Punkt der besten Zuwachsleistung der Axt
zum Opfer fallen . Die Sicherung unserer
Holzerzeugung oder gar die Verbesserung
derselben wird auf das schwerste gefährdet .

Der seit langem mit seinem Wald ver -
wachsene Besitzer wird daher die neuen Be -
stimmungen gegen Waldverwüstungen leb-
hast begrüßen , zumal sie auch den allzu
schnellen Entschluß , aus einer augenblick -
lichen Notlage heraus hiebsunreifes Holz zu
schlagen, verhindern — ein Entschluß , der
bei dem seither allzu leichten Zugriff zu den
Waldbeständen sehr nahe lag , den aber jeder
Forstwirt über kurz oder lang doch bereuen
muß , weil er zwar augenblicklich schein -
bar geldliche Vorteile bringt , vom ganzen
Betrieb und vom Volksganzen gesehen aber
schwere Nachteile .

In mehreren Ländern bestehen ähnliche ,
zum Teil weitergehende Bestimmunaen . Das
Gesetz gegen Waldverwüstung wird von nun
an volkswirtschaftlich schädliche Eingriffe in
unsere Waldungen im ganzen Reichsgebiet
verhindern .

Auch öer Löwener Polizeichef
verhastet

tu Brüssel , 18 . Dez .
Im Zusammenhang mit dem Bestechungs -

verfahren gegen den Polizeiches von Brüs -
sel ist nunmehr auch der Löwener Polizeiches
wegen ähnlicher Beschuldigungen verhaftet
worden .

Da6 Sterilifierungsgefetz
Ministerial Dr . Gütt über das neue Gefetz

VDZ Berlin , 18. Dezember .
Als einer der matzgebenden Referenten im

Reichsinnenministerium nimmt Ministerialrat
Dr . Gütt Stellung zu der soeben erlassenen
Ausführungsverordnung über das am 1 . Januar
1934 in Kraft tretende Gesetz zur Verhütung
erbtranken Nachwuchses . Wie das VDZ -Büro
meldet , hebt Dr . Gütt hervor , datz wir mit
diesem Gesetz in der Geschichte der Medizin am
Beginn eines neuen Zeitalters ständen

Was das Sterilisierungsgesetz anlange , so er -
weise die Durchführungsverordnung , datz der Ge »
fetzgeber bemüht ist , unnötige Operativ »
nen , Kosten und Härten zu vermei -
den . Daher solle die Unfruchtbarmachung z . B .
nicht vor dem 1 » . Lebensjahr und auch nicht mehr
in hohem Alter vorgenommen werden Da bei
Inkrafttreten des Gesetzes plötzlich sämtliche i«
Frage kommenden Jahrgänge mit einer großen
Zahl von Erbkranken den Bestimmungen des Ge -
setzeS unterworfen seien , werde darauf zu achten
sein , datz zunächst bei den Personen eine Ent -
scheidung erfolge , bei denen die besonders be-
gründete Gefahr besteht , datz sie sich ungehemmt
fortpflanzen .

Im Interesse der Möglichkeit des Eingrei .
fens und der Kontrolle sei für Aerzte die
Verpflichtung zur Meldung der Erbkranken

vorgesehen .
Wenn nun das Gesetz und die Verordnung
einerseits erbkranken Nachwuchs verhüten wol -
len , so liege es andererseits im Interesse des
Staates , umgekehrt die Gebärfähigkeit der deut -
schen Frau unter allen Umständen zu erhalten
und den Willen zum Kinde bei den Erbgesunden
wieder zu erwecken . Aus diesem Grunde habe
der Gesetzgeber es für nötig gehalten , den Aerz -
ten , die eine Unfruchtbarmachung zur Abwen -
dung einer ernsten Gefahr für das Leben oder
die Gesundheit vornehmen , die Meldepflicht
aufzuerlegen , während der Eintriff aus anderen
Gründen , z . B . auch aus der sozialen In -
d i k a t i 0 n heraus , verboten sei . Es sei daher
dem zuständigen Amisarzt binnen drei Tagen
nach Vornahme des Eingriffs ein schriftlicher
Bericht zu erstatten .

Im übrigen werde im Verlag Lehmann , Mün -
chen , ein Kommentar zum Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses erscheinen , der sich ein -
gehend mit allen Fragen , die das Gesetz und
seine Durchführung betreffen , beschäftigen werde .
Das Gesetz gegen gefährliche Gewohnheit s -
Verbrecher sei in diesem Nahmen gleichfalls
bedeutsam , weil es die Möglichkeit eröffne , die
deutschen Kinder , Mädchen und Frauen , vor
Sexualverbrechern zu schützen, im Gegensatz zu
früher , wo man Mitleid mit dem Verbrecher ,
nicht aber mit dem Opfer hatte .

Die afghanischen Königsmöröer
hingerichtet

tu London , 18. Dezember .
Aus Kabul wird amtlich mitgeteilt :

Abdul Khaliq , der Mörder des afghanischen
Königs Nadir Schah , und sein Helfershelfer
Mahmud , die am Samstag nach dreistündi -
gern Prozeß vom afghanischen höchsten Ge -
richtshof einstimmig zum Tode verurteilt
wurden , sind unmitelbar darauf hingerichtet
worden . Zwei weitere Angeklagte , Abdulla
und Johaq , erhielten lebenslängliches Ge-
sängnis .

10 Todesurteile
tu Leipzig , 18 , Dez .

Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts hat
unter Vorsitz des Reichsgerichtsrats Schmitz und
aus Antrag des Reichsanwalts Dr . Kirchner in
vollem Umfang das Urteil des Schwurgerichts
Düsseldorf vom 7 . Sept . d. I . bestätigt ,
durch das neun Kommunisten wegen Mordes
zum Tode verurteilt wurden . Autzerdem hat der
« enat die im Urteil ausgesprochene Bestrafung
des Arbeiters Lukat wegen Mordversuches auf -
gehoben und statt dessen die Strafe wegen Mit -
täterschaft an gemeinsam begangenem Mord mit
einem Todesurteil eingesetzt . Es sind demnach
durch diese Entscheidung 10 Todesurteile rechts -
kräftig geworden .

Die Angeklagten hatten am Ig . Juli ver -
gangenen Jahres bei einem planmäßig nächt -
lichen Ueberfall auf das SA -Heim in Erkradt
den SS - Mann Hilmer , der als Posten auf -
gestellt war , durch Schüsse getötet. Weiter hatten

KitMmWer der Zeppelin Wirft
dz Friedrich »hafen , 18 . Dez . Im September d. I .

waren 25 Jahre verflossen seit der Gründung des |
Luftschiffbau Zeppelin G . m . b . £/ . Aus diesem
Anlaß fand am Zamstag abend im festlich ge- !
schmückten Saalbau der Zexpelinwoblsabrt eine j
B « l « g s ch afts f « i « r statt , zu der die Zeppelin -
werk « alle Angehörigen der werft « in -
zelad « n hatte , um in einfacher weis « des
Gründungstages zu ged«nken . Neben rund soo
Belegschaftsmitglied « « * hatten sich auch Gräfin
Brandenstein -Zexxelin , Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden , der haxag u . a. m . einge -
fund «n . Der erfolgreich « Führer der Zexpelinwerke ,
Dr . Hugo Gcken « r. der gleichzeitig mit dem
Werftjubiläum auf «in Vierteljahrhundert un« r- !
müdlich «r Arbeit im Di « nst d« r Zexpelinide « zu-
riickblicken kann , hielt eine Ansprache an seine
eng « ren und weiteren Mitarbeiter , um in über ein -
stündiger Ausführung die wechselvollen Geschicke
des Luftschiffbau Zeppelin darzulegen .

Dr. Lckener sprach am ? chluß seiner Rede die
Hoffnung aus , daß es dem Zeppelinbau vergönnt
sein möge , an seinem Teil weiter daran mitzuhel -
fen , daß das deutsche Volk sich wieder durchringt
zu Kraft und Geltung in der Welt , und forderte
die Versammlung auf , diesem Willen dadurch Aus¬
druck zu verleihen , daß sie das Deutschlandlied
anstimme . Nach dem Gesang verlas Syndikus Dr .
Schmidt die Rede des Vorstandsmitglieds der 1
Zq >x«ln »stiftung Graf » » n Soden - Fraun - I

Hofen , da dieser infolge eines Unglücksfalls am
Erscheinen verhindert war . Der Inhalt der Red «
war « ine Würdigung d«r v «rdi«nste Dr . Lckeners
um die Erhaltung und Fortführung des Zeppelin -
gedankens und der p «rsönlichk « it Dr . Gckeners in
seinem Bemühen , das Lrbe des Grafen Zeppelin
zu bewahren . Als Gabe des Luftschiffbaues Zep¬
pelin wurde Dr . Gckener einwerküberRunst -
geschichte gewidmet , mit der Inschrift :
„ Dem Führer durch schwere Zeit zu glanzvollem
Aufstieg . " — Der älteste Arbeiter des Luftschiffbau
Zeppelin , G u l d i n , gab darauf namens der Be -
legschaft die Versicherung ab , daß sie geschlossen
hinter dem Führer des iuftschisfbau Zeppelin stehe.
Seine Gerechtigkeit , sein soziales Gmxfinden trügen
ihm das unbegrenzte vertrauen aller Mitarbeiter
ein . Gs sei der aufrichtig « Wunsch der Belegschaft ,
Saß Dr . Lckener noch viele Jahre ihr Führer bleiben
möchte . Unter stürmischem Beisall überreichte Gul -
din Dr . Gckener eine holzgeschnitzte Adresse : „Dem
unbeirrbaren Vorkämpfer der Luftschiffahrt , dem
-atkräftigen Führer des Luftschiffs „Zeppelin " zum
' 5. Jahrestag des Beginnes seiner erfolgreichen
Tätigkeit im Dienste der kuftschissahrt .

" — Ge -
ührt dankte Dr . Lckener für diese Ehrung und
eilte mit , daß das werk sich entschlossen habe , den

Arbeitern die über die Weihnachtszeit
ausfallenden Löhne als Gratisika -
ti 0 n auszuzahlen und weiterhin ab I . Ja -
nuar wi « der die voll « Arbeitszeit einzu -
führen .

sie einen SA - Mann Groß durch Schüsse schwer
verletzt . Groß konnte wieder hergestellt weÄen .
Der eigentliche Anführer bei dieser Tat , ein ge -
wisser Weiergräbe , ist. bevor er verurteilt wer -
den konnte , verstorben .

Kommunistischer Mörder
zum Tode verurteilt

tu Kottbus , 17 . Dez . Eins der scheußlich -
sten Verbrechen aus der Zeit der politischen
Verhetzung sand vor dem Kottbuser Schwur -
gericht nach dreitägiger Verhandlung seine
Sühne . Der 21jährige Kommunist Bernhard
Pischon , der am 18 . Februar 1932 den SA -
Mann Walter Gernatowfki erschlagen hatte ,
wurde wegen erwiesenen Mordes zum Tode
verurteilt . Der Mitangeklagte Fritz Som -
mer erhielt wegen versuchten Totschlags acht
Jahre Zuchthaus . Der Tod des national -
sozialistischen Freiheitshelden hatte monate -
lang die Oeffentlichkeit stark beschäftigt, weil
es bisher nicht gelungen war , den Mörder
ausfindig zu machen. Erst nach der national -
sozialistischen Erhebung konnte man den
Tüter in der Person des Kommunisten Pi -
schon aussindig zu machen. Pischon legte auch
bald darauf ein volles Geständnis ab . Er
hatte bei einer Schlägerei in dem Dorf Klein -
Gaglow bei Kottbus den schwer verletzt am
Boden liegenden SA - Mann mit einem schwe-
ren Stein erschlagen.

Ausländsdeutsche Spende
für Oschelbronn

Der Minister des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz teilt durch die Pressestelle
beim Staatsministerium mit :

Die Ortsgruppe Buenos Aires des Lan -
desvereins Badische Heimat e. V. , hat schon
wiederholt durch ihr tatkräftiges Eintreten
für das Deutschtum Ausmerksamkeit erregt ;
der feste Zusammenhalt der badischen Lands -
leute in Buenos Aires ermöglicht diesen, auch
jetzt wieder für das Deutschtum mannhaft zu
wirken .

Obwohl die wirtschaftlichen Verhältnis «
auch in Südamerika , insbesondere in großen
Städten , nicht sehr günstig sind , hat der Auf -
ruf der badischen Regierung für die Oeschel -
bronner Brandgeschädigten auch dort einen
begrüßenswerten Widerhall gefunden . Die
Ortsgruppe Buenos Aires des Landes -
Vereins Badische Heimat e . V . hat für die
Oeschelbronner Brandgeschädigten den Be-
trag von 500 RM . gesammelt und aur Ver¬
teilung übersandt . Dieser erneute BewRs
der Lpferbereitschaft der Auslandsdeutschen ,
insbesondere unserer badischen Landsleute ,
verdient höchste Anerkennung . Der Minister
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz
hat deshalb auch die Gelegenheit benützt,
selbst ein Dankschreiben an die Ortsgruppe
zu richten , in dem er seine Freude und sei-
nen Dank über diese erfreuliche Bekundung
des Verbundenheitsgefühls mit dem Vater -
lande ausspricht .
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Aus Nah und Fern
Die Eisverhaltnisse

auf den F üssen
Das badische Finanz - und Wirtschaftsmi -

nisterium „Abteilung für Wasser- und Stra -
ftettbau "

, teilt über die Eisverhältnisse an
Rhein , Neckar und Main sowie in den Häfen
folgendes mit :

Der Oberrhein führt ab Freistett
leichtes , ab Maxau mittelstarkes Treibeis . An
der Eisversetzung unterhalb Caub hat sich
das Eis auf 4 Kilometer Länge bis zum
Kammereck unweit der Lorelei gelöst. Ter
Aufstau am Cauber Pegel , der gestern ge¬
genüber dem Stand vor der Vereisung rund
7 Meter betragen halle , ist » m rund 4( 1 -(en
timeter zurückgegangen . Sonst ist die Lage
daselbst unverändert .

Am Niederrhein herrscht starkes
Treibeis bei Köln .

Am Neckar und Main sind Verände -
rungen außer einer langsamen Zunahme des
Eises nicht eingetreten .

Die Mannheimer Häfen sind bis
Samstag , den 16 . Dezember , dauernd frei
geeist worden . Seit Samstag abend sind die
Fahrten eingestellt , weil das Eis zu dick ge-
worden ist und alle Schiffe die Häfen auf .
gesucht haben . Der Mühlau -Hasen ist mit
Schiffen voll belegt . Auch im Verbindung ?-
kanal liegen zahlreiche Schiffe .

Der Neckar - Hafen ist von Schiffen
nahezu geräumt . Der Binnenhafen ist mit
Schiffen und Landebrücken fast voll belegt .
Im Floß , und Jndustriehafen ist noch Platz
für etwa 20 Kähne . In dem Rheinauhafen
können gleichfalls noch einige Schiffe Platz
finden , wenn vorher geeist wird . Im offene ».
Rheinhafen bei Mannheim befinden sich keine
Schiffe mehr .

Im Karlsruher Hafen wird ver-
sucht , die Fahrstraße noch offen zu halten .

Im Kehler Hafen wird das Eis ge-
brachen , fodaß ein Verkehr noch möglich ist.

Der Rhein bis Bacharach
im Packeis

dz Koblenz , 18 . Dez . Tie gewaltige Eis -
Versetzung an der Loreley war am Sonntag
das Ziel vieler tausend Schaulustiger . Es ist
in der Tat ein gigantisches Naturschauspiel .
Meterhohe Eisblöcke haben sich an der eng-
sten Stelle des Rheins zusammengeballt ,
und soweit man blickt , zieht sich eine unüber -
sehbare Fläche dahin . Am Sonntag mittag
konnte man schon eine nahezu zehn Kilo -
meter lange Eisfläche bewundern . Das Pack-
eis reicht jetzt nahezu bis an Bacharach heran .
Fortwährend schieben sich die oft bis 100
Quadratmeter großen Eisschollen unter un -
heimlichem Krachen unter - und übereinan -
der . In diesem Jahrhundert ist es das dritte
Mal , daß der Rhein in Eisfesseln liegt : aber
noch nicht war es zu verzeichnen , daß der
Rhein in einer Ausdehnung von zehn Kilo »
meiern zugefroren ist.

Eisbeluttigungen auf dem Main
wsn Frankfurt a . M ., 18 . Dez . Die

Frankfurter Bevölkerung hatte am Sonntag
das seltene Vergnügen , auf dem Main spa-
zieren zu gehen . Zu Tausenden bewegten sich
die Bewohner den ganzen Sonntag über als
Sportler wie als Spaziergänger auf der
kilometerlangen Eisfläche des Mains . Bu »
den mit warmen Getränken und warmen
Würstchen , die mitten auf dem Fluß errichtet
waren , machten gute Geschäfte. Auch die
Winterhilfe hatte sich diese gute Gelegenheit
zunutze gemacht und entfaltete eine rege
Sammeltätigkeit . Wenn man davon absieht :
daß zwei junge Leute an einer ungesicherten
Stelle einbrachen , sich aber selbst wieder aus
dem nassen Element befreien konnten , sind
Unfälle nicht zu verzeichnen gewefen.

Für öie baöiscke Winterhilfe
dz Karlsruhe , 18 . Dez . Der mitteldeutschen

Landesführung des WHW (GauHalle -
Merseburg ) ist es gelungen , in ihrem Bereich
so viel Weizen und Roggen für den Gau
Baden zu sammeln , daß die notleidende bad.
Bevölkerung 700 000 Pfund Mehl erhält .
Die Ausmahlung erfolgt , soweit möglich, von
badischen Mühlen noch vor Weihnachten , da-
mit die Verteilung umgehend stattfinden
kann . Die beteiligten Mühlen erhalten für
die Ausmahlung keine Geldentschädigung ,
sondern eine Naturalvergütung in Getreide .

Die in der „Wirtschaftlichen Vereinigung
der deutschen Zuckerindustrie " zusammenge -
schlossenen Zuckerfabriken haben für das

in - aeiamt 30 000 Zentner Zucker ge¬
spendet . Das Land Baden erhält davon 950
Zentner , die gleichfalls noch vor Weihnachten
zur Verteilung kommen sollen . Die Landes -
sührung des Gaues Baden bittet , weiterhin
Liebesgaben , besonders auch Zucker , zu spen-
den und sich an der Pfundspende des WHW
zu beteiligen .

Ehrenvolle Berufung
von Pfarrer Sater

Kid Oetigheim bei Rastatt , 18. Dez . Der
Leiter der weithin bekannten hiesigen
Volksschauspiele , Pfarrer Josef S a i e r ,
wurde vom Leiter der TheaterabteiluPg deS
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda in den Bundesausschutz des
Reichsbundes der deutschen Freilicht - und
ZZolksschauspiele e . V . berufen .

Schutz öes Schwarzwalöes
vor Larm

bld Freiburg , 17. Dez . Eine Versammlung
deS Badischen Landesvereins für Naturkunde
und Naturschutz e. V . beschloß einstimmig ,
eine Eingabe an die verantwortlichen Stellen
zu richten , eine Autostraße über den Stuben -
tvasen nicht zu bauen .

Reiche Ergebnisse
der Frobenius -Expedition in Afrika ,

tu Rom , 17 . Dez . Wie wir erfahren , sind
die Ergebnisse der jüngsten , soeben abge -
schlossenen Expedition des deutschen Afrika -
forschers Geheimrat Leo Frobenius wieder
außerordentlich reich. Frobenius war mit
zwei Assistenten seines Frankfurter Instituts
und mit dem ungarischen Grafen Almafy
vom Ml aus mit drei Fahrzeugen nach Ou -
venat , dem Grenggebirgsstock zwischen der
italienischen Kolonie Lydien , Aegypten und
dem Sudan vorgestoßen und forschte dort
einige Wochen. Der zweite Teil der For -
schungstätigkeit spielte sich dann bei Kufra
ab . An der östlichen Forschungsstelle fand
Frobenius unter einer großen Atenge vor¬
geschichtlicherKunstmalereien die Werke einer
frühen ägyptischen Kunst . Außerdem fanden
die Forscher _

etwa zwölf vorgeschichtliche
Siedlungen , die dem Zeitraum zwischen der
Eiszeit Europas bis in die Frühzeit Aegyp -
tens angehören . Die italienische Regierung
hat der Expedition alle erdenkliche Hilfe und
Unterstützung zuteil werden lassen . Fro -
benius wird in diesen Tagen in Rom er-
wartet , wo er bei Mussolini Bericht erstatten
wird .

Schweres Unglück
Ein Toter , drei Schwerverletzte

dz H e i n st e tt e n , 18 . Dez. Nach Schluß
einer Versammlung der NS -Bauernschast in
Stetten a. k. M ., in der über das Erb -
h o f g e s e tz berichtet wurde , befand sich am
Sonntag abend u. a. auch ein Wagen mit

Teilnehmern aus Heinstetten auf dem Heim¬
weg. Auf bisher ungeklärte Weife vcrun -

glückte der Wagen etwa 500 Meter vom
Dorfe entfernt im Brunnenweg . Der Land -
Wirt Gustav Ruf erlitt einen Schädelbruch
und st a r b kurze Zeit darauf . Mit einem
Beckenbruch und wahrscheinlich schweren
Rückenverletzungen wurde der Schreiner Jo -

sef Reinauer ins Landeskrankenhaus Sig -
mariuge « eingeliefert . Zehn Personen , un -
ter ihnen der Bürgermeister und Ratschrei -
ber von Heinstetten , wurden leichter verletzt.
Die erste Hilfe konnte von Bürgermeister
und Kreisleiter Bockert aus Stetten a . k. M .,
der ebenfalls Versammlungsteilnehmer nach
Hause brachte, geleistet werden .

Aebersallkommanöo macht Aagö
auf witögeworöenen Bullen

tu Berlin , 17. Dez . Samstag vormittag
wurde in Weißensee auf der Charlottenburger
Straße ein von drei Schlächtergesellen mit
einem Strick geführter Bulle , der mit einer
Blende versehen war , plötzlich wild , riß sich
los , entledigte sich seiner Blende und rannte
in Richtung Pankow davon . Am Kissingen -
platz an der Ecke des Zeiler Weges wurde das
wütende Tier von der inzwischen alarmierten
Feuerwehr gestellt , der es nicht gelang , den
Bullen einzufangen . Der Feuerwehr blieb
darum nichts anderes übrig , als das Pan -
kower Überfallkommando zu rufen . Inzwi¬
schen war der Bulle durch die Prenzlauer
Promenade nach Heinersdorf gelaufen . Dort
wurde das Tier , da es Menschenleben ge-
fährdete , durch mehrere Schüsse getötet .

Die kleine Chronik
dz Mannheim , 18. Dez . ( Neuer Postdirek -

tor .1 In den Ruhestand tritt am 1 . Januar
Oberpostdirektor Albert Vogel , Leiter des
Hauptzollamtes . Zum Nachfolger wurde
vom Reichspostministerium Postdirektor Her -
mann Neufchaefer bestimmt , der seit 1 . April
1927 das Postamt in Weinheim leitete und
seit 12. November schon vertretungsweise auf
seinem Mannheimer Posten tätig ist. Post -
direktor Neuschaefer ist Badener . Die Ver -
setzung nach Mannheim entsprach seinem
eigenen Wunsch.

bld Mannheim , 18 . Tez . ( Tot ausgefun -
den.) In einer Wohnhütte der Rebenstraße
im Käfertal wurde die Leiche eines 53 Jahre
alten , verheirateten Fuhrmanns aufgefun -
den , welche schon einige Tage dort gelegen
haben muß . Es liegt vermutlich Tod durch
Herzschlag vor .

h Busenbach , 18 . Dez . (Weihnachtsfeier .)
Ganz im Zeichen der Adventszeit stand die

am gestrigen Abend von der hiesigen Orts -
gruppe der NSDAP veranstaltete Weih -
nachtsfeier im Gasthaus zur Sonne - Ein
Krippenspiel in Verbindung mit Lichtbildern
unter der Leitung des Herrn Lehrers Fauser
wurde den Anwesenden sinnreich zur Vor -
führung gebracht . Gabenverlosung und ein
Lustspiel vervollständigten das Programm .
Die Ortsgruppe darf stolz darauf sein, eine
Weihnachtsfeier veranstaltet zu haben , die
hinsichtlich des Gebotenen alle bisherigen
Feiern weit übertrifft .

bld Brennet -Oeflingen , 18 . Dez . (Jagd -
Unglück infolge Glatteis . ) Infolge Glatt -
eifes stürzte auf der Jagd ein Teilnehmer
namens Meier von Wehr so unglücklich, daß
sich das Gewehr entlud und die ganze La -
dung den Waldhüter Eugen Wunderle traf .
Schwer verletzt wurde dieser ins Kranken -
Haus Säckingen gebracht , wo ihm sofort ein
Bein amputiert werden mutzte . — In Ober -

GroßerBilöerschwmHelprozeß
Gin falscher „Tizian" für 300 000 Franken verkaust

dz Basel , 18. Dez . Das BaslerStraf »
gericht hatte in dreitägiger Verhandlung
einen Bilderschwindel zu beurteilen ,
der vor fünf Jahren inszeniert worden ist.
Ein Zürcher Kunsthändler hatte damals ge -
meinsam mit einem Berner Kunsthändler
und einer Antiquitätenhändlerin aus Baden
einen Basier und einen Genfer Industriellen
hereingelegt . Sie verkauften ihnen nämlich
zwei Gemälde , die angeblich von Tizian und
dem französischen Maler Greuze stammen
sollten , zum Preise von 300000 Franken ,
obwohl der Zürcher Händler die beiden
Bilder selbst nur für 12 000 Franken ge -
kauft hatte und deshalb an ihrer Echtheit
zweifeln mutzte . Trotzdem täuschten die drei
Händler die Käufer durch eine ganze Reihe
unwahrer Behauptungen über die Echtheit !
der Bilder . Nachträglich stellte es sich dann '

heraus , daß es sich um Imitationen handelte ,
die kaum 800 Franken wert waren . Die er -
haltenen 300 000 Franken hatten die drei
Angeklagten seiner Zeit unter sich verteilt ,
d . h . der Zürcher Händler hatte für sich den
Löwenanteil von 250 000 Franken bean -
sprucht. Von dieser ganzen Summe ist heute
kein Rappen mehr vorhanden , weshalb der

hohe Schaden unmöglich gedeckt werden
kann - Die Angeklagten b e st r i 11 e n zwar
die Anklage in vollem Umfange , doch ge-
langte das Gericht zur Schuldigerklärung .
Der Berner Kunsthändler ist wegen Krank -
heit zur Verhandlung nicht erschienen. Gegen
ihn wird später verhandelt . Der Zürcher
Händler und die Antiquitätenhändlerin wur -
den für schuldig erklärt des Betruges
im Betrage von 300 000 Franken und ver-
urteilt : er zu acht Monaten , sie zu
fünf Monaten Gefängnis , beide
Strafen bedingt erlassen . Sie wurden außer -
dem zum Schadenersatz in voller Höhe ver»
urteilt . Die bedingte Verurteilung war
ihnen darum zugebilligt worden , weil sie
durch das sorglose Verhalten der Geschä-
digten in schwere Versuchung geführt wor -
den waren und weil feit Begehung des
Deliktes bereits über fünf Jahre vergangen
sind . Als Experten wirkten in diesem Pro -
zeß mit : die Professoren Barth und Ganz ,
Basel , und Mayer - München . Der imitierte
„Tizian " stammt übrigens aus der Privat -
sammlung des früheren deutschen Kaisers
und hing jahrelang im Palais in Potsdam .

Die deutschen Großrunöwnk
fenöer ab 20 . Dezember

Der neue Großrundfunkfender Berlin
(Tegel ) auf Welle 832 kHz f360,6 m ) mit
100 kW Trägerwellenleistung wird am
20 . Dezember an Stelle des bisherigen Witz-
lebener Senders in Betrieb genommen .
Um die Rundfunkteilnhemer im Berliner
Osten an den neuen Sender zu gewöhnen ,
bleibt der Rundfunksender Berlin O ., der
künftig wegfallen wird , noch bis zum
2. Januar 1934 wie bisher in Betrieb .

Der auf 100 KW verstärkte Großrundfunk -
fender München wird "

gleichfalls am
20 . Dezember auf Welle 716 dkl !? (419 m )
wieder endgültig in Dienst gestellt .

Um auch den Rundfunkteilnehmern in
Württemberg und Baden über die Feiertage
wieder einen lautstarken Rundfunkempfang
zu sichern, wird der Großrundfunkfender
Mühlacker mit 100 kW auf Welle 563
kHz (532 m ) vom 20 . Dezember bis
7 . Januar in vollen Betrieb ge -
stellt . Da jedoch der Turm und die neue
Antenne infolge der vorübergehenden Wie»
dereinstellung des Senders während der
Wahlen und infolge der inzwischen einge -
tretenen ungünstigen Wetterlage am 20. De-
zember noch nicht fertig sein kann , mutz vom
8 . Januar an vorübergehend wieder
der Ersatzsender Stuttgart -Degerloch auf der
neuen Welle 563 klZz (532 m ) betrieben
werden . Es wird aber angestrebt , den Ein -
satz dieses Ersatzsenders auf die Tagesstunden
zu beschränken und auch während des Fort -
gangs der Bauarbeiten den Großsender
abends in Betrieb zu halten .

Der neue auf 5 kW verstärkte Rundfunk¬
sender Freiburg (Breisgau ) wird
voraussichtlich am 20 . Dezember im Gleich-
wellenbetrieb mit Frankfurt (Main ) auf
Welle 1157 kHz (259,3 m ) in Dienst gestellt
werden . Um die Rundfunkteilnehmer an den
Uebergang auf die neue Welle zu gewöhnen ,wird der bisherige Freiburger Sender auf
seiner alten Welle 527 kHz (569 m ) noch
bis 14 . Januar 1934 neben dem neuen Sen -
der in Betrieb bleiben .

lauchringen stürzte ebenfalls infolge Glatt -
eises ein Radfahrer so unglücklich, daß er sich
nicht mehr erheben konnte . Bei eisiger Kälte
lag er längere Zeit auf dem Boden , bis end-
lich ein Auto kam, das ihn nach Haufe über -
führte .

bld Todtmoos , 18. Dez . (Brand in einem
Sägewerk .) Hier brannte die Ambrost ^ äg -
des Anton Wasiner nieder . Das Feuer griff
auch auf das Weißsche Wohnhaus über und
äscherte dieses ein . Gebäude - und Fahrnis -
schaden betragen etwa 35 000 Mark . Die
Brandgeschädigten sollen nicht versichert sein.

bld Eberbach , 18. Dez . (Die Bisamratte
im Neckartal .) Nachdem vor einiger Zeit bei
Vellingen (unweit Wertheim ) im Main eine
Bisamratte erlegt wurde , nachdem im ver -
gangenen Sommer aus der Tauber über 40
Bisamratten weggefangen wurden , ist am
Samstag durch den zufällig hier anwesenden
von der Jagd kommenden Jäger Bock aus
Mosbach eine Bisamratte geschossen worden .

Ein frecher Bubenstreich
dz Ettenheim , 17. Dez . Bei einem Wald -

Hüter in Schmieheim , der frisch geschlachtet
und das Fleisch im Salz liegen hatte , wurde
dieser Tage des Nachts von jungen Burschen
eingebrochen und ein Teil des Gesalzenen
entwendet : aus anderen Häusern holten die
Burschen Brot und Wein . Die Diebe besaßen
noch die große Frechheit , auf offener Straße
die gestohlenen Sachen zu verzehren . Man
konnte ihrer bald habhaft werden .

Das notgewasserte
franz . Wasserflugzeug geborgen

tu Paris , 18 . Dez . Das Wasserflugzeug
der Strecke Algier -Marseille , das seit Sonn -
tag auf dem Mittelmeer gesucht wurde , ist
geborgen - Der Dampfer „Samte Mar -
guerite " hat Montag 6 Uhr gefunkt , daß er
das auf dem Wasser treibende Flugzeug ge-
troffen habe und daß die Insassen wohlauf
und die Post unbeschädigt sei .

Wetterbericht
der Württembergischen Landeswetterwarte in

Stuttgart

Die WitterungSestaltung unterliegt noch dem
Einfluß eines ausgedehnten Hochdruckgebietes ,
dessen Kammlinie sich von Südengland bis nach
Mitteldeutschland erstreckt. Demzufolge besteht an
den deutschen Küstengebieten bei schwachen west-
lichen Luftströmungen etwas mildere Mit -
t e r u n g, während über Süd - und Mitteldeutsch -
land bei leicht nordöstlichen Winden der Frost
andauert , doch hat er auch bei uns eine Ab -
s ch w ä ch u n g erfahren , da zur Zeit keine Luft -
zufuhr mehr aus Nordrußland stattfindet .

Wetteraussichten für DienStag : Fortdauer de»
zeitweise heiteren FrostwetterS .

Wasserstände des RheinS : Rheinfelden 172,
gef. 4 ; Breisach 54, gef . 6 ; Kehl IM , gef . 8 ;
Maxau 827, gest.8 ; Mannheim ISS . gest . 1ö und
Kaub 367, gef. 37.
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Zeitfragen christlicher Ethik

Darf man aus Mitleid töten ?
von Prof . Hermann Mnckerman»

Schubert » «Nachtstück" ist «in Lied der Sehn -
sucht nach dem erlöserchen Tod« , lieber die ge¬
dämpften Saiten einer Harfe wandert klagend
und hoffend der Gesang des Alten , der lebenS -
müde waldeinwärtS schreitet und die heilige
Nacht des Todes begrüßt . «Du heilige Nacht , bald
ist 's vollbracht . Bald schlaf ich ihn , den langen
Schlummer , der mich erlöst von allem Kummer .
Dann ist es still. Lied und Harfe sind der -
stummt . Den Alten umfängt der erlösende Tod .

Bei allem Lebenswillen , der die Seele deS
Menschen nicht leicht verlätzt , kann es in der Tat
Fälle geben, wo der hoffnungslos zunehmende
Zerfall der Kräfte oder unheilbare körperliche
oder seelische Leiden zur Abkürzung eines Lebens
drängen , das nicht mehr lebenswert erscheint und
vielleicht gar unerträglich geworden ist. So ent -
steht die Frage , die immer wieder den Menschen
beschäftigt , ob es nicht erlaubt sein könnte , aus
Mitleid mit hoffnungslos gequälten Menschen
das große Gesetz der sittlichen Weltordnung , das
die vorsätzliche Tötung eines Unschuldigen der -
bietet , zu durchbrechen .

Das Mitleid ist eine der edelsten Eigenschaften
der Menschennatur . Ein Schopenhauer sah im
Mitleid den Kernpunkt seiner Erthik . In Wag -
ners Parsifal ist das Mitleid die Seele der Mo -
tive . Vom Welterlöser kann man kein schöneres
Wort sagen als jenes , das im Evangelium steht :
Ich habe Mitleid mit dem Volk. Jesus lebte und
starb aus Mitleid mit den Menschen . So ist
ohne weiteres verständlich und in unbestrit -
tener Uebereinstimmung mit den Lehren der
Ethik , daß man Schmerzen zu mildern sucht,
nicht nur seelisch, sondern auch durch besondere
Eingriffe , selbst auf die Gefahr hin , daß z . B .
durch die Darbietung von schmerzstillenden Mit -
teln das Herannahen des Todes beschleunigt
werden könnte . Man spricht in solchen Fällen von
einer „ indirekten Euthanasie " .

Allein wie ist es , wenn man die Tötung
eines Menschen herbeiführt , um ihn dadurch

von seinen Leiden zu befreien ?
Der Unterschied ist grundsätzlicher Art . Denn

mag auch in beiden Fällen die Linderung und
Beseitigung der Schmerzen das Ziel unserer Be -
mühungen sein , so ist doch im ersten Fall das
Sterben in keiner Weise beabsichtigt . Im Gegen -
teil , man möchte nur die Linderung der Schmer -
zen erreichen , aber das Sterben möglichst ver -
hüten oder doch jedenfalls nicht herbeiführen .
Im zweiten Fall dagegen wird die Tötung in den
Vordergrund gedrängt . Sie wird als Mittel an -
gewandt , um das an sich edle Ziel der Beseiti -
<MNg von Schmerzen zu erreichen .

Es ist zuzugeben , daß die Verweigerung der
Tötung in bestimmten Fällen als Grausamkeit
erscheint. Ich erinnere mich an ein Erlebnis , wo
jemand , in Schuld und Not verstrickt, Selbstmord
versuchte. Die Kugel drang durch die Schläfen ,
ohne mehr zu verletzen , als die beiden Augen -
nerven . Die Erkenntnis , nun zu allem Leid sich
selbst des Augenlichtes beraubt zu haben , war so
überwältigend , daß der Aermste immer wieder
den Verband zu entfernen suchte, um zu ver -
bluten . War es nicht Grausamkeit , daß man ihn
daran hinderte ? Wie einfach wäre es gewesen ,
ein Betäubungsmittel zu geben , das diesem
gänzlich hoffnungslos erscheinenden Leben ein
schmerzloses Ende bereitete .

In Wirklichkeit wäre ein « solche Handlung im
vorliegenden Falle nicht oder nur subjektiv der
Ausdruck von Mitleid , aber objektiv eine Grau -
samkeit gewesen . Denn tatsächlich wurde dieser
Aermste nach allerdings schwerem Leid wieder
lebensfähig und arbeitstüchtig . Er hat Leistungen
von staunenswertem Ausmaß vollbracht und wohl
auch vielleicht gerade durch die Dunkelheit , die
ihn umgab , das innere Licht wiedergefunden .

Allein nehmen wir an , daß es sich wirklich um

unheilbare Kranken handelt , die dazu
noch entweder ausdrücklich nach dem erlösenden
Tode verlangen oder doch — wie wir glauven —
danach verlangen würden , wenn sie zum Bewutzt -
sein ihre ? Zustande ? erwachen sollten . Es ist
jener Fall , der bereits vor Jahren in der be-
kannten Schrift von Karl Binding und Alfred
Hoche über die Freigab « der Vernichtung lebenS -
unwerten Lebens für die Tötung aus Mitleid als
einziger in Frage kommen könnte .

Ich will jetzt nicht die ungeheuren Schwierig -
leiten der praktischen Durchführbarkeit besprechen .
Ich müßte sonst daran erinnern , wie schwer eS
sein dürfte , nicht nur Kriterien für den Eingriff
genau zu umschreiben und anzuwenden , sondern
vor allem auch jedes andere Motiv , das nicht aus
einem selbstlosen Mitleid hervorgeht , im Einzel -
fall auszuschließen . Die menschliche Begehrlich -
keit ist erfinderisch . Sie trägt jede Tarnkappe ,
sogar die der Selbsttäuschung , wenn sie glaubt ,
auf andere Art ihr Ziel nicht erreichen zu können .

Hier handelt es sich um Grundsatz -
l i ch e s . Nehmen wir an , wir würden tatsäch -
lich aus reinem Mitleid einen unschuldigen Men -
schen töten , dessen Leben lebensunwert geworden
zu sein scheint, weil schwere Geisteskrankheit den
Aermsten umnachtet oder weil eine plötzliche hoff -
nungslose Verwundung oder eine unheilbare
Krankheit ihn mit wirklichen oder doch von uns
als wirklich angenommenen Leiden bedrängt .
Wäre eine solche Handlung zu rechtfertigen ?

Ich will die Frage hier nicht beantworten , ob
es überhaupt ein lebensunwertes Leben geben
kann . Viele , die unheilbar krank sind, haben trotz -
dem , schon dadurch , daß sie Vorbilder des Helden -
tums waren , Werte hervorgebracht .

Es ist sicher wichtig, die Frage der Wertung
auszuschalten , zumal da wir doch zu sehr geneigt
sind , mit unseren Maßstäben zu messen und nicht
mit Maßstäben , die wirklich objektiv die Gesamt -
heit der Beziehungen umgreifen .

Es bleibt also nur das unsagbare Leid , das —
jedenfalls nach unserer Annahme — den LebenS -
willen hoffnungslos zermürbt und nach dem Tode
verlangt .

Wäre der Mensch sein eigener Herr , der rück-
sichtslos über sein eigenes Leben und Sterben
verfügen darf , könnte man geneigt sein , die
Tötung aus reinem Mitleid als sittlich erlaubt
anzuerkennen . — Aber man würde auch in dem
Fall übersehen , daß es sich hier um die Erschüt -
terung einer Willenseinstellung handelt , die ge-
rade durch ibre grundsätzliche Unantastbarkeit das
Leben der Menschen überhaupt sichert.

Wohl ist es wahr , daß diese Erschütterung von
Bedingungen abhängig gemacht wird , die den
Eingriff als Ausnahmefall begründen . Indessen
eine Erschütterung ist es doch, weil die Menschen
nur zu geneigt sind, jedenfalls unter bestimmten
Voraussetzungen , jene Bedingungen zu konstru -
ieren , auch wenn sie objektiv nicht gegeben sein
sollten .

Damit habe ich endlich den letzten und tiefsten
Grund berührt , weshalb man in jedem Fall
die vorsätzliche Tötung eines un -
schuldigen Menschen ablehnen muß .
Sie ergibt sich aus jener Welt - und Lebens -
anschauung , die in Gott den Urgrund aller Dinge
und den einzigen Herrn über Leben und Tod
erblickt. Ich bin überzeugt , daß durch eine grund -
sätzliche Verletzung der ethischen Ordnung mehr
Unheil in der Welt hervorgerufen wird , als wir
im Einzelfall abzuwenden glauben . Und so wird
die Tötung aus Mitleid mit einem Einzelwesen
zur Grausamkeit für das Leben überhaupt . Was
aber den einzelnen selbst angeht , so halte ich fest
an jener tiefbegründeten Hoffnung , daß nämlich
der Tod . nicht nur alles irdische Leid beendet ,
sondern überdies den Ausgleich herbeiführt , der
Menschen in schwerstem Leid auf Erden nicht
beschieden war .

Wie steht's mttöerAustriltsbeweeuns ?

getretene und viele Millionen Kirchenfremd « ?
Trotz des großen Eifers der Priester , trotz des
gesteigerten Kirchenbaues , trotz der vielen Ver -
eine ? So werden sich spätere Forscher fragen ,
und wenn sie sich den Kopf zerbrechen über dieses
Rätsel , dann werden sie wohl einstimmig sagen :
Es hat diesem Jahrhundert an der
Liebe gefehlt . . . . Der Abfall von der Kirche
wird so lange anhalten und die Entfremdung
vom Glauben so lange eine selbstverständliche
Tatsache bleiben , als wir mit der Befolgung des
„Neuen Gebotes "

, wie Johannes das Gebot der
Liebe nennt (JoH . 13 , 34) , nicht voll Ernst
machen . Die Abgefallenen und Abseitsstehenden
beurteilen uns nicht nach Katechismus und
Dogmatil , nicht nach Predigt und Schriften .

sondern nach den Werken , und legen damit un -
bewußt den Maßstab an , deU der Herr selbst alt
den einzig richtigen bezeichnet hat <Matth , 7, 20;
13. 85) ."

Als Christus einst beim Anblick der hungernden
Volksscharen das Wort sprach : » Mich erbarmt
des Volkes ! " da dachte er auch an die Seelen
jener Tausende . Und als er sie dann durch die
Brotvermehrung sättigte , wirkte er dieses Wun -
der nicht nur , um ihren leiblichen Hunger zu
stillen , sondern auch , um in ihnen den Glauben
zu wecken und zu stärken . Ahmen wir auch
hierin demjenigen nach, der in allem unser
Meister ist !

H . Faßbinder .

Der Sieg See Wahrheit
ly » l hatte El -Debate 80 000 Auflag «. H«ute b«- >

trägt die Auflageziffer 200 000. Sil
'

Rabies und !
sein« Mitarbeiter sind ausnahmslos Schüler von
öerrera , des Gründers von LI Debate. Das größte
Blatt der spanischen Katholiken hat «in ri«sen- ;
Haftes verlagshaus bauen lassen, in dem die von
«Sil Rabies gegründete A«sion populär unterg «- j
bracht ist . Lerner konnten vier weiter« Zeitungen !
gekauft werden , nämlich ka Gaceta del Norte in
Bilbao , <El Noticiera in Saragossa , ka veridad in
Murcia und <21 Ideal in Granada . Di« «igene
Presseagentur „ke kogoz " ist auf das modernste
eingerichtet . Ihr „Teliotip " schickt Million «n von
Worten gleichzeitig an all« fünf Zeitungen . Di«
Druckmaschinen sind durch « inen neuen Tsp ersetzt

worden , der in Europa erstmalig Anwendung findet
und in der Stund « 60 000 ?Ss«itig« Zeitungen druckt.
Das v «rlagshaus der Gl Debate wird heut« auf
l -t Millionen Peseten geschätzt . Außer den lag «; -
Zeitungen w«rd«n mehrere Zeitschriften heraus -
gegeben, darunter ein« satirisch« „Gracia «t
Justice " und «in« Ainderzeitung „3 «romin " . Um
ein solch«» Unternehmen zu schaff«« , war «ine
Unsumme von Geld «rford «rlich. Den Anfang bil -
det« «in Bankkonto auf d«n Nam«n Gil Robl «» ,
da, in kurzer Z« it lawinenartig anwuchs , von
allen Seiten kamen Eintragung «« , besch«id«nst«
und fürstliche . <£tn «inzig«r Spender zeichnet« sofort
200000 Peseten .

Mechnachtsbücher

ES ist gewiß etwas Trockenes um die Statistik . ,
Zuweilen aber redet sie für den , der tiefer blickt , |
eine eindringliche Sprache . Wer die neue , vor !
kurzem erschienene Ausgabe des Kirchlichen !
Handbuchs für das katholisches
Deutschland durchblättert , findet darin eine !
Unmenge von Zahlenmaterial zusammengetragen . 1
Diese Zahlen künden viel Erfreuliches über das
kirchlich-religiöse Leben in Deutschland , aber auch
manches Unerfteuliche . Zu ernstem Nachdenken i
zwingt das Kapitel über die Kirchenaus - ,
trittsbewegung . Sie hat in der Nach-
iriegszeit mit besonderer Stärke eingesetzt , be-
künstigt durch die rationalistisch - materialistische |
^ eisteshaltung des ausgehenden 19. und be-
ginnenden 20. Jahrhunderts , durch das An -
Sachsen des marxistischen Sozialismus sowie der
Gottlosenbewegung und nicht zuletzt durch die
große wirtschaftliche Not weiter Volkskreise .

In den Jahren ISIS —1931 sind in Deutsch -
land nicht weniger als rund 2 750 000 Per¬
sonen aus den christlichen Religionsgemein -

schaften ausgetreten .
Von diesen gehörten 330 000 der kath 0 -
• ' sehen Kirche an . Prozentual betrachtet ,
ist also die Austrittsbewegung in den evangeli¬
schen Religionsgemeinschaften erheblich stärker
als in der katholischen Kirche . Während die
Katholiken sich zahlenmäßig zu den Protestanten
wie 1 : 2 verhalten , ist das Zahlenverhältnis der
Austritte 1 :7 . Immerhin bedeutet der Glau - i
bensabsall von 333 000 Menschen einen er - I
schütternden Verlust für die Kirche !
' n Deutschland , um so mehr , als diese
Zahl keineswegs die vielen Katholiken einbezieht ,
d -e zwar nicht den Austritt aus der Kirche
formell vollzogen haben , ihr aber innerlich ent -
fremdet sind. Dieser Verlust w ' rö bei weitem ;
nicht durch die Uebertritte zur Kirche ausge - I

- «

Für die Jahre 1930 und 1931 gibt das Kirch¬
liche Handbuch folgende Zahlen an : Im Jahre
1930 fanden im katholischen Deutschland ein -
schließlich des Saargebietes 52 594 Austritte ,
9808 Uebertritte und 4686 Rücktritte statt . Der
Verlust beträgt also 38 100. Im Jahre
1931 wurden 57 781 Austritte , 10 366 Ueber -
tritte und 5698 Rücktritte gezählt , was einen
Verlust von 41 717 bedeutet . In diesen beiden
Jahren hat die katholische Kirche in Deutschland
also nach Abzug der Uebertritte und Rücktritte
einen Gesamtverlust von 79 817 Seelen zu be-
klagen .

Das Kirchliche Handbuch weist mit Recht darauf
hin , daß die nächste und am schwierigsten zu
behebende Ursache dieser Verluste in der gegen -
wärtigen wirtschaftlichen Not zu suchen ist. Wer
die Sorge um die nackte Existenz mit ihrem
Gefolge von Hunger , Kälte und Entbehrungen
aller Art jahrelang in ihrer ganzen zermürben -
den Brutalität an sich erlebt und daneben noch
so viel Genußsucht und hartherzigen Egoismus
in der Umwelt sieht, der bedarf einer heroischen
Glaubenskraft , um sich Gottvertrauen und Er -
gebung zu bewahren und nicht den werbenden
Lockungen der glaubensfeindlichen Bewegungen
zu erliegen . Die christliche Opfertätig -
keit zur Linderung der Wirtschaft -
lichen Not ist deshalb heute zugleich
eine überaus wichtige Apostelarbeit
an den Seelen , in denen der Glaube an
Gottes Vatergüte ins Wanken gekommen oder
schon zu sammegebrochen ist.

Die Erkenntnis dieser Tatsache bedeutet für
uns alle ein Schuldbekenntnis für die Ver -
gangenheit sowie eine Mahnung für die Gegen -
wart und Zukunft . Auf der Mainzer Christ -
königstagung bat Caritasdirekior Dr . S t r a u -
binger zu diesem Thema liükerzigenswerto
Worte gesagt : „ Warum gab es in Deutschland
tüLS anderthalb Willionen aus der Kirche Aus¬

Der Verlag Benziger & Co., A G .
bringt auch dieies Jahr eine schöne Anzahl belle -
tristische und religiöse Werke uuf den Weih -
nachtsmarkt , die ihrem altbewärten Namen
alle Ehre machen.

Maria Dutli - RutiShauser , eine
junge Thurgauerin , die sich durch die Heimat -
romane „Der Schwarze Tod " und „Das Haus
der Ahnen " bei ihrem ersten Auftreten einen
geachteten Namen gemacht hat , legt wiederum
zwei ebenbürtige Bände vor . „Heilige
Erde " nennt sie ihren Roman , der in der
Zeit des sogenannten Schwabenkrieges zwischen
Kaiser Maximilian und den Eidgenossen am
Bodensee spielt . Er singt den Preis der Liebe
und Treue und hat darum in unserer treulosen
Zeit eine Aufgabe zu erfüllen (216 Seiten ,
RM . 3.75 . ) Erzählungen und Gedichte enthält
der andere Band mit dem schlichter- Titel , ,D a S
alte Sie d". Heimattreue , Familiensinn und
Liebe sind das Thema . Prächtig leuchtet auf
der idyllische Untersee , die Herbheit der Walliser
Hochalpen , die Unendlichkeit der ungarischen
Pußta , die stolze Meereskönigin Venedig . (232
Seiten . Gebunden RM . 3.85. )

An stillen Abenden greift man gerne mal zu
einem guten , spannenden Kriminalroman . Und
spannend ist er wirklich : „Lord Falmouth
verschwindet . . . " von Charles Qui -
ne l und A . von Montgon , deutsch von
Dr . Hanns Cramer von Bejsel . (288 Seiten .
NM . 4 .80. ) Am Heiligen Abend machen Zug -
führer und Heizer des Dubliner Güterzuges
einen grausigen Fund . Sind die Spukgestalten
des alten Friedhofs lebendig geworden oder
Geister des Abgrundes , oder handelt eS sich um
ein politisches Verbrechen ? Polizei und Ge -
rl ^ rsbehörde suchen vergeblich das Geheimnis zu
lüften . Ein junger Amateur - Deteitiv , dessen
Augen von der Liebe geschärft sind, führt alles
zu glücklicher Aufklärung .

Rudolf Utschs neuer Roman „Regina
R 0 l 0 f f

" schildert den Lebensweg eines vom
Schicksal fast zerbrochenen Mädchens , das von
einem alten Freunde ihres Vaters aufgenom -
men und durch dessen Güte und die Liebe zu
einem jungen Mann den Weg zurückfindet zu
hohem Menschentum . Vortriegs - , Kriegs - und
Nachkriegszeit mit ihren politischen Ereignissen
und Spannungen sind in Schilderungen von
dramatischer Wucht dargestellt . (320 Seiten .
RM . 4 .80.)

Religiöse Volksbücher
An der Spitze der religiösen Bücher steht die

„Deutsche Synapse " der vier Evangelien
oon Pater Johann Perl . Ein Buch, das
in vorbildlicher Weise Aufschluß gibt über das
übereinstimmende Zeugnis der vier Evangelien
vom Heiland und von seiner Lehre . Ein Buch ,
das für die Apologetik , die Religionsstunde , aber
auch für Predigt und Betrachtung reiche An -
regung und tiefe Einblicke vermittelt . ( 176
Seiten . Gebunden RM 1 .60 . )

Pater Fridolin S19 m ii 11 e r hat im ge¬
fälligen kleinen Gebetbuch „Das Gnaden -
I a h r " Belehrungen und Gebete über das Hei -
lige Jahr 1933 und den Jubiläumsablaß ge-
boten . ( 176 Seiten . RM . 1.—. ) — Das Ver¬
ständnis und di^ Verehrung der lieblichen Blume
im Leidensgarten des Heilandes , die stigmati -
sierten Jungfrar von Luc>.o , „Gemma Gal »
gani " , die am 14 . Mai 1933 zur Ehre der Altäre
erhoben wurde , fördert Pater PelegrinuS
Hoffmann mit seinem „Gemma - Gal -
gani - Büchlei n "

. (272 Seiten . Verschie¬
dene Preis « von RM . 1 .25 an .)

Für die Erstkommunikanten .
Der beste Beweis für die Beliebtheit . Schön -

heit und Zweckmätzigkei: des Kindergebetbüch -
leinS „M e i n Jesus , bist Du da ? " von
Heinrich Kautz mit Bildern von Max Tesche-
macher , von dem innerhalb Jahresfrist etwa
50 000 Exemplar » abgesetzt wurden , sind
die Uebersevungen ins Französische „ Les plus
belles prieres

" von Tom Sigismond de Cour -
ten , und ins Holländische „Lieve Jezu ? bent U
daar ? " Ein Büchlein , wie es für unsere Klei -
nen , die noch nicht oder kaum lesen können , bis -
her gefehlt hat In Halbleinenb ind RM 1 .86,
Leinenband RM . 1 .70.

Kinder waren im Unterricht heimliche Mit »

arbeiter und haben dem Priester Josef Zim -
m e r m a n n geholfen , sein Erstkommunionbuch
„B e i G 0 t t z u Tisch " zu schreiben, das nicht
nur lehrhaft , sondern lebensvoll und dem Fas¬
sungsvermögen der Kinder trefflich angepatzt ,
ihnen die erste Vorbereitung für die heilige
Kommunion und für das religiöse Leben dar -
reicht . Das Kind wird immer mehr erleben ,
was es heißt , „Bei Gott zu Tisch" zu sein . Wal -
ter Meher -Speer hat farbenfrohe , ftomme Bil -
der beigesteuert . ( 192 Seiten . RM . 8 .20.

Mehr als ein Leitfaden für Mittelschulen ist
das treffliche Buch des gelehrten Einsiedlers Pa -
ters und Naturforschers Dr . Damian Back .
„Unser Lei b " , das , mit über 70 Abbildungen
illustriert , die Anatomie , Physiologie und
Hygiene behandelt . In streng wissenschaftlicher,
aber leicht verständlicher Form dargeboten mit
starkem Nachdruck auf vernünftige Körperpflege ,
ist eS «ine äußerst wertvolle und begrüßenswert «
Neuerscheinung , die auch den Theologen und ge -
bildeten Laien , ebenso Samaritern und Sani »
tätern gute Dienste leisten wird . ( 160 Seiten .
RM . 3 .75 . )

Wichtige Neuauflagen
In die Hand jedes Katholiken , des jungen

Mannes vor allem , gehört das Buch des Solo -
thurner Seminarregens Jakob Scherer .
„ Warum liebe ich meine Kirche ? "
( 30 .—32. Tausend ) , das durch seine packende,
überzeugende und kurzweilige Darstellungsweise
von der Schönheit der Kirche schon so viele im
Glauben gestärkt und in der Liebe zur heiligen
Kirche vertieft hat . ( 172 Seiten . Gebunden
RM . 2 .90 . )

„ Der moderne Redner "
, eine Einfüh -

rung in die Redekunst zum Gebrauch in Schule
und zum Selbstunterricht von P .

' Konrad Lie -
n e r t, Dekan des Stiftes Einsiedeln , ist in
7 . Auflage erschienen , ein sprechender Beweis
für die Güte und Zweckmätzigkeit dieses auf klas¬
sischer Grundlage aufgebauten Lehrbuches . 405
Seiten . RM . 6 .— .

Eine gediegene Einführung und ein empfeh -
lenswertes Nachschlagebuch für Kunstfreunde ist
Dr . P . AlbertS Kuhns , Grundritz der
Kunstgeschichte , der bereits in 6. Auflage
vorliegt , mit 727 Bildern vornehm ausgestattet
( 384 Seiten . RM . 8 —.

Ihre Wege nach Rom *)
DaS auf dem eingehenden Studium der ge -

samten Konvertiten -Literatur beruhende Buch ist
wichtig für den Psychologen , für den Apologeten ,
für die Katholiken und insbesondere für den
Suchenden .

Der Psychologe kann hier die vielverschlunge -
nen Pfade verfolgen , die eine Seele von frühe -
ren Anschauungen abbringen und zu einer
neuen , tief einschneidenden Lebensführung ver-
anlassen .

Der Katholik wird ergriffen von der hohen
Freudigkeit so mancher Konvertiten über das
grotze Glück , den Heimweg zur Mutter gefunden
zu haben , die sie für alle gebrachten Opfer
übereichlich entschädigt .

* ) Von E . von Andrian - Werburg (318
Seiten , RM . 3 .50 ) . Verlag Ferdinand Schö-
ningh , Paderborn .

Zwei Volkskaleuder
Carttaskalender für da» Jahr 1334, heraus -

gegeben vom Deutschen Caritas -Verlag , Frei -
bürg i . Br .

Wie in jedem Jahr , so hat auch diesmal der
Deutsche Caritas -Verlag durch einen vornehm¬
künstlerischen Iahreskalender überrascht . Bilder
aus aller Welt , Erzählungen namhafter Autoren ,
Reiseschilderungen aus dem Fernen Osten, hei-
matkundliche Beiträge , Lustiges von Fritz Müller -
Partenkirchen machen den mit einem farbigen
Umschlagbild besonders herausgehobenen „Beglei -
ter durch das Jahr 1934" für jede Familie zum
besonderen Freund . Ein übersichtlicher Wand -
kalender ergänzt bestens . S .

kalholischer Volks - und Hauskalender 1334.
Schwabenverlag -A .- G ., Stuttgart . Ein reiches
Schatzkästlein für die katholischen Familien Würt -
tembergs und de» Nachbarland«» Baden . 6 .
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Zart löst Franz Hormann mit der freien
Linken den goldenen Reif aus dem dunklen
Haar , damit er die weiße Stirn nicht drücke ,
tastet im Instinkt seines Berufes nach dem
Pulsschlag der eiskalten Mädchenhand .
Seine Gedanken aber gehen andere Wege.
„Ich kann seine Frau nicht werden " hatte
sie gesagt , also war der Weg frei für seine
Liebe und sein Werben ! Heiß und berau¬
schend wie schwerer Wein ist dieser Gedanke
in seinem Blut . Was hindert ihn jetzt , sie
fester in seine Arme zu schließen, sie mit sei -
nen Küssen aus der momentanen Lethargie
zu köstlichem Leben und Lieben zu wecken ?

Aber Franz Hormann ist nicht der Mann ,
die Schwäche eines Weibes auszunützen —
die stets geübte eiserne Selbstbeherrschung
hält auch diesem Ansturm des heißen Blutes
stand . Nur auf dem dunklen Scheitel ruhen
seine Lippen einen Herzschlag lang und wie
ein Hauch nur streift seine Stimme voll
namenloser Zärtlichkeit über Ditha hin :
. .Schneewittchen , süßes Schneewittchen !"

Da hebt sie jäh den Kopf , beugt sich so
brüsk vor . daß sein Arm ihre Schultern frei -
geben muß . Was soll das nun wieder —
was soll ihr diese Zärtlichkeit , da er doch so
sehr gewillt war , sie einem anderen zu über -
lassen ?

Ein unendlich bitterer Gedanke durchzuckt
sie. Hat sie sich ihm in ihrer Schwäche und
Unbeherrschtheit verraten ? Ahnt er , daß sie
ihn liebt — und bietet ihr dafür in seiner
großen Güte — sein Mitleid ?

Wie von einem Peitschenschlag getroffen
bäumt ihr Stolz sich auf . gibt ihr Kraft ,
plötzlich ganz ruhig zu sein , ja sogar zu
lächeln , als sie nun zu ihm aufsieht . Nur
jetzt ihn täuschen um jeden Preis , nur ihn
nicht ahnen lassen, wie es in ihr aussieht ,
wie alles in ihr sich windet in trostloser De -
mütigung . Sie denkt in ihrer Aufregung
nicht über diese Stunde hinaus , nicht daran ,
daß er doch erfahren muß , wer sie ist und
warum sie in sein Haus kam . Sie weiß jetzt
nur das eine , daß sie als Siegerin diesen
Platz verlassen muß .

Gottlob auch die Stimme gehorcht , klingt
leicht und fest : „Verzeihen Sie bitte , Herr
Doktor — ich habe Sie hoffentlich nicht all -
zusehr erschreckt . Es ist schon vorüber . Nur "
— eine warme Bitte schwingt auf — „ich
möchte nach Hause , nicht mehr unter die vie -
len Menschen und in den lauten Trubel zu -
rück. Ich möchte vor allem Ihrem Freund
nicht mehr begegnen müssen . Es tut mir so
sehr leid "

, — nun zitterte ihre Stimme doch
ein wenig — „aber ich kann nicht anders ."

Besorgt sah Doktor Hormann in ihr blasses
Gefixt die müden Augen , die — der Mond
schien hell genug , daß er es erkennen konnte
— allen Glanz verloren hatten . Beruhigend ,
tröstend , unendlich weich , wie man zu einem
müden Kinde spricht, klangen seine Worte :
„Sorgen Sie heute um nichts mehr , Fräu -
lein Lore ! Ich werde alles für Sie regeln .
Wir werden jetzt nach Hause fahren . Und
morgen , wenn Sie ruhig geworden sind , wer -
den Sie mir sagen , warum Sie Achims Wer -
bung nicht annehmen können — dann werde
ich ihm schreiben.

"
Da wandte ihm Ditha mit einer raschen

Bewegung das plötzlich seltsam belebte Ge -
ficht voll zu. Gottlob , nun bot er ihr selbst
die beste Gelegenheit , völlige Klarheit zu
schaffen. Freilich , sie weiß nur zu yut , daß
sie im Begriffe ist, die Türe zum Glück ganz
zuzuschlagen , aber sie kann nicht anders .

„Den Grund , Herr Doktor ?" Ihre Stimme
klingt merkwürdig hell und spröde . . Den
kann ich Ihnen auch jetzt gleich sagen . Als
Herrn von Friedels Freund haben Sie
schließlich ein Recht darauf , ihn gleich zu er-
fahren .

"
Franz beugte sich näher zu ihr , suchte ihre

Augen . „Nur als Achims Freund , Fräulein
Lore ? Nicht auch als der Ihre , der beste ,
treueste , den Sie auf Erden haben ? "

Ditha bog ihr Gesicht tief in den Schatten
der Bäume zurück. Da war er wieder , der
weiche , zärtliche Klang — wie das lockte , be-
täubte , betörte ! Aber sie durfte nicht darauf
hören , durfte nicht billige Münze in Zahlung
nehmen , wo sie selbst ihr Bestes und Höchstes
zum Einsatz bot . Alles oder nichts — nur
nicht Mitleid , nicht Freundschaft für Liebe !

Scheinbar bereitwillig , aber doch unendlich
kühl und gleichgültig legte sie ihre Hand in
die dargebotene Rechte Franz Hormanns .
„Mein Herz ist nicht mehr ftei , Herr Doktor ,
es gehört schon viele Jahre einem andern .

"
Klapp ! Nun war die Türe zu. Horch,

klagte nicht jenseits eine wehe, müde
Stimme : Schneewittchen , süßes , süßes
Schneewittchen ! — Vorbei , vorbei !

Vorbei , vorbei ! tönte es auch in Franz
Hormanns Seele . Tor , der er gewesen war ,
nochmals zu hoffen ! Der Freund , von dem
sie ihm damals gesprochen hatte , er lebte
und würde eines Tages kommen , sie als sein
Weib heimzuführen . Und sein schönes Haus
würde wieder still und leer sein — still und
leer wie sein Leben .

Das Fest war zu Ende . Mochte eS auch
drüben noch weiterbrausen — für die zwei
Menschen , die auf unbelebten Seitenpfaden
schweigend dem Ausgang des Parkes zustreb-
ten , waren seine Lichter erloschen.

VIII .
Am nächsten Morgen saß Frau Hormann

mit einer ganz eigenen erwartungsvollen
Stimmung am Frühstückstisch Zum Teil
war es richtige , sommerfrohe FeiertagSstim -
mung , in die sie der Klang der Glocken an
diesem Marienfesttage hineinläutete .

Dann mischte sich aber damit auch noch et-
was Anderes : ein Gefühl holb froher , halb
banger Erwartung , das mit ihrem Sohne
zusammenhing . Mütter sind sehr feinnervig
und bleiben — mag die Stunde der Geburt
sie auch körperlich scheiden — ihr Leben lang
durch geheimnisvolle Fäden mit ihren Kin -
dern verbunden . Väter klügeln , tasten , prü -
fen und — irren . Mütter fühlen und —
wissen. So wußte auch Frau Hormann seit
gestern abend , daß ihrem Sohne eine Schick -
salsstunde geschlagen hatte .

Im Wachen und Träumen stand ihr seit-
her verheißungsvoll das Bild vor Augen —
die beiden jungen Menschen in ihrer Stube ,
Auge in Auge , eins ins andere verloren .
Und tausend andere lockende Bilder hatten
sich dazu gesellt von Liebe und Glück und
goldener Zukunft für ihren Letzten,
Einzigen .

(Fortsetzung folgt . )

Weihnachtsglocken aus
Bethlehem

Am WeihnachtS -Heiligabend werden zum
erstenmal durch die Technik des Radio » di«
Glocken der Kirchen aus Bethlehem in der
genzen Welt zu hören sein. Nachdem der
Patriarch von Jerusalem seine Zustimmung
gegeben hat , hat die Britische Rundfunk -
gesellschaft zusammen mit den Franziskanern
bereits die technischen Vorarbeiten auf -
genommen . — Blick vom Turm der GeburtS -

kirche auf Bethlehem

Der «npMifche Tag
Gaunerpaar erbeutet

Golö und Silbersachen
im Werte von 7000 Mark

dz Kassel, 18 . Dez . Durch ein Gaunerpaar
ist hier eine alleinstehende ältere Witwe um
Gold - und Silbersachen im Wert von über
7000 Mark bestohlen worden . Das Pärchen ,
„Herr Patentanwalt Dr . Mocsohn und Gat -
tin "

, mietete sich bei der Witwe ein , wobei es
durchblicken ließ , daß die Eltern sehr ver -
mögend seien. Der Vater der Frau , ein „Re-
gierungsrat "

, habe die Absicht , nach Kassel
zu kommen , da der Herr Schwiegersohn sehr
krank sei . Am Donnerstag nachmittag
wurde nun die Witwe von der Frau Patent -
anwalt gebeten , mit ihr den Stadtpark zu
besuchen. Während des Kaffeetrinkens im
Stadtpark erschien plötzlich der Herr Gemahl ,
um mitzuteilen , daß der Schwiegervater von
Berlin gekommen sei. Man wolle später mit
dem Besuch zum Stadtpark kommen , die
Witwe möchte für diese kurze Zeit entschul-
digen . Als die Witwe nach Beendigung des
Konzertes nach Hause kam, mußte sie zu
ihrer Ueberraschung feststellen , daß das raf -
finierte Pärchen die gesamte Gold - und Sil -
bersachen mitgenommen hatte . Von der Kri -
minalpolizei wurde festgestellt, daß es sich
bei den Gaunern um den aus Luxemburg
stammenden Ren6 Hanfbauer und seine Ge-
liebte , die ledige Anna Creve aus Flensburg ,
handelt , die schon von der Polizei wegen ähn -
licher Vergehen gesucht werden .

Das Unglück des Posener Schulzuyes
Das erste Bild von dem furchtbaren Eisenbahnunglück in Posen , wo ein Personenzug auf
einen Schülerzug auffuhr . Sieben Schulkinder und drei Bahnbeamte wurden getötet ,

über 50 Kinder verletzt.

Eisenbahnunglück bei Warnsdorf
24 Verletzte

wtb Warnsdorf (Tschechoslowakei) . 18 , Dez.
Auf der Station Niedergrund fuhr in -

folge falscher Signalstellung ein Personen -
zug in einen aus dem gleichen Gleis stehen-
den Güterzug hinein . Der Anprall war so
stark, daß fünf Wagen des Güterzuges und
ein Wagen des Personenzuges schwer beschä-
digt wurden . 23 Personen wurden leicht und
eine schwer verletzt . Gegen den diensttuenden
Beamten der Station ist eine Untersuchung
eingeleitet worden .

Blutiger Zwischenfall
beim Besuch des südslawischen Königspaares

in Agram
tu Belgrad , 18 . Dez . Nach einer Meldung

aus Agram hat sich dort kurz nach der An -
kunft des Königspaares ein blutiger Zwi -
schenfall ereignet . Polizisten , die sich, wie
eine amtliche Verlautbarung besagt , auf
ihrem regelmäßigen Kontrollgang befanden ,
entdeckten in einem Haus drei Personen ,
die verdächtig erschienen . Als sie diese zur
Ausweisleistung aufforderten , zog einer von
ihnen einen Revolver und tötete einen Poli¬
zisten , während er einen anderen durch einen
zweiten Schuß verletzte. Alle drei Verdäch-
tigen suchten daraus zu flüchten . Zwei von
ihnen wurden jedoch vom Straßenpublikum
festgenommen und der Polizei übergeben ,
während der dritte Montag vormittag in der
Umgebung verhaftet und nach Agram ge -
bracht wurde . Die Nachforschungen sind,
wie amtlich erklärt wird , erfolgreich im
Gange .

Reue italienische Beryunysp 'äne
Für das italienische Taucherschisf Arpione

wird ein neuer Taucherapparat konstruiert ,
mit dem man in eine bisher nicht erreichte
Tiefe hinabgehen will , und zwar hoffen die
Konstrukteure , daß der Apparat bis aus fast
vierhundert Meter unter den Meeresspiegel
gebracht werden kann . Das sind neunzig Me -
t«r mehr als der bisherige Tiefenrekord . Das
Schwesterschiff der Arpione , der Bergungs -
Kämpfer Artiglio , hat im vorigen Jahr eine
Goldladung aus dem Wrack des Dampfers
Egypt geborgen , der in der Nähe des HafenS
von Brest untergegangen war . Das Wrack
lag 120 Meter unter dem Meeresspiegel .

Der Mörder von Schwarzkollm
verhastet

Die Tat eines Gersteskranken

tu Hoyerswerda . 18 . Dez . Die furchtbare
Bluttat vom Sonntag hat dank den an -
gestrengten Bemühungen der Görlitzer
Staatsanwaltschaft überraschend schnell ihr«
Aufklärung gefunden . Der Mörder konnte in
der Person des 22 Jahre alten « eiste3 -
kranken Fleischergesellen Erich
W y k r e n t aus Schwarzkollm am Montag
früh verhaftet werden . Bei seiner Festnahme

führte er wirre Reden und trug noch die
blutbesudelten Kleider . Bei der Vernehmung
gab er an , seinem Opfer den Kopf mit einer
A x t eingeschlagen und dann den Leib mit
einem Rasiermesser aufgeschlitzt
zu haben . Er dürfte die Tat in geistiger Um»
nachtung begangen haben . '

Schloß Kranzbach niedergebrannt
tu Garmisch , 18. Dez . In der Nacht zum

Sonntag brach im Schloß Kranzbach bei
Garmisch -Partenkirchen im Dachstuhl Feuer
aus , das das Hauptgebäude bis auf die
Grundmauern einäscherte . Infolge des
Wassermangels konnten die Feuerwehren so
gut wie nichts ausrichten . Das Schloß war
in den Jahren 1913/14 mit einem Kosten -
aufwand von rund 1 Million gebaut worden
und gehörte der Engländerin Miß Port -
man , die im Auslande weilt . In den letzten
Jahren stand das Schloß leer .

Erinnerungsgabe
an öen Sncharistischen Kongreß

Durch seine Vertretung in Irland hat der
Norddeutsche Lloyd S . Eminenz
Kardinal M a c R o r y ein Gemälde über -
reichen lassen, das eine Erinnerungsgabe an
den 1932 in der irischen Hauptstadt Dublin
stattgefundenen 31. Eucharistischen Kongreß
darstellt . Das Gemälde zeigt die drei im
Hafen von Dublin liegenden flaggenge ,
schmückten Lloyddampfers , die zur Teilnahme
an dem Kongreß aus verschiedenen Welt -
teilen Reisende nach der irischen Hauptstadt
befördert haben , wie das auch anläßlich des
1934 in Buenos Aires stattfindenden 32 . Eu -
charistischen Kongresses der Fall sein wird -
Schon jetzt steht fest, daß D . „Madrid " der
Bremer Reederei zu diesem Zweck besondere
Einrichtungen ersährt . S . Eminenz Mac -
Rory hat das Gemälde mit herzlichem Dank
entgegengenommen .

Sie hören heute
Dienstag . 19. Dez. : 6 Uhr : Morgenruf und

Morgenkonzert . 7 .15 Uhr : Frühkonzerl . 10 .10
Uhr : Das deutsche Land — die deutsche Welt .
10.40 Uhr : Geschichten und Melodien . 12 Uhr:
Die Weihnacht im deutschen Volkslied . 13 .38 Uhr:
Italienische Tenöre . 15 Uhr : Blumenstunde .
15.30 Uhr : Deutsche Hausmusik . 16 Uhr : Nach -
utittagskonzert . 18 Uhr : Italienischer Sprach-
Unterricht. 13.20 Uhr : Lehrlingseinstellung —
«ine nationale Pflicht . 18.35 Uhr : Für den
Landwirt . 19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr:
Wehrpolitik und Weihnachtsfrieden . 20. 10 Uhr:
Deutsche Tänze . 20.30 Uhr : Konzert des slowe-
nischen Vokalquintetts , 20.50 Uhr : Schöne
Stimmen auf Schallplatten . 21 .10 Uhr : Wir
fuhren durch Emtland . 22.20 Uhr : Du muht
wissen. 22.45 Uhr : Schallvlatten . 23 Uhr : Ski -
Heil. 24 Uhr : Bon deutscher Seele „Das Weih-
nachtSwunder".



Nr . 342 Dienstag , den 19 . Dezember 1933

Fest der nationalen
Genesung

Das schönste deutsche Fest steht vor unS . In
wenigen Tagen wird wieder die Stunde kommen ,
in der die Menschen in die Kirchen strömen ,
und wo sie unter dem Glanz des Weih -
nachtsbaumes das tiefe Wissen von der
gesunden Kraft unseres deutschen
Volkes verspüren werden . Es ist kein Fest ,
das uns schon die Krönung dieser Erfüllung be-
deuten könnte , denn das deutsche Volk steht erst
am Anfang seines großen Aufbau -
Programme s , aber es soll auch dieses Fest
ein Meilenstein auf dem Wege zur Gesundung
unseres deutschen Vaterlandes sein .

Wir können mit aller Freude und im Bewutzt -
sein der Stärke unseres Volksempfindens diese
Tage als Festtage gestalten . Der Kampf
gegen Hunger und Kälte in seinen
gigantischen Ausmatzen hat den
Weg gezeigt , das deutsche Volk zu
e i n i ge n . Alle Klassen und Stände haben den
Ruf des Führers vernommen . Sie sind diesem
Rufe gefolgt , als treue Bekenner einer neuen
Gesinnung , die allein imstande ist, aus der Tiefe
der Not zum Licht zu führen . Darum darf
kein deutsches Haus in diesem Jahr
ohne den Lichterglanz deS Weih¬
nachtsbaumes bleiben . Wo aber die
Not immer noch so grotz ist . datz es nicht möglich
ist, einen Weihnachtsbaum zu schmücken, mutz
die Volksgemeinschaft in jedes Haus diesen Bv -
ten der Weihnachtsfrevde schicken. K l i t n e
Bäumchen werden in « Haus gebracht
werden , und von allen Seiten des deutschen
Volkes werden Liebesgabenpickungen zu
jenen kommen , von denen Armut u . Entbehrung
noch nicht genommen werden konnten . Aber die
Tatsache , daß niemand vergessne werden soll und
jeder zu den Quellen seines Volkstumes zurück-
finden kann , wird das Bewußtsein stärken , daß
unser deutsches Volk in seiner Gesamtheit
heimgefunden hat in gegenseitiger Liebe
und Freundschaft zu allen deutschen Männern
und Frauen .

Mißbräuchliche Ausnutzung
von Ehestandsdarlehen

Wie das VDZ - Büro meldet, wird in maßgeben -
den kommunalpolitischen Kreisen darauf hinge-

wiesen , daß sich bei der Verwendung der
Bedarssdeckungsscheine für Ehe »
standsdarlehen leider grobe Miß »
stände herausgestellt haben . Jnsbe -
sondere sei vorgekommen, daß Firmen mit un»
lauteren Mitteln die Inhaber von Bedarfsdet -
kungsscheinen zum Kauf veranlaßten , noch dazu
zum Kauf über ihre finanziellen Verhältnisse hin-
aus . Als Muster eines Schutzes gegen solche
Mißbräuche wird auf die in G e l s e n k i r ch e n
erfolgte städtische Regelung verwiesen , die mit
Zustimmung der politischen Leitung und des Sri-
liehen Handels zustandekomme. Danach wird die
Erlaubnis zur Entgegennahme von Bedarfsdet -
kungsscheinen solchen Geschäftsleuten entzogen ,
die nachweisbar Kunden beeinflußten , über ihre
Verhältnisse hinaus bessere und teuere Sachen zu
kaufen oder die in unlauterer Weise werben,
u. a . durch Versprechung einer Wohnung oder
Versprechung der unentgeltlichen Zurverfügung -
stellung von Automobilen für Hochzeitsreisen usw.

Nie EchWhtt eingestellt
Die Maxauer Brücke für »en Schiffsverkehr gesperrt - Tauwetter

bevorstehend ? — An Karlsruhe nur noch ein Grab Kälte

Die Fortdauer des Frostes und die Vermeh¬
rung des Treibeises auf dem Oberrheia haben
dahin geführt, daß die Eisenbahttschlff -
brücke bei Maxau für den Schiffs -
verkehr geschlossen gehalten werden
muß , so daß die Schisfahrt auf dem Oberrhein
als eingestellt anzusehen ist. Die für den Karls¬
ruher Rheinhafen bestimmten Kähne konnten mit
Hilfe von Eisbrechern noch auf ihre Löschstellen
verbracht werden. Am Abend des 15. ds . ZMs .
haben beide Eisbrecher durch das starke Eis 8 e •
schädiguugen erlitten , die aber in der Nacht
vom 15. auf 1ö. ds. Ms . wieder beseitigt wur¬
den, so daß am IS. und 17 . ds . ZNts . die Bemü¬
hungen um die Zreihaltung der Fahrstraßen im
Hafen fortgefetzt werden konnten. Dies geschieht
auch jetzt noch nach Einstellung der Schiffahrt
aus dem Rhein , um die Fahrt innerhalb
des Hafens nicht zum Stillstaad kom¬
me » zu lassen und auch die Fahrstraße nach
dem Rhein offen zu halten, da nach deu neuesten
Wetterberichten die augenblickliche Kältewelle nur
noch von kurzer Dauer sein soll.

Zu Beginn der letzten Adventwoche ist die
Kälte einigermaßen überraschend abgebaut
worden . Trotz emes raschen und andauernden
LuftdruckanstiegeS in den letzten drei Tagen

begann die Temperatur allmählich anz « -
steige«,

so daß wir nach einer genau zweiwöchigen Frost -
Periode nunmehr unmittelbar vor deren Abschluß
stehen.

Nach —17 Grad am Samstag früh und —13
Grad am Sonntag morgen ging die Kälte am
Montag vormittag auf —9 Grad zurück ; am
Tage wurde es unter dem Einslutz eineS gelin¬
deren Ostwinde » erheblich milder , so datz

gegen Abend nur mehr —1 Grad unter Rull
verzeichnet wurde.

Die Ursache des im Gange befindlichen Witte -

rungSumschlages ist auf den Abbau deS
Hochdruckgebietes im hohen Norden zu -
rückzuführen . Von der Ostsee her sind feuch «
tere und mildere Luftströme vorge -
drungen , auch über den weiten Landgebieten des
deutschen Ostens und Rutzlands hat die Erwär -
mung plötzlich Fortschritte gemacht . Gegenden ,
die , wie Schlesien , noch vor wenigen Tagen bis
zu —29 Grad Kälte verzeichneten , berichten
heute den Eintritt von Tauwetter und
Rieselregen . Selbst in der Gegend von
Moskau , wo bis zu —30 Grad Kälte herrschte ,
ist das Thermometer über Null gestiegen .

Die nunmehr bei uns im Rheintal eintreffen -
den östlichen Winde , die mutmatzlich nach Süd -
osten abdrehen werden , bringen daher keine neue
Kälte mehr mit .

Der Höhepunkt des Frostes ist damit erreicht
und es ist nicht ausgeschloffen, daß sich eine
allmähliche weitere Erwärmnug und später

sogar WestWetter einstellt.

Niederschläge werden vereinzelt auftreten , und
in Gebirgslagen dürften noch vor Weihnachten
Schneefälle erfolgen , die sehr erwünscht sind . da.
mit auf die Feiertage eine entsprechende Ski -
sportmöglichkeit geschaffen wird .

Die Eisversetzungen dauerte« am Montag
im Gebiete des Rheinstromes weiter ««.

Bei Maxau hat sich das Treibeis nicht mehr
verstärkt und bemerkenswerte Neueisbildungen
gegenüber dem Sonntag sind nicht zu beobach-
ten gewesen . Ueber den mittelstarken Charakter
ging somit das Treibeis im Abschnitt de? Rhein -
strgmeS zwischen Maxau und Mannheim nicht
hinaus . Am Sonntag meldete die Beobachtungs -
station Maxau einen ungewöhnlich tiefen
Pegel ' stand von 3,2 8 Meter . Bei Ein -
tritt von Tauwetter und Eisschmelze ist mit
einem schnell en Anstieg des stark Versicker-
ten RheinwafferS zu rechnen.

Nnawierung von Wlandschnngs-
arbeiten an Gebäuden

vi « pressest«!!« beim Staat »ministerium teilt mit :
Der Minister des Innern datte auf Don -

n « r 5 t a g, den >». Dezember IZZ» , zu einer Be¬
sprechung darüber eingeladen , wie im Interesse
Ser Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dem £ja »is -

besitz die Ausbringung des durch die Reichs -
Zuschüsse für Instandsetzung - - , Ergänzung ?» und
Umbauarbeiten an Gebäuden nicht gedeckten An-
teils an den Baukosten in den Fällen e r l e i ch -
tert werden kann , in denen die Finanzierung
dieses sogenannten Selbstaufbringungsbeitrage »
Schwierigkeiten begegnet. An der Besprechung
haben unter dem Vorsitz von Ministerialrat Dr.
Imh » ff neben den Vertretern des Alt - und Neu -
Hausbesitzes Vertreter des öffentlichen und priva -
ten Kredits (Sparkassen , Hypothekenbanken , ver -
stcherungsanstalten , Privatbanken und Kreditgenof -
senschasten) , sowie Vertreter der Industrie - und
Handelskammer und de« Handwerkskammer teil -
genommen.

Die Bogel hungern5
Unsere Aufnahme ist vom Standpunkt des Photographen au« entzückend — den Tierfreund wird
sie betrüben . Denn gerade dieses Futtersuchen der Vögel unter verschneiten Besten , im Schnee
oder Frost , ist der sichere Tod für Tausende von ihnen . DaZ Futter , das selbst gefroren ist oder
von einer Eisschicht bedeckt ist , verursacht den Vögeln Darmerkrankungen , an denen sie zu -
gründe gehen . Jeder Tierfreund wird daher im Winter die Mahnung beherzigen : Gedenket der

hungernden Vögel I

vi « Vertreter de» Alt » und Neuhausbesitze«
legten ihr« wünsch « nach « in « r möglichst
« ntgegenkommend « n Behandlung von
Kreditanträgen durch di « Kredit -

institut « dar und verwiesen gleichzeitig auf
den im Rbein - Mainischen wirtschastsgebiet gebil-
Veten Garanti « v « rband , der als <8 . m . b . h .
zwischen Gemeinden , Gemeindeverbänden , össent-
lich -rechtlichen Körperschaft , Banken , Genossen-

schaften , Sparkassen und größer«« Firmen in Form
von Wechselkrediten die Finanzierung von Auf -
trägen zur Beschaffung von Arbeit übernimmt ,
von allen Vertretern der Kreditinstitute erfolgten
entgegenkommende Erklärungen zu einer weitest-
gehenden Unterstützung des Arbeitsdeschasfungs -
Programms der Reichsregierung durch Gewährung
der erforderlichen Kredite an die Hausbesitzer,
naturgemäß unter Beachtung der Grundsätze einer
ordentlichen Geschäftsführung .

Um all « Möglichkeiten der Kreditgebung
auszuschöpfen , wurde auf Anregung eines vertre -
ter , des privaten Kredits beschlossen , nach Bedürf -
ni » in den größeren Städten und «rforderlichenfalls
auch bei Wohnungsverbänden «ine Art „Kredit -
ausfchuß ' in Aussicht zu nehmen, dem unter dem
Vorsitz der Stadtverwaltung oder des Bezirksamts
j« ein Vertreter des Kreditinstituts , d«s örtlich
organisierten hausbesitzes , der Handwerks - oder
Handelskammer angehören sollen und dem die Aus-
gäbe zufalle , eine begutachtend« , beratend« und ver-
mittelnde Tätigkeit in den Fällen , in denen ein
Hausbesitzer sich den ersorderlichen Kredit nicht selbst
lxschassen könnt«, auszuüb «n.

vas Ministerium wird auch den Vorschlag der
Bildung eines Garantieverbandes nach der Art des
Rhein - Mainischen , dessen Bildung aber wohl ein«
länger « Zeit in Anspruch n«hm«n würde , als bei
der Dringlichkeit der jetzt zu lösenden Aufgaben
zur Verfügung steht, weiter verfolgen , um auch auf
diesem Wege einem möglichst großen Kreise von
Hausbesitzern die vorteile der Reichszuschüss« und
damit auch möglichst zahlreich«« volksg «nossen
Arbeit zu sichern.

Warnung vor einem Schwindler
Die nat . - soz . Kriegsopferversorgung e . V ,

Karlsruhe , teilt mit : Ein gewisser Adolf E i t e n »
b e n z, vor dem schon vor Jahren gewarnt wurde ,
soll seinen früheren Wohnsitz von München , Se -
danstratze 17, nach Baden verlebt haben . Elten -
benz ist geboren am 18 . Juni 1886 in Möhringen
in Baden , von Beruf Koch , betätigt sich auch als
Vertreter . Unter allen möglichen Angaben ver -
sucht er , kleinere und größere Beträge von
Privatpersonen und auch von Organisationen ,
Aürsorgestellen usw . zu erschwindeln . Durch
sein sicheres Auftreten ist es ihm in vielen Fällen
gelungen , das verlangte Geld zu erhalten . Bei
seinem Auftauchen ist sofort A n z e i g e^ an die
Polizeibehörde zu erstatten , damit dem Schwind -
lex das Handwerk gelegt wird.

Der Christbaum
in der Bahnhofshalle

Die Arbeit in den Bäckereien
zu Weihnachten und Reujahr
In diesem Jahre fällt der Heilige Abend auf

einen Sonntag , so datz Weihnachten drei
Feiertage und Neujahr zwei Feiertage
aufeinander folgen . Der preußische Minister für
Wirtschaft und Arbeit hat sich daher damit ein -
verstanden erklärt , datz zur ausreichenden Ver -
sorgung der Bevölkerung mit Backwaren für
Sonntag , den 2 4 . und für Sonntag ,
den 31 . Dezember (Silvester ) die Ar -
beit in Bäckereien und Konditorei en
zugelassen werden darf . Die bei drei
aufeinander folgenden Festtagen am dritten Fest »
tag gesetzlich zulässige Werktagsarbeit
kommt dafür in Wegfall , so daß am
zweiten Weihnachtsfeiertage in den Bäckereien
und Konditoreien Arbeitsruhe herrscht . Die
Arbeitszeit darf am Sonntag , den 24. Dezember
sechs Stunden nicht überschreiten und muß
spätesten ? um 12 Uhr mittags enden . Am 31 .
Dezember darf die Arbeitszeit nicht nach 15 Uhr
liegen .

Das Christkind
bei den Kriegerkindeen

Die hiesige Ortsgruppe der NS -Kriegsopfer -
Versorgung veranstaltete am letzten Sonntag im
Großen Festhallesaal für die Kinder der Kriegs -
opfer , 2000 an der Zahl , eine Weihnachtsfeier
mit Bescherung . Allenthalben sah man fröhliche
Gesichter . Es konnte bei dem hübschen Pro -
gramm und den nützlichen Gaben auch gar nicht
ander ? sein.

Straßenbahn rammt Omnibus
Am 17. Dezember um 14.45 Uhr ereignete sich

in der Kaiserstraße bei der Kreuzstraße ein Zu -
sammenstoß zwischen einem Stra -
ßenbahnzug der Linie 1 und einem
Omnibus . Der Zusammenstoß ist aus die
Schuld des Führers des Omnibuses
zurückzuführen, weil er , nachdem er vorher an-
gehalten hatte, ohne rückwärts zu schauen uner-
wartet anfuhr und einen unmittelbar vor ihm
stehenden Personenkraftwagen überholte. Trotz -
dem der Straßenbahnwagenführer elektrisch
bremste und Sand streute, war der Zusammen-
stoß nicht mehr zu vermeiden. Der Hinterwagen
des Omnibuses wurde erheblich beschädigt , leicht
beschädigt wurde der Straßenbahnzug und der
Personenkraftwagen . Personen wurden nicht ver-
letzt.

Strenge Aeberwachung
der Arbeitszeit

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt -
fchaftsgebiet Südwest teilt mit :

Beim Treuhänder der Arbeit für das Wirt -
fchaftsgebiet Südwest wollen Klagen ^ über
die Nichteinhaltung der 48 - Stun -
denwoche im Handwerk und Einzel -
Handel nicht ver stummen .

' Ich mache dar -
aus aufmerksam , daß der vermehrte Arbeitsanfall
nicht durch Leistung von Ueberstunden , sondern
durch Neueinstellung von Arbeits -
kräften zu bewältigen ist . Im Interesse der
Unterstützung der Reichsregierung im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit ersuche ich daher
dringend , die 48stündize Arbeitszeit streng
einzuhalten und im Bedarfsfälle , wenn
auch nur vorübergehend , Neueinstellungen vorzu -
nehmen . Ich werde die Einhaltung der Arbeits -
zeit streng überwachen und gegen Unternehmer ,
die sich Verstöße zuschulden kommen lassen, mit
b«t erforderlichen Strenge vorgehen .
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Studentische Winter -
Hilfswoche beendet

Mit einer schönen Tat klang die Studentische
Winterhilfswoche aus : am letzten Freitag »
nachmittag wurden 60 arme Kinder mit
einem großen Omnibus abgeholt und in den
Räumen des Studentenhauses vom Nikolaus be
schenkt . Kerzenlichter und Weihnachtsbäume
schufen bald eine weihnachtliche Stimmung , die
dann noch durch den gespendeten Kakao und
Kuchen eine Steigerung erfuhr . Ein Kasperle
theater sowie Weihnachtsmärchen , vorgetragenvor Frl . S t i ck e l, gaben reiche Abwechslung .
Ihren Höhepunkt fand die Veranstaltung mit
dem Einzug des Nikolaus , der die Kinder mit
Gebäck und Nüssen bescherte . Um die reizende
Kinderstunde hatten sich besonders die Damen
Kluge , Sticke l, Paul , Steiger und
P l a t t n e r verdient gemacht.

Den offiziellen Abschluß der ersten studenti >
schen WHW - Woche bildete die Kundgebungam Samstag vormittag um 10 Uhr un -
term dichtgefüllten Portal der Technischen Hoch -
schule. Herr cand . Schmitt verlas ein Schrei -
ben deS durch Krankheit verhinderten Kreislei -
ter » der Winterhilfe , Herrn Schaufelberger ,worin er den Studenten seinen besonderen Dank
für ihre Beihilfe zum Werk der Nächstenliebeausdrückte . Sodann sprachen noch der Kanzlerder Techn . Hochschule, Prof . Dr . Cäsar , sowie
Herr Bürgermeister Dr . Fridolin , welche ausden durch das praktische Beispiel der Studenten
überwundenen Klassengeist und die VolkSverbun -
denheit abhoben . Nach abschließenden Wortendes Leiters der Studentenschaft , Herrn Dipl .-
Jng . W i t t m a n n , fand die Kundgebung unddamit die so erfolgreich verlaufene erste Stu .denten -Winterhilfswoche ihr Ende .

4« Jahre HobenzollernBerein
Karlsruhe

Am 1 . Dezember d . I . konnte der landsmann -
schaftliche Verein der Hohenzollern auf eine 40-
jährige Tätigkeit der Pflege und Förderung der
heimatlichen Volkskunde zurückblicken. Die » gabdem Verein Veranlassung , eine den Zeitumständen
angepaßte , würdige Feier abzuhalten , mit der die
Ehrung verdienter und langjähriger Mitgliederverbunden war .

Nach einem von der Hauskapelle temperament -
voll gespielten Militärmarsch und nach Vortrageines Prologs durch Frl . Ada von Westhoven
begrüßte der 2 . Vorsitzende, RegierungsbaumeisterTh . Lohrmann , zunächst die geladenen (Säfte ,sowie die zahlreich teils von auswärts herbei -
geeilten Mitglieder . Große Freude lösten die zurVerlesung gebrachten Glückwünsche des Fürsten
Friedrich von Hohenzollern , des Herrn General -
vikars Dr . Rösch in Freiburg , der Stadtgemeinde
Hechingen und Haigerloch , des Hohenzollerischen
Feuerwehrverbandes , des Schwäbischen Alb - Ver -
eins (Ortsgruppe Karlsruhe ) , des Verkehrsvereins
Karlsruhe , des Hohenzollerischen Heimatforscher »Dr . Senn in Konstanz und einiger auswärtiger
Mitglieder aus .

Auch die im Laufe des Abends vom Schrift -
führer , Oberrechnungsrat A . W i t t m a n n , vor »
getragene Vereinschronik , in welcher das Werden
und Wirten des Vereins in den vergangenen vier
Jahrzehnten dargestellt wurde , fand ungeteilten
Beifall .

Den Höhepunkt des Abends bildete ein Vor »
trag des Mitglieds Oberregierungsrat M . Wal »
ter mit dem Thema : .Hohenzollern in Geschichteund Kultur " . In längeren , oft mit Humor durch-
würzten Ausführungen schöpfte der Redner au »
seinem tiefen heimatgeschichtlichen Wissen und gingdabei auf geographische und geschichtliche Eni -
stehung der hohenzollerischen Heimat von der Ur -
zeit bis in die jüngste Zeit ein . Besonderes In -
teresse erweckten die Ausführungen des Redners
über die geschichtlich berühmten Männer , die be»
sonderen landschaftlichen Reize und die vielen
Baudenkmäler der an Naturschönheiten und Bur -
gen überreichen hohenzollerischen Heimat .

Nach weiteren gesanglichen und musikalischen
Vorträgen nahm sodann der 2 . Vorsitzende, Herr
Th . L v h r m a n n , die Ehrung verdienter Mit -
glieder unter Ueberreichung einer mit entsprechen -
oer Widmung versehenen hübschen Radierung , die
Zollerburg darstellend , vor .

Für 40jährige VereinszugehSrigkeik erhielt der
frühere langjährige 1 . Vorsitzende, Ehrenmitglied
Georg Kraus , die Würde eines Ehrenvorsitzen -
den übertragen . Gleichfalls für 40jährige Mit -
gliedschaft wurde Herr Benedikt Lehmann zum
Ehrenmitglied ernannt , desgleichen für 34jährige
Mitgliedschaft Frau Witwe Emma Plöger geb.
Hirrlinger . Für seit über 30 Zahre dem Verein
bewiesene Treue konnten die Ehrenurkunden über -
reicht werden den Herren Josef Revenus , Josef
Mutfchler , Alois Schuler , Sebald Eggstein , Stefan
Lehmann , Thomas Fröhlich , Mathias Schofer und
Hermann von Westhoven .

Namens der Geehrten stattete Herr Thomas
Fröhlich mit herzlichen Worten den Dank ab .

Zum Schlüsse sei auch noch den Künstlern , die
den Abend besonders verschönerten , gedacht . Kon »
zertsängerin Frl . Hilde D i e h m brachte die „Arie
de» Pagen " aus die Hugenotten und den Ge-
sangswalzer „Dorfschwalben aus Oesterreich " mit
ihrer prächtigen , durchgeschulten Sopranstimme —
feinfühlig begleitet von der Pianistin Frl . Emmy
L e u tz — meisterlich zu Gehör . Auch Frl . Goos
erntete mit dem Lied „Das Hohenzollern -Land ".
ebenso Frl . Ada von West Hoven für da » von
Paul G ö ck e l verfaßte Gedicht „Alb -Heimat "
wohlverdienten Beifall . Nicht minder lohend sei
die Hauskapelle unter Leitung de» Mitgliedes
Karl E i s e n m a n n für die weiteren musikali -" en Vorträge „Durch Nacht zum Licht" . „Ave

aria "
. .Lotosblumen "

. „Potpourri " au » die

Fledermaus und der „Rofe -Hochzeitszug " Erwäh -
nung getan .

Alle Festteilnehmer waren von dem harmonisch
verlaufenen Heimatabend voll befriedigt .

«7 GdF Eigenheime in Karlsruhe
Stadt und Amt

Di « Bausparkasse Gemeinschaft der Freund « Ivü -
stenrot in kudwigsburg ist die erst« und älteste Bau -
sparkass« in Teutschland . Für unsere «nger « H«i»
mal ist das Merk d«r Gemeinschaft d« r Freund «
lvüsrenrot von zrößler Bedeutung ; denn dies« Bau -
sparkass« verschafft unseren kandsleuten stets neue
Arbeit . Hat doch die GdF bis heute allein in
Karlsruhe , Stadt und Amt , e ? Häuser finanziert .
Lrst durch ihre Gründung und Erfolge wurde der
Bausxaraedanke in all« deutschen kande getragen .
Kürzlich hat sie «inen «normen Betrag , und zwar
25 Millionen Reichsmark an 1830 Bausparer der

Für groß und klein ist also die elektrische
Weihnachlsterze ein wirtliches Festgeschenk. Ihre
Anbringung macht keine große Mühe , denn je-
weils 16 Kerzen sind an der anschlutzfertigen
Kette in richtigem Abstand voneinander ange -
bracht . Ein Kugelgelenk ermöglicht es , daß die
Kerze immer gerade steht . Die Bakelite -Fassun -
gen werden mit einer Klemmvorrichtung an den
Zweigen mühelos befestigt .

Die Kinder merken gar nicht , welcher Art
die leuchtenden Kerzen sind und selbst die unein -
geweihten Gäste erkundigen sich erst , wieso das
Licht ohne Flackern so milde und gleichmäßig
seine Strahlen wirft ! Nachdenklich aewor -
den wird beschlossen, im eigenen Haus sich auch
die Vorbedingungen zu solch ungetrübter Weih -
nachtsstimmung zu verschaffen

Die elektrischen Kerzen , die für den Weih -
nachtSbaum täuschend echt hergestellt werden ,

iL , rJr • 1 nehmen diesem keineswegs den Zauber und er -GdF zuwlen können. Jetzt wurden schon wieder
| Achtern auch nicht , sonst würden sie nicht alleweitere 4-2 Millionen Reichsmark zugeteilt und im . 5*as re wieder die beben Altärbäume in den Kir ->. «7 - . . . . i Jahre wieder die hohen Altärbäume in den Kir

Januar und Marz 1934 werden neue tTTilltonen - ^ en schmücken. Ein Lichtkränzlein breitet sichZuteilungen folgen . Bis jetzt hat dt« Genternfchaft wie ejne Gloriole um jede Kerzenspitze — wieder Freund « Wüstenrot über 240 Millionen Reichs » , e jn gteralein vom Himmel hoch ! Und wenn" ; dann alle anderen Lichter im Raum erlöschen

setzten sich DJK Rüppurr und DJK Karls -
r u h e - S ü d knapp dahinter . FE Ost Karlsruhe
nimmt verdient den neunten Rang vor DZ6
Weingarten und DZK Aarlsruhe - West ein . Wein¬
garten mußte bis jetzt die meisten Minustore
einstecken und hielt dennoch wacker durch . Karls -
ruhe -west dürfte an sich einen günstigeren Platz
innehaben , wurde jedoch von dickem Pech getreu »
lich die Treppe hinabgeführt . Den Beschluß bil»
den die Durlacher VsR -Leute , die im weiteren
Verlauf bestimmt noch manchem Gegner ein Bein
stellen werden .

mark Baug «ld«r zugeteilt und mehr als nooo
Ligenheim « finanziert . Line wahrhaft vat «rländi >
sch« Tat , w«nn man üb«rlegt , wieviel Familien und
namentlich Kindern der lveg zur d«utsch«n Mutter »
erde damit erschlossen wurd « !

Mehr als 90000 Handwerker und Arbeiter w«r-
d«n dadurch ins Brot gesetzt. Tausend « von Fami -
lien verlassen die muffigen Mietskas «rn«n und zie -
hen in ein Eigenheim mit « igenem Garten . Tau -
send« von Kindern «rwart «t ein leben in Gesund¬
heit , Sicht und Sonn «.

Gefahren des brennenden
Weihnachtsbaumes

Man schreibt unS :
Wie freuten wir unS als Kinder auf den

strahlenden Baum ! Und wie ängstlich wagtenwir ihn dann gar nicht von allen Seiten zu
umgehen , da stets zur Vorficht gemahnt wurde
damit ja nichts passiert . Vater hielt immer
nur den Blick auf den Baum gerichtet , sprang
schnell zu , sowie eine der Kerzen tropfte , sich
schief stellte oder niedergebrannt war . Mutter
meinte ängstlich , es sei doch besser, die Kerzen
zu löschen, man könne sie ja morgen nochmal
anzünden . Und so kam es , daß , wenn es ans
Plündern ging , die erste Kerzengarnitur noch
nicht mal ganz ausgenutzt war und der Raum
insgesamt keine Stunde im Kerzenschmuck uns
erfreut hatte .

Angst lähmt jede Freude und erlaubt nicht,
ich dem Genuß harmlos hinzugeben . Ein

Tannenbaum , dessen Lichtlein aber nicht leuch-
ten , ist kein echter Weihnachtsbaum und inso -
fern sinnlos , als die symbolische Deutung de!
Lichtes dabei ausgeschaltet wird . 0

und der Lichterbaum plötzlich wie mit einem
Schlage erstrahlt , dann geht es wie ein tiefes
Atemholen durch die Reihen : Stille Nacht , hei»
lige Nacht ! O—.

Eisenbahnreise
als Weibnachtsoeschenk

Di« Reichsbahndirektion teilt mit :
was schenk« ich zu Weihnachten ? Line bang«

Frag «, d«r gl« ich di« zweite folgt : werde ich damit
meinen verwandten oder Freunden eine wirklich«
Freud « b«reit «n ? Man rät hin und h«r , ab«r zu
« in«m Entschluß , der Befriedigung auslöst , kommt
man nur schwer. Line willkommene Abwechslung
bietet der R« is«gutschein , den das Mitteleuropäische
Reisebüro in Verbindung mit der Deutschen
Reichsbahn herausgibt . Dieser ermöglicht es , Reisen
an verwandte od«r Bekannt « zu »« rschenken und
ihnen zum weihnachtsfest die Vorfreude auf « in«
schön « Winter - oder Sommerreis « zu ber«it«n.

Die Gutscheine sind bei allen Reisebüros und ver -
tretungen des MLR bis zum Söchstdetrag von »oo
RM . erhältlich . Auch die größeren Fahrkartenaus «
gaben der Reichsbahn werden an Vrten , wo das
MLR vertreten ist, solch« Gutscheine ausgegeben .
w «r im Besitze «ines solchen Gutscheins ist , kann
ihn innerhalb Jahresfrist in jedem deutschen MGR -
Reisebüro gegen Fahrkarten , Fahrscheinhefte , platz -
karten , Bettkarten sowi« gegen Hotel -Gutschein «
oder Versicherungs - policen nach « ig«n«r Wahl ein -
tausch«».

0er Sport des BB
Handball vom Sonntag

Bezirksklasse
Bezirk II . Tschst lösq ersocht in heißem Ringen

mit seinem ernstesten Rivalen Tbd Pforzheim « inen
knappen aber verdient «» Sieg , der um so höh«r
einzuschätzen ist, als er auf des Gegner , Gelände
erkämpft wurde . «Obwohl KTV ?e mehr im An -
griff lag als sein Gast aus Rastatt mußte er diesem
doch Sieg und Punkte überlassen , da sein Sturm
mehr als hilflos war und mit den besten Gelegen -
heiten nicht » anzufangen wußte . Bruchsal könnt «
sich gegen die DJK Kronau nur ganz knapp be-
haupten , aber es genügt , um mit den beiden vor -
erwähnten Siegern an der Spitze zu bleiben . Tv
Durlach kam gegen Niederbühl wie vermutet zu
seinem ersten Sieg , der über all« Erwartungen
hoch ausgefallen ist. Ls scheint , daß Niederbühl in
«in « Kris « geraten ist. denn anders lassen sich die
heutig « und di« letztsonntägliche Niederlage nicht
erklären . Di « Ergebnisse lauten : Tbd Pforzheim —
Tschft issq Beiertheim 5 :6 ( 3 :s ) . Tv qe Bruch¬
sal — DJK Kronau 5 :2 (2 : 1) . KTV 46 — Tv 46
Rastatt 5 : 6 ( t : 8). Tv Durlach — Niederbühl >0 :0.

Bezirk III . Polizei Mannheim — MTG Mann -
heim 4 :3 (3 : 1) . Staffel l . Spvgg Sandhosen —
To Friedrichzseld 3 : 7 (2 :3) . Post Mannheim —
Tv 46 Mannheim 3 : 3 ( i : l ) . Staffel 2. Jahn
Weinheim — Germania Neulußheim 6 :2 (4 :0) .
Tv Rot — 62 Weinheim 4 :4 (2 : 1) .

Spiele im Kreis Karlsruhe
In letzter Stunde sind in den Kreisklassen noch

verschieden « Spiel « abgesagt worden , so daß ver -
hältnismäßig geringer Spielbetrieb herrschte . MTV
scheint sich wieder zu erholen , denn sein Sieg über
die stark im vordertreffen stehenden Grötzinger
ist beachtenswert . N «ureuts Sieg über Tv Grün -
winkel kam nicht unerwartet . Di « Spitz « der Tabelle
führen danach immer noch Daxlanden und Neureut .

Di« Ergebnisse der Kreisklaffen sind:
Klasse 1 : MTV — Tv Grötzingen 8 :3 (3 :2) .

Neureut — Grünwinkel 7 :3 (4 :0) .
Klasse 2 : Etzenrot — Postsportverein 3 :3

0 :2) . Reichsbahn — DJK Durlach lN2 ( 8 :2) .
U. j : Polizei I — Beiertheim II 18 : 5 .

Tr .

Deutsche Jugendkraft
M Magen sich unsere Karlsruder JZK-Ableiluagen

in der II. Kreisklasse ?
Motto : „Immer fest « beieinaiid "

In der kurzen Zeit , die zwischen der verössent -
lichung der ersten Tabelle d« r Kreisklass « II und dem
heutigen Tage liegt , hat sich gar mancherlei am
Bild « g«änd«rt . Zur b«sser«n Orientierung zu-
nächst di«

neu« Tabelle :
Spiele Gew . Un . Verl .

FSpv 28 Karlsruh « s 6
FT l ?2i Karlsruh « e 3
Konkordia Karlsruhe ? 5
DJK Grünwinkel 7 4
DJK Mühlbura s 4
DZK K 'he- Mittelstadt S 4
DJK K 'he -Rüppurr 6 3
DJK K '

he - Südstadt 6 3
FT <Vst Karlsruhe 4 2
DJK Weingarten 7 z
DJK K 'he- Weftstadt S ,
vfR Durlach 6 —

Tor « Pkte.
43 : u 14
28 :9
18 : 13
13 : 12
28 :25
22 : 19
13 :24
17 :21
25 :?

7 :59
9 :27

13 :22

11
9
9
9
8
7
6
4
2
2
I

Der Tabellenführer , FSpV . 28 Karlsruhe ,
erlitt am Borsonntag eine böse Abfuhr bei den
mächtig aufgewachten Konkordialeuten ,
konnte gestern nur mit viel Glück gegen DJK
G r ü n w i n k e l gewinnen und wird nun vom

1921 Karlsruhe lebhaft bedroht . Der
anz um die Führung kann recht lustig werden ,

den 28 Karlsruhe hat augenfällig nachgelas -
sen, die 21er dagegen stetig sich verbessert . DJK .
Grünwinkel büßte ihren dritten Tabellenplatz
durch die überflüssige Niederlage gegen FSpB 28
ein und muhte Kontordia den Vortritt las-
sen, die ihrerseits die M i t t e l st ä d t e r vom
Platze an der Sonne verdrängten . DJK Mühl -
bürg , bald in Hochform , bald schwach , kam
durch ihren Heimsieg auf den fünften Rang , dicht
gefolgt von den Schwarzroten aus dem
Wildpark , die einen guten Anlauf nahmen , sich
aber am Sonntag sang - und klanglos distanzie -
ren ließen und vom vierten auf den sechsten Platz
zurückfielen . Um den Anschluß nicht zu verlieren ,

Am voraus verloren
D3fi Rüppurr — Jtt Karlsruhe -Ost 0 : 15 (0 : 6)

Ja , unter solchen Umständen schon. Man spielte
eben nur , um den Gehorsam nicht zu verweigern .
Ost kam in starker Besetzung und hatte nichts zu
fürchten . Der Partner ( ursprünglich ohne Spiel )
stellte nur 9 Mann entgegen , die hälftig aus der
Reserve geholt wurden . Auf verschneitem Ge-
lände war den Gästen , die beileibe auf keinen
Treffer „ verzichten " wollten , dieser klotzige Sieg
garantiert . Rüppurrs „ Alle Neune " ergaben sich
unverdrossen ihrem Schicksal. Anfrage : Hat die
spielleitende Stelle für zeitlich ordnungsgemäß
eingereichte Anträge auf Spielabsetzung , wenn
berufliche Abhaltung nachgewiesen , kein Gefühl ?

W . L.

Schlußtrio sichert Remis
Surpfalz Neckarau — Ilvesheim 2 : 2

Ilvesheim , der derzeitige Tabellenführer , strau -
chelte auf dem Neckarauer Platze und verlor nach
wuchtigem Verlauf einen wertvollen Punkt . Her -
vorragend schlug sich die Deckung der Kurpfälzer ,
der allein das 2 : 2 zu danken ist.

Sandhofen klar in Front
DZ« Sandhofen — XV Kohthof 7 : 0

Die famosen Sandhofer DJKler , die die besten
Aussichten auf die Meisterschaft ihrer Gruppe in
der Fußball -Kreisklafle II haben , waren auch am
Sonntag wieder eindeutig die Besseren . Rohrhof
nahm die unabwendbare Niederlage mit vor »
nehmst « Sportlichkeit hin .

Viernheim knapp geschlagen
DJS Viernheim — Vfl nnd R Feudenheim 0 : 1

Mit dem knapsten aller Unterschiede unterlagen
die bislang führenden Hessen (Kreisklasse II
Fußball ) auf eigenem Platze den Mannheimern .

An der Pfalz wird wieder
gespielt

Prwai - Pflicht - Runde im Handball
Die Handballmannschaften des ehemaligen Be-

zirk» Ludwigshafen - Frankenthal , die zu den Ver -
bandsspielen nicht mehr eingeteilt werden tonn -
ten , tragen unter sich eine Pflichtrunde aus . Der
ehemalige Pfalzmeister Oggersheim , der die Runde
eröffnete , hat trotz der langen Spielpause gute
Form bewahrt und schlug die Elf von Ludwigs -
Hafen- Süd , die allerdings verstärkt antrat , mit
13 : 8. Da » Feldspiel war ziemlich ausgeglichen ,
vor dem Tore hatte Oggersheim ein klares Plus .

Gegner gesucht !
Wie u« S mitgeteilt wird , sucht die DIA DU»-

berg bei Heidelberg (Kreisklasse II ) für de« Neu -
jahrstag einen entsprechenden Gegner zum Fuß -
ball - Freundfchaftsfpiele auf ihrem Platze . Eil -
angebote wollen sofort an den Jugendkraftleiter
der DJK Dilsberg gerichtet werden .

Gauamtlich

Genau beachten
Gauführer Linnenbach gibt bekannt :

Spiel Verbote
Au « Anlaß der Städtespiele gegen Hungaria

besteht Spielverbot am 24. Dezember für de«
ganzen Kreis 9 (Mannheim ) und am 26. De -
zember für den gesamten Kreis Karlsruhe .

Gesperrt sind ab 1. Januar 1934 folgende
DJK .-Abteilungen :

wegen Nichtbezahlung der Meldegebühr zu den
Verbandsspielen : Bombach , DitteShausen , EberS -
Weier, Erlach , Grüningen , Hambrücken , Heidel -
berg -Kirchheim , HeiterSheim , Karlsruhe - Ost,
Malsch , Feudenheim , St . Georgen ,

In die Behandlung eines Einspruchs gegen
vorstehende Verfügung wird nur eingetreten ,wenn diesem der Zablbeleg beigelegt wird . Zahl -
stelle war das Postscheckkonto des Gaues IKarls -
ruhe 835) . Zahlungen an eine falsche Stelle sind
mit dieser zu verrechnen . Durch etwaige Teil -
Zahlungen wird die Abwendung der Disqualifi -
kation nicht erreicht .

DSB . - Pässe für DJK . - Abteilungen
Spielerpässe des Deutschen Leichtathletik -Ver -

bandes (DSB .) für die DJK .-Handballfpieler
sind unter Voreinsendung des Betrages (je Stück
30 Pfg .) und Postgebühr für die Zusendung bei
der Geschäftsstelle des Gaues 14 Baden (Karls¬
ruhe , Karl tratze 31 ) zu bestellen .

Die Päs
'
e sind von den Vereinen selbst aus -

mfertigen und von dem Spieler zu unterschrei -
ben. Die Beglaubigung deS Spielrechtes erfolgt
nur durch denGauspielwart , Herrn Kehl , Mann -

ber DJK .-GeschäftSstelle (H . Schneider , Karls -" r«Allee 84) gehen , der sie Herrn Kehl

heim . Die DSB .-Pässe müssen zu diesem Zweck
>ufammen mit den DJK .-Pässen an die Adresse. " lle (f " -
ruhe , Karser -
weiterleitet .

Spielerpässe von DJK -Abteilungen , welche
Herrn Kehl unmittelbar gesandt werden , werden
grundsätzlich nicht behandelt .

Der DJK .<Gauführer des Gaue » 14 Baden
Lei ».

„Opfert den Pfennig !
So helft Ihr den Armen !"

Jed€f Pfennig hilft , arbeitet mit am WinterhilfswerkI Beachtet die Sammelbüchsen bei Eurem Kaufmann !



HANDELWIRTSCHAFT - VERKEHR
Reichsbank

Normale Belastung . — Offene Marktpolitik .
— Abnahme der Deckungsbestände .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15 . Dezember 1933 hat sich in der ver¬
flossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks ,
Lombards und Wertpapieren um 7,1 Mill .
auf 3601,3 Mill . RM . verringert . Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln • und - Schecks um 16,7 Mill . auf
2941,0 Mill . RM ., die Lombardbestände um
4,5 Mill . auf 71,3 Mill . RM ., die Bestände
an sonstigen Wertpapieren um 0,6 Mill . auf
319,8 Mill . RM . und die Bestände an Reichs¬
schatzwechseln um 5,2 Mill . auf 40,6 Mill .
Reichsmark abgenommen , dagegen die Be¬
stände an deckungsfähigen
Wertpapieren um 19,9 Mill . auf 228,6
Millionen Reichsmark zugenommen . — An
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 3,1 Mill . RM . in die Kassen
der Reichsbank zurückgeflossen , und zwar
hat sich der Umlauf an Reichsbank¬
noten um ix,2 Mill . auf 3444 , 6 Mill . RM .
verringert , derjenige an Rentenbankscheinen
um 8,1 Mill . auf 375,6 Mill . RM . erhöht .

Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um
18,9 Mill . auf 4156,7 Mill . RM . ab . Die
fremden Gelder zeigen mit 425,2 Mill . RM .
eine Zunahme um 10,9 Mill . RM .

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen haben sich um 3,0
Millionen auf 400,6 Mill . RM . vermindert .
Im einzelnen haben die Goldbestände um
6,7 Mill . auf 391,1 Mill . RM . abgenommen
und die Bestände an deckungsfähigen De¬
visen um 3,7 Mill . auf 9,5 Mill . RM . zu¬
genommen .

Die Deckung der Noten betrug am 15 . De¬
zember 11,6 Prozent gegen 11,7 Prozent am
7 . Dezember d . J ,

Getreide und Mehl
Die Vorräte in zweiter Hand .

Durch das statistische Reichsamt wurden
zu Ultimo November folgende Getreide - und
Mehlvorräte der zweiten Hand in Mühlen
und Lagerhäusern ermittelt : Getreide und
Mehl in 1000 t inländischer und auslän¬
discher Herkunft , verzollt :

Inländischer Herkunft
Nov . Nov . Okt . Sept .
1933 1922 1933 1933

Weizen 10443 6343 968 .5 877 .6
Roggen
Hafer

792 .4 440 .5 798 .3 794 .2
79 .8 86 .2 76 .0 65 -1

Gerste 212 .3 173 -8 202 .0 184 . 1
W eizenbackmehl 136 .8 1224 1364 120 .9
Roggenbackmehl 80 .7 7Z -S 81 .5 71 .2

Nov . Okt . Sept .
1933 1933 1933
26 .2 22 .7 21 .8
10 .9 10 .7 10 . 1

1 .0 0 .2 O. I
22 .6 134 2 . 1

0 . 1 O . I 02
0 .2 O . I O. I

Ausländischer Herkunft , unverzollt

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
W eizenbackmehl
Roggenbackmehl

47 ( 45 ) Prozent der Roggenvorräte befan¬
den sich in den Mühlen . Die Bestände an
Hafer und Gerste erhöhten sich diesmal um
5 Prozent . Die Mehlvorräte veränderten
sich nur unbedeutend . Die vorgenannten
Zahlen umfassen wieder ungefähr 95 Proz .
aller in Mühlen und Lagerhäusern befind¬
lichen Getreide - und Mehlvorräte . Die
Verarbeitung von Brotgetreide
war im November etwas höher als im Vor¬
monat . In den Mühlen mit mehr als 3 t
Tagesleistung wurden 353000 ( 344000 ) t
Weizen und 368 ' 000 ( 365 000 ) t Roggen ver¬
arbeitet . Hiervon waren 1700 bzw . 50000 t
für Futterzwecke bestimmt .

DQngerkredite fallen nicht unter
den Vollstreckungsschutz

Bei den zurzeit fällig werdenden Krediten ,
die für die zurückliegende Frühjahrsdüngung
aufgenommen sind , begegnet man in den
Kreisen der Beteiligten zum Teil der Auf¬
fassung , daß die Beantragung oder Eröff¬
nung des Entschuldungsverfahrens eine
Pfändung und Verwertung der dem Früchte¬
pfandrecht unterliegenden Früchte hindere .
Diese Ansicht ist irrtümlich .
Die bestehenden Bestimmungen ( Artikel 7
Absatz 2 der zweiten Durchführungsverord¬
nung vom 5 . Juli 1933 in der Fassung des

Volkswirtschaftliche Literatur
Einheitsbuchführung für Handwerker . Die

Handwerkskammer von Oberbayern hat der
Praxis eine „ Einheitsbuchführung für klein¬
handwerkliche Betriebe " übergeben , die die
Aufgabe übernimmt , auf einfachstem Wege
Vermögen und Einkommen des Hand¬
werkers zu ermitteln und ihn von der Ein¬
schätzung nach steuerlichen Richtsätzen zu
befreien . Ein im Auftrage der Kammer von
Prof . Fr . W i n s a u e r verfaßtes „ Lehr¬
buch der Einheitsbuchführung
für kleinhandwerkliche Be¬
triebe " führt in überaus einfacher und
leichtfaßlicher Weise in dieses Buchfüh¬
rungs - System ein . Das Buch ist zum Preise
von RM . 1 .— im Verlag der Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Carl Gerber , München ,
Angertorstraße 2 , erschienen .

Verdoppelte Kraftwagenproduktion
Das Kraftwagengeschäft war im No¬

vember weiter verhältnismäßig lebhaft .
Die Zulassungen fabrikneuer Personenkraft¬
wagen gingen gegenüber dem Vormonat
zwar um etwa 26 v . H . , die Zulassungen
fabrikneuer Lastkraftwagen um etwa 6 v . H .
zurück . Jedoch pflegt der Automobilabsatz
in dieser Jahreszeit in jedem Jahre nachzu¬
lassen . Trotzdem ergibt sich für den No¬
vember 1933 sowohl für die Umsätze im
Personen - als auch im Lastkraftwagen¬
geschäft ein recht günstiges Bild : im No¬
vember 1933 sind mehr Personenkraftwagen
abgesetzt worden als im November 1929 .
Der Einbruch , den die Wirtschaftskrisis für
das Personenkraftwagengeschäft mit sich
gebracht hat , ist damit beinahe wieder aus¬
geglichen worden .

Die weiter günstige Lage des Kraftwagen¬
marktes zeigt sich auch , wenn man den
Rückgang der Zulassungen neuer Personen¬
wagen vom Höhepunkt der Saison bis zum
November dieses Jahres mit der Entwick¬
lung im gleichen Zeitraum früherer Jahre
vergleicht :

Saisonhöhe - Rückgang
punkt im in v . H .

1929 , » 4 * • Mai 61,6
1930 » » » » (. Mai 67,1
1931 . - » » , Mai 74,3
1932 . » » ■ >. Mai 42,2
1933 . . - Juni 39 .6

Im Dezember wird der Absatz aus Grün¬
den der Jahreszeit wohl noch etwas zurück¬
gehen . Immerhin läßt sich das Jahres¬

ergebnis für
übersehen .

1933 schon jetzt ungefähr

Der Gesamtabsatz von Personenkraft¬
wagen dürfte im Jahre 1933 etwa 81 500

Arbeitstägliche Zulassungen fabrikneuer
Kraftfahrzeuge

in Stück
Personenkraft¬ Lastkraft¬

wagen wagen
1932 1933 1932 1933

Januar 57,5 80,8 13,5 16,3
Februar 81,9 9i,3 14,8 18,5
März 125,4 178,6 17 .9 26 .5
April 147,7 320,3 23,5 37,i
Mai 202,8 378,6 27,8 47 .3
Juni 188,5 382,7 28,2 45,7
Juli 181,2 371,6 27,3 45 . 2
August 140,3 335,9 24,0 43,4
September 136,8 316,5 24,1 43 .8
Oktober i3i,7 313,5 25 .7 45 .7
November H7,3 231,3 24,1 42,9
Dezember 92,6 — 22,2 —

Einheiten , der Gesamtabsatz von Last¬
kraftwagen etwa 11 '

400 Einheiten be¬
tragen .

Gegenüber 1932 bedeutet das bei den Per¬
sonenkraftwagen eine Verdoppelung , bei
dem Lastkraftwagenabsatz eine Steigerung
um mehr als 60 v . H .

Artikels 3 III der dritten Durchführungs¬
verordnung vom 15 . September 1933 —
Reichsgesetzblatt I Seite 641 ) lassen die
P f ä n d u n g für die dem Pfandrecht unter¬
liegenden Früchte auch nach Beantragung
oder Eröffnung des Entschuldungsverfah¬
rens ausdrücklich zu . Auch die Be¬
stimmungen der Verordnung über den land¬
wirtschaftlichen Vollstreckungsschutz ( Pa¬
ragraph 8 Nummer 4 der Ausführungsver¬
ordnung vom 14 . Februar 1933 — Reichs¬
gesetzblatt I Seite 64 ) greifen gegenüber die¬
sem Früchtepfandrecht nicht Platz .

Es entspricht dies auch den Bestrebungen
der Reichsregierung , durch Heraushebung
der Düngemittelforderungen vor den sonst
Anwendung findenden Vollstreckungsschutz¬
vorschriften eine sachgemäße Düngemittel¬
versorgung und damit eine ausgiebige Nutz¬
barmachung der Kräfte des heimischen Bo¬
dens zu sichern . Insbesondere werden sich
Bauern und Landwirte vor Augen halten
müssen , daß sie nur durch eine ordnungs¬
mäßige Abwicklung der für die zurücklie¬
genden Ernten aufgenommenen Dünge¬
mittelkredite die Möglichkeit erlangen , solche
Kredite auch für die bevorstehende Früh¬
jahrsdüngung zu erhalten . Das gleiche wie
für Düngemittelkredite gilt auch für die zur
Beschaffung bei Originalsaatgut oder von
anerkannten Absaaten aufgenommenen
Kredite .

Aus der Nähmaschinenindustrie . Der
Umsatz der AG . vorm . Seidel & Neu¬
mann , Dresden in Näh - und Schreib¬
maschinen ist besonders im Export weiter
zurückgegangen , während er in Fahrrädern ,
allerdings zu gedrückten Preisen , höher war .
Durch die Notverordnung sei der Ertrag für
Markenartikel ungünstig beeinflußt worden .
Die V erluste erhöhten sich durch erheb¬
liche Währungs - und Debitorenausfälle . Im
laufenden Jahre konnte man eine Beteili¬
gung mit Gewinn abstoßen ( Beteiligungen
ermäßigten sich um 0 . 19 Mill .) ; auch konn¬
ten fast die gesamten Valutaschulden
in Mark umgewandelt werden , wobei
Gewinne entstanden , die mit 0 .64 Millionen
der Sanierung zugute kommen . Durch ein¬
schneidende organisatorische Maßnahmen
habe man sich der verengten Absatzbasis
angepaßt . Nachdem im neuen Jahre
eine Geschäftsbelebung und Umsatzsteige¬
rung eingesetzt habe , erscheine der Zeit¬
punkt für die endgültige Bereinigung ge¬
kommen . Der Bilanzverlust von
0 .87 Mill . ( i . V . nach Auflösung stiller Re¬
serven 0 .79 Mill . Verlust ) erhöht sich durch
den Vortrag und durch Sonderabschrei¬
bungen auf 5 .57 Mill . = 90 Prozent des Ka¬
pitals . Vorgeschlagen wird Herab¬
setzung der St .- A . ( 5 : 1) von 5 .88 auf 1 . 18
Millionen . Im neuen , bereits am 31 , De¬
zember ablaufenden Jahre habe sich der
Umsatz so günstig entwickelt , daß man
dem Ergebnis mit Zuversicht entgegen¬
sehe .

Verein der Naturweinversteigerer der
Rheinpfalz . In der GV . wurde ausgeführt ,
daß bei der schwebenden Neuorganisation
der deutschen Landwirtschaft der Wein¬
verband in den Reichsnährstand eingeglie -
drt wird , daß für die Naturwein - Versteigerer -
Organisationen aber nur eine Angliederung
in Frage komme . Ueber das Ergebnis der
Ernte 1933 sei im Qualitätsweinbaugebiet
nichts Erfreuliches zu berichten . Der
Durchschnittsertrag für Weißwein habe nicht
drei Viertel der Menge von 1932 betragen ,
wobei zu berücksichtigen sei , daß 1932 schon
als ausgesprochenes Mißjahr anzusehen war .

Liquidation von Furtwängler - Uhren . Auf
der gestrigen o . GV . der Uhrenfabrik vorm .
L . Furtwängler Söhne AG ., Furtwangen ,

wurden die Anträge der Verwaltung ein¬
stimmig genehmigt und die Liquidation des
Unternehmens beschlossen . Liquidator ist
Dr . Paul Ritter —Furtwangen . Neu in den
Aufsichtsrat gewählt wurden . Dr . Ernst
Gärtner - F reiburg , Direktor Katz -Villingen
und Dr . Goldmann - Mannheim . Ein Ge¬
schäftsbericht wurde nicht ausgegeben .

Rheinische Möbelstoff stellt die Zahlungen
ein . Die seit über 35 Jahren bestehende
Rheinische Möbelstoffweberei vorm . Dahl
& Hunsche AG . in Wuppertal - B armen ,
die im Juni 1932 saniert worden ist und seit¬
dem mit einem zusammengelegten Aktien¬
kapital von 1,1 Millionen RM . arbeitet , hat ,
wie die „ Textil - Woche " erfährt , infolge
stark rückläufigen Absatzes vornehmlich im
Export und Ausfällen bei den Abnehmern
die Zählungen eingestellt . Der Status ist
noch in Vorbereitung . Zur Weiterführung
des Betriebes soll das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren beantragt werden .

Gebessertes TabakWarengeschäft
Nach den Erhebungen des Reichsverban¬

des der Handelsvertreter des Tabakgewerbes
( RHT .) , Fachverbandes des Zentral Verban¬
des Deutscher Handelsvertreter - Vereine ,
war in den meisten Bezirken das Geschäft
mit Tabak waren im November zum Teil
wegen des bevorstehenden Weihnachtsfestes
und zum Teil aus anderen Gründen ein
wenig besser als im Oktober .
Ueberall sind bei den Weihnachtsaufträgen ,
mit denen die Industrie noch stark beschäf¬
tigt war , die billigen Sorten bevor¬
zugt worden , während höhere Preislagen
in den letzten Monaten nur in geringem Um¬
fange ergänzt wurden . Mit Rücksicht auf
die Kartellbestrebungen wurden in be¬
stimmten Zigarrensorten vom Handel
größere Aufträge gegeben . Das
Fehlen der Preisschleuderei machte sich
schon hier und da günstig bemerkbar .

Im Rauchtabakgeschäft ist keine
wesentliche Veränderung der Lage zu ver¬
zeichnen . Wenn in einigen Bezirken
billigere Krülltabake bevorzugt wurden , so
glich sich das durch andere Bezirke wieder
aus . Bei der Zigarette hat sich in wenigen
Bezirken der Absatz in der 4 - Pfennig - Preis -
lage etwas gehoben Der Hauptumsatz liegt
nach wie vor in der 3% - und der 2Vt - Pfennig -
Preislage .

Börse
Berlin , 18 . Dezember . Obwohl man schon

vorbörslich mit keiner wesentlichen Be¬
lebung des Geschäftes gerechnet hatte ,
überraschte die Geschäftslosig -
k e i t zu Beginn des heutigen Verkehrs
doch . Gewiß hat das Publikum in der Weih¬
nachtswoche andere Sorgen als die Börse ,
aber nicht einmal mehr für Spezialgebiete
bestand heute Interesse , wenngleich Sonder¬
anregungen vorlagen . Der sehr befrie¬
digende Verlauf des Silbernen Sonntags
wurde ebenso wie der verhältnismäßig
günstige Reichsbankausweis für die zweite
Dezemberwoche lediglich zur Kenntnis ge¬
nommen . Trotz der anhaltenden Kälte
waren Kohlen - und Textil werte nicht mehr
so gefragt . Geschäftshemmend wirkte sich
wohl vor allem die Unsicherheit hinsichtlich
der für heute nachmittag zu erwartenden
Beschlüsse des Zentralausschusses in der
Transferfrage aus . So war der Orderein¬
gang bei den Banken minimal . Obwohl nur
in ganz kleinem Umfange Ware an die
Märkte kam , überwogen Kursverluste
bis zu 1 Prozent .

Am Montanmarkt verloren darüber hin¬
aus Buderus 2 % Prozent , von den Kali¬

werten Salzdetfurt ebenfalls 2M Prozent , von
Chemieaktien Chem . Heyden sogar 2 %
Prozent . Papiere wie BMW , Siemens und
IG . Farben waren bis zu 1 » Prozent ge¬
drückt . Andererseits konnten Engelhardt »
Brauerei und Conti - Gummi 1 % resp . 1 %
Prozent gewinnen .

Im Verlaufe neigten die Kurse bei anhal¬
tender Geschäftsstille aber einheitlich ' zur
Schwäche . Festverzinsliche Werte waren
etwas besser behauptet . Die Altbesitz¬
anleihe ging zwar um Prozent zurück , da¬
gegen konnte Neubesitz 10 Pfg . gewinnen .
Auch Stahlbonds blieben gefragt und waren
bei größeren Umsätzen um 1 % Prozent ge¬
bessert . Reichsbahnvorzugsaktien büßten
Vl Prozent ein , Reichsschuldbuchforde -
rungen zeigten ebenfalls eher abbröckelnde
Tendenz . Für die Kassarenten bot der her¬
anrückende Kupontermin eine gewisse An¬
regung . Gesucht blieben auch Dollarbonds ,
die ab heute ohne Berechnung von Stück¬
zinsen gehandelt werden , so daß sich also
der Kurs inkl . Zinsen versteht . Auslands¬
renten lagen völlig vernachlässigt .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 18 . Dezember .

Elektrolytkupfer 48, , Raffinadekupfer 44 .50
bis 45 .50 , Standardkupfer 40 — 40 .75 , Stan¬
dard - Blei per Dezember 15 .7Z — 16 .25 ,
Öriginalhüttenrohzink ab nordd . Stationen
19 .50 — 20 .00 , Original - Hütten - Aluminium in
Blöcken 160 , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren , Banka - , Straits - , Australzinn in Ver¬
käuferswahl 318 , Reinnickel 305 , Antimon -
Regulus 39 — 41 , Silber in Barren zirka 1000
fein per kg 38 — 41 .

Berliner Produktenbörse vom 18 . De¬
zember . Weizen , märk ., frei Berlin 190 bis
191 , Erzeugerpreis W II 179 , W . III 182 ,
W IV 184 , Roggen , märk . frei Berlin 158 ,
Erzeugerpreis R II 14 $ , R III 148 . Handels¬
preis 150 , Erzeugerpreis R IV 150 , Handels -

greis
152 , Braugerste , feinste , neue , frei

erlin 188 — 192 , ab märk . Station 179 — 183 ,
Braugerste , gute , frei Berlin 180 — 185 , ab
märk . Station 171 — 176 , Sommergerste ,
mittl . Art und Güte 170 — 176 , ab märk .
Station 161 — 167 , Hafer , märk . 149 — 155 , ab
Station 139 — 146 . Auszugsmahl 3140 — 32 .40 ,
Vorzugsmehl 30 .40 — 31 .40 , Bäckermehl 25 .40
bis 26 .40 , Vollmehl 29 .40 — 30 .40 , mit Aus¬
land 1 — 2Y* RM . Aufgeld . Roggenmehl 21 .60
bis 22 .60 , Weizenkleie 12 .20 — 12 .60 , Roggen¬
kleie 10 .50— 10 .80 , Viktoriaerbsen 40 — 45 ,
kleine Speiseerbsen 32 — 36 , Futtererbsen 19
bis 22 , Peluschken 17 — 18 .50 , Ackerbohnen
17 — 18 , Leinkuchen 12 .80 , Erdnußkuchen
ab Hamburg 10 .70 , Erdnußkuchenmehl ab
Hamburg 11 . 10 , Trockenschnitzel 10 . 10 ,
extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
8 .90 , dto . ab Stettin 9 .20 , Kartoffelflocken ab
Stolp 14 .30 — 1440 , dto . ab Berlin 14 .80 , Kar¬
toffeln , des Frostes wegen so geringes Ge¬
schäft , daß Preise nicht ermittelt werden
konnten .

Mannheimer Produktenbörse vom 18 . De¬
zember . Weizen , inl ., frei Mannheim 9 .90
bis 20 , dto . Bez . IX per Dezember 19 .00 , dto .
Bez . X per Dez . 19 .20 , dto . Bez . XI . per
Dezember 19 .50 , Sommerweizen 20 . 10 bis
20 .30 , Roggen , südd ., frei Mannheim 16 .75
bis 16 .90 , dto . Bez . VIII per Dez . 16 . 10 , dto .
Bez . IX per Dez . 15 .80 , Hafer , inl . 14 .50 bis
14 .75 , Sommergerste , inl ., Ausstichware
über Notiz 18 — 19 , Pfälzergerste , Ausstich¬
ware über Notiz , 18— 19 , Futtergerste 17 .25
bis 17 .50 , Mais im Sack 19 .25 , Erdnuß¬
kuchen prompt 16 .75 — i7 -oo , Soyaschrot
prompt 15— 15 .25 , Rapskuchen 14 .00 , Palm¬
kuchen 15 .50 — 15 .75 , Kokoskuchen 17 . 50 ,
Sesamkuchen 17 , Leinkuchen 17 .25 , Malz¬
keime 14 , Trockenschnitzel ab Fabrik 9 .75 ,
Rohmelasse 8 .50 , Wiesenheu , loses 6 .60 bis
7 .00 , Rotkleeheu 6 .80 — 7 .20 , Luzernekleeheu
7 .60 — 8 .20, , Preßstroh Roggen - Weizen 2 .00 ,
dto . Hafer - Gerste 1 .80 — 2 .00 , geb . Stroh ,
Roggen - Weizen 1 .40 — 1 .70 , dto . Hafer - Gerste
I .20 — 140 , Weizenmehl , Spezial o mit Aus¬
tauschweizen per Dez ., Januar u . Februar
29 .40 , dto . aus Inlandsweizen per Dezember ,
Januar , Februar 27 .90 , Roggenmehl , nordd .
prompt 22 .50 — 23 .50 , dto . pfälzisches und
südd : prompt 23 .75 — 24 .75 , Weizenkleie ,
feine mit Sack 10 .75 , dto . grobe mit Sack
II .25 , Roggenkleie 10 .50 — 11 .50 . Weizen¬
futtermehl 12 , Roggenfuttermehl 11 .50 bis
13 .75 , Weizennachmehl 15 .25 — 16 .50 . Ten¬
denz : Brotgetreide stetig , Hafer fester ,
Gerste ruhig , Futtermittel fest . Südd . Wei¬
zenauszugsmehl 3 RM . höher , südd . Weizen¬
brotmehl 7 RM . niedriger als Spezial o .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reicbsbank .

IS . 1! 18 . 12 18 12 . 16 lt .
Buenol -Airaa
Kanada , .
Japan

Komtanti -
aopel ,

London .
Neu York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
Athen . .
Brülle ) «
Bukarest .
Budapest .
Danzig 1

0 648
2 .177
0.82t

, 14 08

. 1,978
. 13 87
, 2 887

. 0.228
. 1 389
. 188 83

2 38
, 88 28
. 2 .488

0 .843
2 .8 '7
0825

14.08

1.878
13 70

2 877

J .228
1 399

■ss .as
2 33

«8,28
2 .488

81,48 81 .48

Heisingfora
Italien
JugoslaTim
Kaunas .
Kopenhagen
Lissaboa .
Oslo . .
Paris . »
Prag . .
Reykiarik
Riga
Schweis .
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
Tallina .
Wien . .

8 044
. 22 03
. « 884
. 41 81
. 61 .04

12 47
. 88 8»
. 18 40
. 12,41

61 .84
80 02
il 12

. 3 047

. 34 .27

. 70 63
78.42

. 48,0«

6 054
22,02
5 664

41.51
61 18
12,4)
68,83
16,40
12 41
6i,9t
80,02
«1. 2
3,047
34,27
70,68
75,42
46,0»
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Streife durch öen Vruchfaler
LBezirk

Vom 7 .—10. Dezember wurde in der
Pfarrei Stettfeld ein Triduum für die
Jungfrauen abgehalten . Rund 100 Seelen
lauschten den Worten des H. H . Präfekten
Pater Widmann -Bruchsal . — Der Kirchen¬
chor von Langenbrücken hat sich dem Diö -
zesanverband der Cäcilienvereine angeschlos-
sen und sich bei dieser Gelegenheit zu einem
Cäcilienverein ausgebaut . — Die Jung¬
frauenkongregation von Weiher feierte ihr
ZOjähriges Stiftungsfest unter Leitung von
H. H. Präses Dr . Bickel. Die Festpredigt
hielt Pallottinerpater A . Fechtig . Beim
abendlichen Festakt sprach Hofpfarrer Böhler
aus Bruchsal . — Die Krippenausstellung in
Mingolsheim verspricht großartig zu werden .
Die Zahl der Aussteller wächst von Tag zu
Tag , und schon über 70 Krippen sind zur
Ausstellung angemeldet . — Auch der Kath .
Jungmännerverein von Forst veranstaltete
am Sonntag eine Krippenausstellung im
Saale der Kirche. Es ist lobenswert , daß
diese Kunst überall Nachahmung findet . —
Die Volksmission in Ubstadt , die durch zivei
Kapuzinerpaters abgehalten wurde , fand
nun ihren Abschluß in einer schönen Schluß -
seier . Die Gottesdienste und Predigten wa-
ren immer gut besucht. — In Karlsdorf fin¬
den bis in den Januar hinein die Weih¬

nachtsfeiern fast aller hiesiger Vereine statt .
Theaterstücke aller Art werden zur Aussüh -
rung gebracht werden . — Der Reichsbund
der Kinderreichen Deutschlands , Ortsgruppe
Bruchsal , veranstaltet in letzter Zeit in fast
allen Orten des Bezirks Versammlungen , in
denen verschiedene Redner über das Thema :
„Schutz der erbgesunden deutschen Familie "
sprachen. Die Versammlungen waren durch-
weg gut besucht. g .

( :) fflatrtpitl von Helmnth Seiler im StaatStheater .
Heute , Dienstag , den IS . Dezember , geht Wagner » „Ter
fliegende Holländer " unter der musikalischen und szeni -
scheu Leitung von Klaus Nettstraster zum dritten Male
in Szene (G 9. Deutsche Bühne Sonderring sTh . -Gem . )
201 — 300 ) . Die Partie des . Holländer " singt Heimuih
Seiler vom Staatstheater Hamburg , dem ein auSgezeich -
neter Ruf als Wagnersänger vorangeht , so das , die
heutige Ausführung einen besonderen Kunstgenuß bieten
wird . Die übrigen Partien verbleiben bei den Damen
Haberkorn und Reich -Dörich sowie bei den Herren Kiefer ,
Schoepflin und Strack . Wie alle Vorstellungen dieser
Theaterwerbewoche findet auch diese zu vollstümlichen
Preisen ( 0.50 — 3.20 RM .) statt .

Nereinsanzeiyee
Gesellenverein 1858, Sofienstraße

Mittwoch , den 20. Dezember , abends 8 Uhr :
Adventsfeier im alten Gesellenhaus , So -
fienstratze 58, großer Saal . Vollzähliges Er -
scheinen der Mitglieder erforderlich . Gäste will -
kommen .

C . MT. S .
Karlsruhe , 20 . Dezbr . Fer . IV . occ . conf .,

congreg . zN .

Tages - Anzeiger
für Dienstag , den 19. Dezember 1933

20—22.45 Uhr : Der fliegende

17 und 20,30 Uhr : Der Sieg

Staatstheater .
Holländer

Badische Lichtspiele.
des Glaubens .

Gloria - Palast . Nagana .
Palast - Lichtspiele . Tausend für eine Nacht.
Residenz - Lichtspiele . Aufruhr in Utopia .
Schauburg . Die letzten Tage von Pompeji .
Bad . Kunstverein . 10—13, 14— 16 Uhr : Weih -

nachts - Ausstellung .

Karlsruher Stantesbuckauszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 16 . Dez . :

Linda B i p p e s geb. Hummel , Ehefrau von
Wilhelm Bippes , Packe: , 34 Jahre alt . —
lg . Dez . : Liselotte Bippes , Vater Wilhelm
Bippes , Packer , 2 Monate lg Tage alt . — Lydia
Sommer geb. Krasting , Ehefrau von Robert
Sommer , Kaufmann , 51 Jahre alt . — Elisa -
betha Zopf geb. Hafner , Ehefrau von Sebastian
Zopf , Schreiner , 74 Jahre alt . 19 . 12 . . 13 Uhr
(Feuerbestattung ) . — Karolina Schneider
geb. Erhard , Witwe von Thomas Schneider ,
Kaufmann , 68 Jahre alt . Ig . 12 ., 15 Uhr . —
Robert G o t t m a n n , 11 Jahre alt , Vater
Friedrich Gottmann . Schiffer , 19 12 . 15 Uhr
( Mühlburg ) . — Anna Robrer geb. Pfoh , Ehe -
frau von Ludw . Rohrer . Kaufmann , 43 Jahre alt .
19. 12 ., 15 .30 Uhr . — Karoline Isay geb.
Hockenheimer , Witwe von Siegfried Jsah ,mer , Kaufmann , 53 Jahre alt . Worms . —

Walter Richter , Kaufmann Ehemann , 39
Jahre alt . Ettlingen . — Irmgard Emmert .
Bater Cäsar Emmert , Fabrikarbeiter , 1 Jahr
10 Monate att . Hagenbach . — 17 . Dez . : Maria
Höflein geb. Eberwein , Witwe von Lorenz
Höflein , Zugführer . 81 Jahre c !t . 19 . 12. , 14 .30
Uhr . — Maria Deutsch geb. Morlock, Witwe
von Leopold Deutsch , Bäckermeister , 72 Jahre
alt . 19 . 12 ., 14 .30 Uhr (Mühlburg ) . — Wilhel -
mine Fränckle geb. Lamprecht , Witwe von
Karl Fränckle , Metzger , 78 Jahre alt . 19. 12 .,
15 Uhr ( Feuerbestattung ) . — Gertrud Fetzen -
b e ch e r , ohne Beruf , ledig , 18 Jahre alt . 20. 12, .
11 .30 Uhr (Feuerbestattung ) . — Karl B r e ch -
t e l , Schriftsteller , Witwer , 52 Jobre alt . 20 . 12 . ,13 Uhr . — Emma Lehn geb. Jones , Ehefrau
von Otto Lehn , Apotheker , 56 Jahre alt . 20. 12 .,14 Uhr . — Peter Schlichter , städt . Arbeiter

'
32 Jahre alt . 20. 12 , 14 .30 Uhr . — Katharina
K r e tz l e r geb. Bernhardt . Ehefrau ftm Hein¬
rich Kretzler , Buchhalter , 52 Jahre alt . 20 12 . ,
15 Uhr . — Friedrich R u f f . Schlosser , Ehemann ,
43 Jahre alt . (Gaggenau ) .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A . Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Laakwitz , Kaiser - Wilhelm -Straße 78 a.

Unsere liebe

Frau Emma Lehn
geb . Jones

wurde von ihrem langen und qualvollen , mit großer
Geduld ertragenen Leiden am 17. Dezember 1933 im
57 . Lebensjahre durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Otto Hielin , Apothekenbesitzer

als Gatte samt Familie
Karl Lehn , Oberrealschuldirektor i. R.
Fanny Lehn
Ferdinand . Lehn , Oberregierungsbaurat i . R.

Karlsruhe i. B.
Marienstr . 43

Die Beisetzung findet Mittwoch , dpn ao. Dezember 1933,
nachmittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Man bittet von Trauerbesuchen abzusehen .

Geschäfts-Empfehlung
llllllll!l!lllll!lllllllllll!lll!ll!llll!lllllilllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllillillllllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIHffllll

Das frühere Lokal der Postkutsche
gegenüber der Bahnpost ist fernerbin
dem Wirtschaftsbetrieb des Schloßhotels

unter der Benennung

Ichwarzwald -Stube
angegliedert . Die Schwariwald -
Stube , als einfache Speisewirtschaft
geführt, wird den heutigen Zeiten ent¬
sprechend bei niedrigen Preisen und
eig . Hausschlachtung nur Gutes bieten.

Leitung :

Robert Huber. Wirt u . Metzger
Schrempp-Printz -Bier. • f p e z i a I-

Ausschank des badischen Weinbau-Verbandes.

I Vorteilhafter
WeibnachtsKattf
Schlafzimmer

Esszimmer
Herrenzimmer

Küchenmöbel
Einzelmöbel

KonKnrsansVerlKanf
ijftSbelpalais
Amalienstr . 63

Konkurs »Verwaltung I
Carl Nagel

Mehrere
guterhalten «

Anzüge » mamei
Gehrock», Smoking -,
Frack- » . Cmawa »-
Anzüge in all . Grötz .
auch f. kotpul . und
starke Figur , sowie
neu « prima Qual .
Anzüge u Motel.
Soseo - Mve».
äußerst dillig .
Aihringerftr . SS» II .

Ecke Adlerstratze .

Auch Ihr « Bekannt««
sollt«« dl « kleinen
Anzeigen beachten .
lv «isen St « diese
bitt« darauf hin.

Berücksichtigen
Sie unsere
Inserenten !

Das Geschenk von
doppeltem wert !

Lezirkssparkasse Surlach
Oe ff entliche Verbandssparkasse
SürgenS« Gemeinüen: Äerghause », Durlach, Grünw«tt«r<>
dach, Hagsfeld , Hohenwettersbach, Köhlingen, Kleinsteinbach,
Haimbach, Esslingen , Gtupferich, Untermutschelbach, Wolfarts«

Weier und Wöschbach .

sefteueN '

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 20 . Dezember 1933 , nachmit -

tags 2 Uhr , werde ich in Karlsruhe , im Psand -
lokal Herrenstr . 45 » . gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich versteigern :

7 Büfett » , 4 Kredenzen , 2 Bücherschränke ,
2 kompl . Betten , 1 Schreibtisch , 4 Waren -
schränke , 1 Badeeinrichtung , 1 Nähmaschine ,
1 Piano , 3 Gemälde , 1 Taselaussatz , 1 Tisch¬
uhr , 3 Vasen , versch . Photo -Artikel .

Karlsruhe , den IS . Dezember 1933 .
Noi , Obergerichtsvollzieher .

Wieder eingetroffen

Frische Landbutter
Pfund 1 . 40

■ierliandelspeseilschatt
Genger db Oo .
Nur Kalserstr . 14 b. Telefon S348

Steine Wge »
lM

Badlschen
Beobachter

haben

Erfolg !

Besonders billig ! !
Schokolade - Weihnachtsmänner
2 Stack 55 Pt . 2 Stück 35 Pf. 3 Stack 20 Pf.
Volimilch -NuB -Schokolade

mit neuen Haselnüssen 3 Tafeln a 100 g 53 Pf

Nürnberger Allerlei
äpiingerle
Spekulatius Pfund Ijjf

Pfund

3f.

Tilsiter ohne Rinde, vollfett
Tilsiter mit Rinde , rollfett . .
Emmentaler o. Rinde, vollfett
ehester , vollfett
Edamer , vollfett
Bayr . Schweizer , vollfett .
Bayr . Butter käse , vollfett,
Sahne Brieküse , vollfett,
ff. KKse -Aufschnitt , vollfett, '/, Pfd. 30 5
Emmentaler , rollt, 50% Schachtel •/, 70 ^

-/« Pfd. 305
Vi Pfd . 30 A

Mehr Licht
4— 5 mal hellere Tisch,
belenchmn », oder %
Stromersparni ». Patzt
auf ist » Glühlampe .
Weise ähnliches , fehler -
hafte » zurück. — .75 ,
1.20 , 1.50 . Sichtbar im
Schaufenster . Millinger ,
Kirner » To ., Kaiser -
strahe 120 .

Wert « für dir
kath»l. Presse

Cocos -
1.651 .95 2.95 3.75 Vi 8.10 115
Cocos-Matten
.-50 -.76 -.90 1 .25 1 .50

£ ammstr . 6 f .cfee Jvniserstr .

der LehreJunger ,
entlassen or

Völker
sucht Stelle per sofort
oder später . Angebote
unter 7670 an die Ge¬
schäftsstelle .

Weihna » tswunsch '.
LandwirtSsohn , 30 I .

alt , grobe , stattliche Er -
scheinung , mit schulden -
sreier , mittelgr . Land -
Wirtschaft , gelegen in
fruchtbarer obstreicher
Gegend Oberbadens ( Be -
zirk Waldshut ) , sucht
Bekanntschaft mit tüch -
tiger , kath . Landwirts -
locht « im Alter von 22
bis 30 Jahren , zwecks
baldiger

Heirat
Nur ernstgemeint « An -
geböte mit Bild und
Angabe d . Verhältnisse
unter 7612 . Glück " an
die Geschäftsstelle . Str .
Diskretion zuges . Bild
sofort zurück .

Waldstr . 41

Waldjtr . 41

Für kinderreiche arme Familien
im Notstandsgebiet des HotzenwaldeS suchen
wir

40 MslSudige Betten .
Wir bitten alle Bollsgenossen , die helfen kSn -
nen und wollen , uns aufzugeben , was wir
durch unsere Heiser bei ihnen in Empfang
nehmen können . Jedes Kissen , jeder Bettbezug
und jede Matratze , die wir erhalten , hilft die
Not mildern . Auch Geldspenden sind her »
lichst willkommen . Da die Reichsbahn Spenden
sür das Winterhilfswerk frachtfrei befördert —
Frachtbriefe müssen bei der Landesführung an -
gefordert werden — , steht einer Zusendung
von auswärtigen Spenden nichts im Wege .
Landesführung des Winterhilfswerkes , Gau
Baden , Geschäftsstelle : Karlsruhe , Kreuzftr . 11 ,
Telephon 6305/96 , Postscheckkonto Karlsruhe

Nr . 360 .

MIM

MtsMler
Werbe -Woche zu volks »

tümlichen Preisen !
Dienstag , 19 . Dez . :

G 10 . Deutsche Bühne
Sonderling tTh .- Gem .)

201 — 300 .
Gastspiel Helmuth Sei -
ler vom StaatStheater

in Hamburg .

Der fliegende
Holländer

Von Wagner .
Dirigent : Nettstraeier .

Regie : Nellstraeter .
Mitwirkende : Haber -

lorn , Reich -Dörich ,
Kiefer , Schoepflin ,

Seiler , Strack .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Preis « 0 .50— 3.20 RM .

Mi . 20 . 12 . : Luther
auf der Wartburg Do .
21 . 12 . : Das Christ -
elflein . Fr . 22 . 12 . :
Der Türkenlouis . Sa .
23 . 12 . : Nachmittags :
Christinchens Märchen -
buch . Abends : Das
Christelflein . So . 2t .
12 . : Keine Vorstellung .

1,8 Ltr .

Opel-
Limousine

Modell 1931 : «sitzig.
25 000 Klm . gefahren ,
sehr gut erhalten , preis -
wert zu verlausen . An -
fragen unter R . 1000
an dt - GeschSftSstell «.
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